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Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Her Großhandelstag fordert Verwaltungsreform und Vereinheitlichung des Steuerrechts

Hannover, 16. Sept. Der in Hannover tagende Deutſche
Großhandelstag befaßte ſich am geſtrigen Donnerstag in eingehenden
Beratungen mit dem

Stand der Verwaltungsreform
und mit den aktuellen Steunerfragen.

Uber die e berichtete Oberregierungsrat
Dr. Adametz. Das Jdeal der Verfaſſungsreform ſei ſeiner Über
zeugung nach der dezentraliſterte Einheitsſtaat mit freier u et
waltung ſeiner Reichsteile und unter Wahrung der wirklichen
Stammeseigentümlichkeiten, insbeſondere n kulturellem Gebiet
Uber das Ziel ſei man ſich im deutſchen Volke einig, aber über die
on die zu dieſem Ziele führen, gingen die Meinungen weit aus
einander

Jm Laufe der Zeit hätten ſich folgende Hauptwege heraus eſchält:Die einen wollten mit einem Schlage alle Länder eſetigen,
den deutſchen Einheitsſtaat errichten und das Deutſche Reich in ein
i We irtſchaftsgebiete oder Reichsprovinzen aufteilen. Eine
olche Löſung ſei eine Utopie, alſo praktiſch nicht zu erreichen.

2. Die anderen vertreten den Standpunkt, daß das Reich alle
e die ihm die ne e ung auf legislativem wie
adminiſtrativem Gebiet gebe, reſtlos ausſchöpfen müſſe.

Dieſe rn berge zwei große Gefahren in
a) die Gefahr eines übertriebenen und unerwünſchten Zentralismus,

wie wir ihn zum Teil leider ſchon haben;
b) eine weitere Komplizierung der öffenklichen Verwaltung durch die

Schaffung immer neuer Reichsbehörden neben den beſtehenden
Länderbehörden.

3. Andere wollten Preußen, das wegen re Größe das
ſchwierigſte Problem darſtelle, in Provinzen zerſchlagen.

Dieſe Löſung komme gar nicht in Frage und wäre auch für das
Reich ſelbſt das größte Unglück.

Eine weitere Löſung iſt die Schaffung eines Großpreußen da
durch, daß die norddeutſchen Länder, zum Teil unter dem Druck der
Finanznot, ſich freiwillig an Preußen anſchlöſſen.
Nur ein geringer Teil der Länder ſei jedoch zum Anſchluß an
et bereit. Außerdem werde dadurch die Gefahr der Mainlinie

geſchaffen
5. Eine fünfte Löſung ſei die Schaffung eines Reichslandes

e tieſer Plan verdiene ſeiner perſönlichen Anſicht nach ernſte Beachtung aller Wirtſchaftskreiſe. Die e e im ne n
Durchführung dieſes Planes gemacht worden ſeien, ſeien noch un
de und zum Teil ſogar verfehlt. Aber wo ein Wille, ſei
auch ein Weg.
Die Ausſichten für eine Verfaſſungsreſorm ſeien nicht ſo un
günſtig, wie allgemein angenommen werde. Einmal werde die traurige
Finanzlage von e und Ländern ſehr bald zu einer ſolchen Reform
e Auch der Druck des Reparationsagenten werde das Pröblem
ördern, zumal die unbedingt notwendige Milderung der Daweslaſtennur nach Durchführung einer erſeſangereſorm verlangt werden

könne. Es komme hinzu, daß ſich auch in den Parteien, in welchen
bisher die föderaliſtiſchen Anſichten vorgeherrſcht hätten, ein Wandel
zu dem vernünftigen Unitarismus zu vollziehen beginne.
Reichstagsabgeordneter Otto Keinath, geſchäftsführendes
Präſidialmitglied des Reichsverbandes des Deutſchen Groß- und Über
ſeehandels, erſtattete den Bericht über

„Aktuelle Steuerfragen
unter beſonderer Berückſichtigung des vorliegenden Geſetzentwurfes

über die Vereinheitlichung des Steuerrechtes“, zu dem er folgendes
ausführte:

Wenn ſchon der ürſprüngliche, im Reichsfinanzminiſterium aus
gearbeitete Entwurf eines Steuervereinheitlichungsgeſetzes die Hoff
nungen, die ſich an die in dem Finanzausgleichsgeſeß vorgeſehene
Reichsrahmenregelung der Gewerbe und Grundſteuern und Neurege

ehe eeecchcc
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BeErklärungen des litauiſchen Präſidenten Polterb ndsrat

Cuba, Finnland und Kanada in den Rat gewählt
Berlin, 16. Sept. (TU.) Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde-

maras gewährte in Genf dem Vertreter des „Aſien-OſteuropaDienſtes“
ein Jnterview, in dem er die Frage des Baltenbundes, die Wilnafrage
und die Memelpolitik erörterte. Bezüglich der Frage der Neutraliſierung
der baltiſchen Staaten erklärte Woldemaras, daß er den gegenwärtigen
Augenblick angeſichts des engliſch ruſſiſchen Bruches für uünpaſſend zur
Erörterung der Neutraliſierung halte. Bezüßlich der litauiſch- polniſchen
Beziehungen betonte er, daß Rußland Polen bisher noch keinen Vor
ſchlag gemacht habe, der eine Regelung der Wilnaäfrage ergebe. Uber
haupt bezeichnete er die gegenwärtigen weſtlichen und öſtlichen Grenzen
Polens nicht als Staatsgrenzen, ſondern als ein politiſches Problem,
deſſen Löſung noch ausſtehe. Die öſtlichen Grenzen Polens erkenne nicht
nur Litauen nicht an, ſondern auch Rußland verweigere die Anerkennung
der Grenzen. Rußland habe ſich verpflichtet, die Grengen zwiſchen Polen
und Litauen nur anzuerkennen, die auf Grund einer freiwilligen
Einigung beider Staaken beſtimmt werden. Da zwiſchen Polen und
Litauen keinerlei Vereinbarungen beſtünden, ſo folge hieraus, daß auch
Rußland die polniſchen Grenzen nicht anerkannt habe. Da auch Deutſch
land die weſtlichen Grenzen Polens nicht anerkenne, ſei feſtzuſtellen,
daß Polens Grenzen weder von Deutſchland noch von Rußland noch
von Litauen anerkannt würden.

Die Beziehungen Likguens zu Deutſchland ſeien gut. Deutſchland
ſei eine Großmacht, die im Oſten wirtſchaftlich dominiere und Likauen
möge aus dieſer Tatſache die Konſequenzen ziehen. Die Memelfrage ſei
kein Hindernis zur Unkerhaltung guter Beziehungen zwiſchen Likauen
und Deulſchland. Gewiß werde noch eine Zeik vergehen, bis die Be
völkerung ſich den neuen Bedingungen des Staatslebens anpaſſe. Jedoch
rufe dieſe Anpaſſung keine wirklich ernſten Reibungen hervor. Likauen
verleht nicht die Rechte der deutſchen Bevölkerung, ſondern wolle ſie eher
erweitern und nicht beſchränken. Jedoch müſſe Litauen Pflichterfüllung
fordern, ſo u. a. die Anerkennung der Priorikät des Likauiſchen als
Stgatsſprache.

Soweit Woldemaras Ausführungen über das Verhältnis zu Deutſch
land auch dem deutſchen Standpunkt entſprechen, iſt nur dringend zu
hoffen, daß dieſen Worten endlich auch die Taten folgen, und daß vor
allem der litauiſche Miniſterpräſident zunächſt einmal dafür ſorgt, daß
ſeine eigenen Verſprechungen, die er während der Märztagung in Genf
ſemacht hat, im Hinblick auf das Memelland erfüllt werden.

mit den wöchent
lichen Beiblättern
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eine ſolche Reform wirklich durchgreifende Erſparniſſe erzielt werden
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lung der Hauszinsſteuer anknüpfen, bei weitem nicht erfüllte ſo hat
der jetzt nach den Verhandlungen mit den Ländern erſchienene Geſetz
entwurf eine ſchwere Enttäuſchung hervorgerufen. Selbſt den Regie
rungsſtellen ſcheint es große Mühe zu machen, die Begründung für
den Entwurf zu formulieren, weil die beiden Ziele des Geſetzgebungs
werkes faſt vollſtändig aus dem Geſichtskreis verſchwunden ſind,
nämlich:

eichbarkeit“ der ſtaatI. die dringend notwendige un barkelichen kommunalen Beſteuerung durch Vereinheitlichung ſicherzu
ſtellen und

tatſächlicheeine
führen.

Die Vereinheitlichung hat unter dem Einfluß der Länder ſo viele
Löcher bekommen, daß insbeſondere das „Geſtrüppf der Ge
meindefinanzen nach wie vor die gründliche Durch
leuchtung unmöglich machen wird. Die Laſtenerleichterung
iſt, wenn ſie überhaupt vorhanden iſt, ſo minimal, daß demgegenüber
n tatſächliche Verſchlechterungen für bisher ſteuerlich relativ be
günſtigte Bezirke ſchwer ins Gewicht fallen

Die Beratungen wurden in
Entſchließungen

zuſammengefaßt, deren Wortlaut nachſtehend bekanntgegeben wird
„I. Der Reichsausſchuß des Reichsverbandes des Deutſchen Groß

und Uberſeehandels E. V. begrüßt es, daß die Spitzenverbände der
deutſchen Wirtſchaft es übernommen haben, genaue Unterlagen und
ſtatiſtiſches Material zuſammenzutragen, um dadurch auf eine bal
dige großzügige Reform der Verwaltungen der öffentlichen brperſchüften hinzuwirken.

Da es darauf ankommt, möglichſt ſchnelle Erſparniſſe zu erzielen,
iſt es richtig, daß dieſe Unterſuchungen zunächſt im Rahmen der be
ſtehenden verfaſſungsmäßigen Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern
vorgenommen werden.

Der Reichsverband des Deutſchen Groß und überſeehandels E. V.
ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß die ſchwierige deutſche Finanz
und Wirtſchaſtslage darüber hinaus auch eine möglichſt baldige Ver
faſſungsreform zur unabweisbaren Notwendigkeit macht, da nur durch

Laſtenerleichterung herbeizu

können.
II. Bei den Beratungen über die Durchführung des Steuer

vereinheitlichungsgeſeßes hat ſich bereits gezeigt, daß die
Schaffung einer wirkſamen Stenererleichterung nur möglich iſt, wenn
rückſichtslos der Kampf gegen den übermaäßigenLänderparti-
kularismus fürelne Vereinfachung der Stagats for m
aufgenommen wird.
Der Reichsverband des Deutſchen Groß und üÜberſeehandels E. V.
S auch entſchloſſen, in klarer Erkenntnis der zu überwindenden

chwierigkeiten dieſen Kampf aufzunehmen, und er hofft dabei auf die
Unterſtützung der öffentlichen Meinung wie auch der in den einzelnen
Ländern Deutſchlands organiſterten Wirtſchaftsgruppen.

Der Großhandel begrüßt es, daß nun endlich gemäß den ſchon lange
erhobenen Forderungen die Steuervereinheitlichung für die Realſteuern
angeſtrebt wird.

Jedoch entſpricht der nunmehr vorgelegte Entwurf den grund
legenden Forderungen nach einer materiellen Verringerung der Steuer

ohne Belgien

Die überraſchungen in Genf.
Die Genfer Tage haben noch einmal eine Überraſchung gebracht.

Eine Wendung, auf die niemand vorbereitet war. Bei der Frage der
Neuwahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder hatte es als eine Selbſtver
ſtändlichkeit gegolken, daß Belgiens Antrag auf Wiederwahl angenommen
würde. Er iſt abgelehnt worden. Belgien hät ſeinen Ratsſißz veökloren,
es hat nur noch Sitz und Stimme in der Vollverſammlung. Das wär
ſelbſt für Genf eine Senſation, denn hinter dieſem Beſchluß der Voll
verſammlung ſteckt alles andere als etwa eine unſreundliche Geſte gegen
Belgien Er iſt vielmehr das Signal dafür, daß die kleinen Staaten
nicht mehr gewillt ſind, im Schlepptau der Großmächte die Entſcheidungen
ſo zu treffen, wie dieſe es für wünſchenswert halten. Die Ablehnung der
Wiederwahl Belgiens muß als eine Demonſtration der Völkerbunds
mitglieder gegen die Kabinettspolitik der Großmächte angeſehen werden,
die in dieſem Falle auch zu einer Demonſtration gegen Locarno wird.

Deutſchland hat für Vandervelde geſtimmt. Denn wir hatten ein
Intereſſe daran, daß ein Mann im Völkerbundsrat weiterwirken konnte,
der noch immer in den ſchwierigen Sikuationen ſich ſtets bemüht hat,
das Werk der Verſtändigung zu fördern. Vandervelde hat zu denen ge
hört, die Deutſchlands Einbeziehung in den Völkerbund aufs eifrigſte
gefördert haben, und er hat zu denen gehört, die auch in der letzten Zeit
alle Kräfte aufgeboten haben, um über eine Aktivierung der Locarno-
politik zu einer fruchtbaren Völkerbundspolitik zu kommen. Wenn ihm
das nicht gelungen iſt in dem Maße, wie er Und andere es gewünſcht
hätten, ſo liegt das eben an den hemmenden Kräften, die ſich heute
ällenkhalben, nicht nur in Brüſſel, nicht nur in Paris, gegen eine wirk
liche Verſtändigung im europäiſchen Weſten bemerkbar machen. Der
Völkerbundsrat ohne Belgien bedeutet in der Völkerbundsgeſchichte ganz
ſicher einen Abſchnitt. Er bedeutet darüber hinaus ſicher nicht eine Er
leichterung für die Fortführung der Locarnopolitik. Aber die Vollver-
ſammlung hatte zu entſcheiden

Die neuen Raksmilglieder.

Genf, 16. Sept. (TU) Jn der Vollverſammlung des Völker
bundes am Donnerstag wurden im 1. Wahlgang in geheimer Stimmzettel
wahl zu nichtſtändigen Ratsmitgliedern Kub a mit 40, Finnland
mit 33 und Kanada mit 26 Stimmen gewählt. Jnsgeſamt ſind
49 Stimmen abgegeben worden.

Es entfielen ferner noch 23 auf Griechenland, 16 auf Portugal, drei

„Am häuslichen Herd“

auf Uruguan, zwei auf Dänemark eine auf Siam.
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Oberpräſident Waentig
Merſeburg, den 16. Sept.

Die Provinz Sachſen hat wieder einen Oberpräſidenten. Auf den
Mann aus dem Volke mit der ſchwieligen Fauſt, Otto Hörſing, folgt der
Kopf, der wiſſenſchaftlich tief fundierte Gelehrte und Wirtſchaftspoli
tiker. Dieſe Nachfolge entbehrt nicht des Symbolhaften. Was im
Sturm der Revolution, in den Wehen der Neugeburt unſeres Vater
landes mit harter Hand im feſten Zugriff des Volkes geſchaffen iſt,
gilt es ſtaats- und wirtſchaftspolitiſch zu verankern, gilt es zu ſichten
und läutern, die ſcharfen noch groben Kanten des handwerksmäßigen
Baues abzuſchleifen und ſo das Gebäude des neuen, deutſchen Staats
gebildes, der Republik, zu fertigen.

Die Provinz Sachſen iſt das Herz Deutſchlands, nicht mehr das
rote Herz, wohl aber das Herz, deſſen Schlag zum Fortſchritt und zu
freier Entfaltung drängt. Sie ſteht im Brennpunkt des wirtſchaftlichen
Werdens, der techniſchen Neugeſtaltung der Produktionsweiſe. Stärker
als in den beiden älteren Wirtſchaftszentren, Rheinland- Weſtfalen und
Oberſchleſien, marſchiert hier in Mitteldeutſchland die neue Zeit heran,
ſchärfer aber wirft auch die immer fortſchreitende Rationaliſierung und
Mechaniſierung des Arbeitsprozeſſes gerade hier ſoziale Fragen von
größtem Maße auf, weil das Tempo der Umgeſtaltung ein ſchnelleres,
ein maſchinenmäßigeres iſt. Nur ein Mann, der die Entwicklungs
richtung dieſes Umwandlungsprozeſſes und ſeine Auswirkungsmöglich
keiten zu überſehen vermag, wird imſtande ſein, die Begleit
erſcheinungen, die dieſe Umſtellung beſonders für das Proletartat
heraufführt, auf das geringſte Maß zu beſchränken.

Die Vorbedingungen für die Bewältigung dieſer außerordentlichen
Aufgaben ſcheinen durch die Wahl von Prof. Dr. Waentig durch den
Provinzialausſchuß gegeben zu ſein. Seine Laufbahn wird ihn auch im
Lager ſeiner Gegner als „geeignet“ für die Stellung eines Ober
präſidenten erſcheinen laſſen. Waentig iſt 1870 in Zwickau in Sachſen
geboren. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums ſtudierte er Rechts
wiſſenſchaften und Nationalökonomie, wobei er u. a. in Berlin bei dem
Altmeiſter der deutſchen Finanzwiſſenſchaft Adolf Wagner Vorleſungen
hörte. Mit 24 Jahren ließ er ſein erſtes Werk erſcheinen. „Auguſte
Comte und ſeine Bedeutung für die Entwicklung der Sozialwiſſen
ſchaft. Wenn auch dieſes Werk in der Hauptſache die Veranlaſſung
gab, daß Waentig ſchon im Alter von 29 Jahren einen Ruf als ordent
licher Profeſſor an die Univerſität Greifswald erhielt, ſo wurde die
weittragende Bedeutung dieſes Buches doch erſt ſpäter erkannk. Denn
es bedeutete nichts weniger als einen Proteſt gegen die rein hiſtoriſche
Betrachtung und die Uüberſchätzung erfahrungswiſſenſchaftlicher
Methoden, welche die ſtatiſtiſche, Tabelle und die realiſtiſche Schilderung
zum Evangelium erhob, nichts weniger als einen „Wegweiſer zur
theoretiſchen Durchdringung des Stoffes und zum Studium der älteren
Meiſter“, einen Ruf zum „Humanismus“ in der Nationalökonomie,
d. h. zur Rückkehr zu den „Alten“ der Wirtſchaftswiſſenſchaften, zu
Adam Smith, Ricardo und Malthus, deren Lehrbücher man zu den
Akten gelegt hatte. Scharf begründet Waentig ſeinen Standpunkt in
dieſer Frage in der Einleitung zu der „Sammlung ſozialwiſſenſchaft
licher Meiſter“, die er ſeit 1903 herausgibt: „Für den modernen Unter
richt kommt es nicht darauf an, dem Lernenden eine in ſich abge
ſchloſſene Theorie unſerer heutigen, komplizierten Wirtſchaftswelt zu
überliefern, ſondern ihr theoretiſches Jntereſſe zu wecken, ihr konſe
quentes Denken zu ſchulen und ihre kritiſche Urteilskraft zu ſchärfen.
Zu dieſem Zwecke dürfte die Neubelebung klaſſiſcher Studien gute
Dienſte leiſten. Denn der große Zug und die Einheitlichkeit in den
Schriften der meiſten älteren Autoren, ihre Fähigkeit, den Ken der
Dinge aus ihren Erſcheinungsformen herauszuſchälen, machen ſie heute

zu hervorragenden Lehrmeiſtern.“
Wer in einer Kollegſtunde Waentigs Hörer war, weiß, daß in

ſeiner Vorleſung und ſeinen wiſſenſchaftlichen Kurſen dieſe Forderung
ſtändig das Motiv ſeines Vortrags war, das Weſentliche zu erfaſſen,
es in voller Klarheit, knappſter Formulierung feſtzuhalten und vor
allem in ſcharf umriſſener Syſtematik aufzubauen.

Noch in Marburg, wo er 1898 als Privatdozent lehrte, erſchien
ſein zweites größeres Werk, eine rechtshiſtoriſch-wirtſchaftspolitiſche

Studie auf Grund öſterreichiſcher Quellen über „Gewerbliche
Mittelſtandspolitik“. Damit war der Boden der theoretiſchen
Volkswirtſchaftslehre verlaſſen und der Sprung in die praktiſche Volks
wirtſchaftslehre getan. Die Auseinanderſetzung des Theoretikers mit
den Lebenserſcheinungen und Forderungen der beſtehenden Wirtſchafts
verhältniſſe beginnt. Der ſtarke ſogiale Zug in ſeinem Jdeenkreis
kommt ſchon hier durch die Forderung nach dem „Ausbau des Verſiche
rungsweſens zur Aufhebung der perſönlich unverſchuldeten, durch die
gegebene Wirtſchaftsorganiſation bedingten Exiſtenzunſicherheit der
allein auf das Lohneinkommen angewieſenen Bevölkerungsſchichten“
zum Ausdruck.

Nach einem längeren Aufenthalt zu Studienzwecken in Amerika
wurde Waentig 1902 nach ſeiner Rückkehr mit der Errichtung eines
Lehrſtuhls für Nationalökonomie in Münſter i. W. betraut. 1904
folgte er dann dem Ruf nach Halle. Jm Jahre 1909 ging er als
Austauſchprofeſſor nach Tokio. Hier fand er die Grundlagen zu einer
Arbeit über „Die japaniſche Revolution von 1868“, eine zuſammen
faſſende Darſtellung über ihre Urſachen, Einzelheiten und Verlauf.
Sein Hauptwerk erſchien 1909 unter dem Titel „Wirtſchaft und
Kunſt“, eine Unterſuchung über Geſchichte und Theorie der modernen
Kunſtgewerbebewegung. Waentig bezeichnet ſie als zunächſt ſpontan,
dann bewußte Reaktion gegen den äſthetiſchen Charakter der kapitali-
ſtiſchen Verkehrswirtſchaft. Aber er ſieht nicht nur in ihr eine
Manifeſtation gegen alles Maſchinenmäßige, das die Perſönlichkeit
niederzutreten droht, er erblickt in ihr vielmehr „eine der wichtigſten
Tendenzen, die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe auf einzelnen Gebieten
im Jntereſſe einer verfeinerten Kultur ſyſtematiſch umzugeſtalten“,

„das geiſtig ſchöpferiſche mit dem techniſch-ausführenden Element
Arbeit wieder zu verbinden
Das kann nicht verſtanden werden als die Forderung nach einer

Rückkehr zu primitiveren Wirtſchaftsſtufen mit allem Nachdruck hat
ſich Waentig in der bereits erwähnten Schrift über „Gewerbliche
Mittelſtandspolitik“ gegen eine Rückkehr zur zunftmäßigen Organi

der
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ſation der modernen Produktionsweiſe gewandt wohl aber als eine
Aufforderung, durch die Kunſt und die Beſchäftigung mit ihr den
Menſchen im Arbeiter wieder zu ſich zurückzuführen. „Warum ſollten
wir nicht“, ſchreibt er in dieſem Werk, „wenn wir es nur richtig
anfangen, den Mann im Volke vom Schlichteſten allmählich zum
Höchſten aufſteigen laſſen Und was würde das für die Sozialppolitik
anderes bedeuten als die vollkommenſte und edelſte Überbrückung der
ſozialen Klaſſengegenſätze? Nicht nur, weil dann die Werke unſerer
großen Meiſter wie vor einer einzigen andächtigen Gemeinde vom
ganzen Volke genoſſen werden könnten, weil durch das Medium der
Kunſt der einzelne am Leben aller teilzunehmen, im Scheine wenig
ſtens zu erleben vermöchte, was ihm das Schickſal in Wirklichkeit ver
ſagt oder erſpart, ſondern weil erſt dann die verführeriſche Macht
des Reichtums gebrochen, die harte Not der Selbſtbeſchränkung zur
frei gewählten Tugend geworden wäre.“

Schärfer, in klareren Linien hat Waentig dann dieſe ſeine ſoziale
Einſtellung in dem Buch „Zuſammenbruch und Aufbau“, einer Samm
lung von 14 Vorträgen, die er 1920 in Halle hielt, dokumentiert.
Dieſe Sammlung bedeutet ſein politiſches Bekenntnis, ſeine endgültige
offene Abkehr von dem alten Staat und ſein Gelöbnis, für die neue
Staatsform zu wirken. Das Arbeitsfeld hat ſich jetzt geöffnet, mag
es dem neuen Oberpräſidenten gelingen, ein Mann der liberalen und
ſozialen Tat zu werden zum Heil unſerer Heimatprovinz. Dre

Hie Abreiſe Briands und Chamberlains

Genf, 16. Sept. (TU.) Briand verläßt Genf Freitag vormittaum an der am Sonnabend ſtattfindenden Pariſer n tet
nen Er wird, wie beſtimmt verlautet, Sonntag abend oder
lter e e um, wie von franzöſiſcher Seite

ae sſichtlich bis zum Schluß der Ratstagung zu
Chamberlain hat ſeine urſprünglich für Donnerstag vorgeſehene Abreiſe verſchoben, da er erſt nach Klärung des e

Streitfalles, der auf der Sonnabendſitzung des Völkerbundsrates ſteht,
Genf verlaſſen will. Man rechnet damit, daß Chamberlain am Sonn
abend abend abreiſen wird. Wie von ſeiten der deutſchen Delegation er
klärt wird, bleibt Streſemann bis zur Erledigung ſämtlicher wichtiger
e n de ne er be W W Oktober zuſammentritt,

y eit gerechnet, r. Streſemann bider Völkerbundsperſammlüng in Genf bleiben e n e

Danzigs Kampf um die Weſterplatte

rn e auf der Weſterplatte feſtgehalten
eranlaßt durch die polniſchen Preſſenachrichten, die unter Anvon Einzelheiten mitteilten, daß der nene polniſche

General er auf der Weſterplatte wider ſeinen Willen e
hen werde, waren die Danziger Behörden gezwungen, zu der Feſttellun en d ob eine Sretheiteberantin. n vorliegt, die
ng anziger R cht eine ſtrafbare Handlung darfſt t. Die polniſche
diplomatiſche Vertretung wurde davon in Kenntnis geſetzt, daß Polizei
beamte unker Führung des Leiters der Kriminalpolizei ſich nach der
Weſterplatte begeben hätten. Der Kommandant der Weſterplatte ließ
den deutſchen Beamten durch einen Feldwebel beſtellen, daß Hie Weſter
platte gen Gebiet ſei und eine Amtshandlun Danziger
Beamter ohne Genehmigung der polniſchen diplomatiſchen Vertretung
nicht zugelaſſen werden könne. Später teilte die polniſche diplomatiſche
Vertretung dem Polizeipräſidium mit, daß die polniſchen Behörden
endgültig n hätten, ob Zagorſki auf der Weſterplatte ſei, eineDan ziger Amtshandlung ſei deshalb nicht nötig

Die Danziger Behörden werden alſo verhindert, auf der Weſter
engſe die e den bisherigen Entſcheidungen deutſches Gebiet iſt und
erdee Recht unterſteht, nachzuprüfen, ob dort die Geſetze verlett

Die deutſchlitauiſchen Verhandlungen
Das neue Direktorium im Memelgebiek,

Wie wir aus gut unterrichteter Huelle erfahren, iſt es bei den bis
herigen Beſprechungen zwiſchen Streſemann und Woldemaras in Genf
jelüngen, eine h von Streitfällen aus der Welt zu ſchaffen, u. a. hat
ich der litauiſche Miniſterpräſident bereit erklärt, das Exequatur für den

bisherigen Konſul in Gotenburg, Maens, als Generalkonſul in Memel
z erteilen. Der bisherige deutſche Generalkonſul im Memelgebiet, von

udra, wird vorausſichtlich als Geſandter anderweitig verwendet wer
den. Es wird weiter angenommen, daß es auch möglich ſein wird, über
den Zuſammentritt des Heugewählten Landtags eine Einigung zu er
zielen. In dieſer Frage ſind von litauiſcher Seite mehrfach Einwände
verſchiedenſter Art gemacht worden. Nachdem zuerſt erklärt wurde,
daß die im Memelſtätut vorgeſehene Friſt von 15 Tagen von der offi
ziellen Verkündung des Wahlergebniſſes an zu gelten habe, verlauteteſpäterhin, daß an eine Einbernſang des Landtags erſt gedacht werden

könne, wenn alle Wahlproteſte erledigt ſeien. Eine ſolche Auffaſſung
iſt natürlich völlig unhaltbar und wird von deutſcher Seite mit aller

ntſchiedenheit beſtritten. Aus dem Memelſtatut geht einwandfrei her
vor, daß der Landtag 15 Tage nach erfolgter Wahl zuſammenzutreten hat.

Mit der Frage des Landtagszuſammentritts hängt auch die Frage
der Zuſammenſetzung des neuen Direktoriums zuſammen. Woldemaras

at bereits die Erklärung abgegeben, daß im Memelgebiet nach den
rundſätzen der Demokratie regiert werden ſoll. Demgemäß müßte an

geſichts des jetzigen Wahlergebniſſes unbedingt ein Angehöriger der
deutſchen Parteien vom Gouverneur ernannt werden. Dieſer neu

Hie Technik der Schaubühne
Neuerungen auf der Deutſchen Theaterausſtellung.

Die mit allen Errungenſchaften neuzeitlicher Bühnentechnik und-beleuchtung ausgeſtattete Vorfuhrungesbuhne der Deutſchen Theater

ausſtellung in Magdeburg wurde in dieſen Tagen um einige weitere
techniſche Neternneen bereichert, die damit zum erſtenmal der Offent

lichkeit gezeigt werden. Es handelt ſich dabei um eine hydrauliſche
Anlage zum Bewegen der Proſpektzüge, die die heute noch an faſt allen
Theatern übliche, aber ſehr mühſame und unrationelle Arbeitsweiſe
der Bühnenarbeiter beim Szenenwechſel erleichtern und pereinfachen
ſoll und das Herablaſſen und Wiederemporwinden der mit den aus
geſpannten Szenenbildern vehängten Proſpektzüge auf ſchnellere,
prägiſere und überſichtlichere Art bewirkt, als das bisher auf mecha
niſchem Wege (durch von Arbeitern bediente Seile) möglich war. Dieſe
hydrauliſche Bewegungsanlage der Proſpektzüge, deren Ausbau und
Vervollkommnung das Werk des Dresdener Konſtrukteurs R. Fritſch
iſt, wird von der Maſchinengalerie aus mit Hilfe eines elektriſchen
Schaltapparates bedient, der, außer einem großen Steuerhebel, für
jeden Proſpektzug (die größeren Bühnen haben 50 bis 80 ſolcher
Proſpektſtangen) einen Knopf enthält. Drückt man auf ihm einen
ſolchen Knopf nieder und bewegt dann den Steuerhebel, ſo fährt der
zu dem Knopf gehörende Proſpektzug auf oder nieder je nachdem der
Steuerhebel vor und zurückgeſchoben wird. Die Kontaktknöpfe können
ferner in zwei Stellungen niedergedrückt werden: in der einenStellung bewirken ſie eine Aufwärts in der anderen eine Abwärts
bewegung der zu ihnen gehörenden Proſpekte. Dieſe Anlage ermöglicht
alſo einmal, durch die n ren Bewegung beliebig vieler Züge
nach beiden Richtungen hin, einen ungemein ſchnellen Szenenwechſel
und vereinfacht dabei noch die techniſche Arbeitsleiſtung, da durch ſie
der geſamte Schnürboden während der Aufführung vom Schalt
apparat aus durch einen einzigen Techniker bedient werden kann.
Die Fahrgeſchwindigkeit, die mit Hilfe des Steuerhebels reguliert
werden kann, bewegt ſich zwiſchen zwei Zentimeter und zwei Meter
in der Sekunde, genügt alſo allen bühnentechniſchen Erforderniſſen.
Außer dieſer elektriſchen Fernſteuerung beſitzt die Anlage (für die
Fälle des Verſagens der Zentralſteuerſtelle) für jeden Proſpektzug
noch einen zweiten Antriebsmechanismus, der gleichfalls von einer
Perſon mit wenigen Griffen bedient werden kann, ſo daß jeder
Proſpektzug auch unabhängig von der Zentralſtelle des Schaltbrettes
leicht in Betrieb geſetzt zu werden vermag.

Der Bewegungsmechanismus jeder einzelnen Proſpektſtange ent
ſpricht in ſeiner Leiſtung der eines normalen Perſonenaufzuges. Trotz

ernannte Präſident des Landesdirektoriums hätte dann die Mitglieder
des Landesdirektoriums zu ernennen Von litauiſcher Seite wird aber
jetzt die Abſicht verfolgt, an dem bisherigen Präſidenten Schwellnus,
einen ausgeſprochenen Litauer, feſtzuhalten. Für den Fall, das Schwell
nus abgelehnt wird, ſoll der jetzige litauiſche Landrat von Heydekrug,
Simonaitis, zum Präſidenten ernannt werden. Eine Ernennung der
beiden Perſönlichkeiten würde aber dem Wahlergebnis glatt ins Geſicht
ſchlagen. Außerdem verlangen die Litauer eine Zuſammenſetzung des
Direktoriums derart, daß von den fünf Mitgliedern mindeſtens zwei
Litauer ſein ſollen. Von den drei Deutſchen wird je ein Vertreter der
Volkspartei, der Landwirtſchaftspartei und der Sozialdemokratie zu
geſtanden.

Beginn der Beſatüngsverminderung
Paris, 16. Sept. (TU.) Nach einem in der „France n

pom und 5. September 1927 veröffentlichten Exlaß des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums wird am 25. Oktober 1927 die Stärke der franzö
ſiſchen Rheinarmee verringert. Zu dieſem Zeitpunkt werden eines der
drei Generalkommandos (das 89) mit den Verwaltungsbehörden, der
Stab einer Jnfanteriediviſion (A1.) mit dem Stab des Infanterie
fübrers zwei Maſchinengewehrbataillone mit Regimentsſtab und ein
Pionierbataillon zurückgezogen, die teilweiſe aufgelöſt, teilweiſe in
frane Standorte verlegt werden.

Die franzöſiſche Beſatzung zählt dann unter dem Armeeoberkom-
mando noch zwei vollſtändige Axrmeekorps, eine nicht vollſtändige
e eine gemiſchte Luftbrigade und zahlreiche Armee
ruppen.

Die Verminderung, die durch die oben angeführten Maßnahmen
erreicht wird, wird höchſtens 3000 Köpfe betragen. Es muß daher
angenommen werden, daß noch weitere Anordnungen folgen, um die
angekündigte Herabſetzung der franzöſiſchen Beſatzungsſtärke um ins
geſamt 8000 Köpfe zu erreichen.

Am 127. Oktober Reichstagsbeginn
Berlin 15. Sept. (TU.) Der Älteſtenrat des Reichstages trat

nach ſeiner geſtrigen Vertagung heute mittag nochmals zuſammen, um
über den Termin der Einberufung des Reichstages zu beraten Zu
Beginn der Sitzung ſtellte Präſident Löbe feſt, daß der Reichsinnen
miniſter von Keudell keinen Vorwurf gegen die preitßiſche er
wegen der Verzögerung der Verabſchiedung des Reichsſchulgeſetzes
erhoben habe. Der Alteſtenrat ſchloß ſich einſtimmig dieſer Feſtſtellung
an. Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Reichstag noch im September
ein und ihn über die Heraufſetzung der Mieten und die Kriſenſürerge exaten zu laſſen, fand nur die Zuſtimmung der Sozialdemo
kraten und Demokraten, wurde alſo abgelehnt. Es wurde beſchloſſen,
den Reichstag zum 17. Oktober einzuberufen und davon nur Abſtand
zu nehmen, wenn das Reichsſchulgeſetz auch dann noch nicht vorliegen
ſollte. Ein demokratiſcher Antrag, auf die Tagesordnung auch das
Kleinrentnergeſet zu ſtellen, wurde gegen die Demokraten, Sozialdemo
kraten und Kommuniſten abgelehnt.

Reichsrats Beſchlüſſe

Berlin, 15. Sept. (WTVB.) Der Peichsvat hielt am Donners
tag h eine Vollſißzung unter Vorſitz des Staatsſekretärs
Zweigert ab. Unter den eingegangenen Vorlagen, die den Ausſchüſſen
zur Beratung überwieſen wurden, befindet ſich auch der Geſetzentwurf
über Vereinheitlichung des Steuerrechts. Angenommen
wurde ein Geſetzentwurf betr. ein deutſch-polniſches Abkommen über
die Verwaltung der die Grenze bildenden Strecke der Warthe und den
Verkehr auf dieſer Strecke. Mit der Errichtung von Abrechnungs
ein im Scheckverkehr in Koblenz und Eiſenach erklärte ſich der

eichsrat einverſtanden, ebenſo mit einer Verordnung, wonach für
Militär und Zibilbeamte beim Reichsheer und bei der Marine der
frühere e wiederhergeſtellt wird, daß die in Betracht kommenden
Perſonen bei einer Tätigkeit außerhalb von Lagern und Truppen
übungsplätzen Tagegelder und Ubernachtungsgelder erhalten. Bei der
Beratung des Berichts über e e Organiſation der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung wurde dieSt ausgeſchloſſen.

Hie Wirkung der Hortoerhöhung
Noch immer keine genügenden Einnahmen?

Berlin, 15. Sept. (TU.) Das Reichspoſtminiſterium teilt mitDer Reichspoſtminiſter gab in der Donnerskagſißung des Verwaltungs
rates der Deutſchen Reichspoſt nach näherer Begründung der Verkehrs
Wirtſchafts- und Finanzlage der Deutſchen Reichspoſt nachſtehende
Auskunft über die finanzielle Wirkung der r de ne
Nach dem Finanzergebnis für den Monat Auguſt wird für das laufende
Rechnungsfahr mit einer Mehreinnahme in Höhe von 146 Millipnen
Reichsmark aus der Gebührenerhöhung zu rechnen ſein. Da indeſſen
ſchwer ſ. aus dem Ergebnis nur eines Monats das Jahresergebnis
e ig zu ſchätzen, läßt ſich über dieſes noch kein abſchließendes

rteil ausſprechen Jmmerhin muß nach dem Auguſtergebnis feſt
eſtellt werden, daß ſich die Schätzungen und Angaben der Deutſchen

Reichspoſt zur Gebührenvorlage im großen und ganzen beſtätigen.
Die zu erwartenden Mehreinnahmen aus der Gebührenerhöhung

werden durch die bevorſtehenden Mehrausgaben, namentlich auch für
die Beamtenbeſoldung, größtenteils e werden, ſo daß die
n telſe der Deutſchen Reichspoſt nach der Gebührenerhöhung ſehr
ernſt bleiben wird. Veraf ve dem bei der Beratung der Gebühren
vorlage feſtgeſtellten Be

Spanne beſtehen. eDaneben iſt eine Anleihe in dem vorgeſehenen Betrage von 174
Millionen Reichsmark e e Es wird großer Anſtrengungen
bedürfen, um in

arf bleibt nach wie vor eine große ungedeckte

der nächſten Heit durchzukommen, wenn die Voraus
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n des Reichspo e en aufxechterhalten werden ſollen,
h nämlich die Deutſche Reichspoſt unabhängig vom übrigen Reichs

re ſich ſelbſt decken und ihres Ausgaben durch eigene Einnahmen

e e ge Die r daß die Gebührenerhöhung einenaußergewöhnlichen Verkehrsrückgang hervorrufen werde hat ſich nichthewahrheitet. Auch kann mit Cenngtuun r werden, daß die
zahlreichen Vorausſagen einer Jnflation nicht verwirklicht haben
Die Geſamtmeßziffer n Lebenshaltungstoſten betrug im Juli 150,0,
im Auguſt 146,6; im Auguſt iſt alſo nicht nur keine Erhöhung, ſondern
ein Rückgang um 2,8 Prozent eingetreten.

Das Oeftzit in Thüringens Etat
Etatsrede des thüringiſchen Finanzminiſters.

Weimar 15. Sept. (WTB. In ſeiner Etatsrede beim heutigen
Wiederzuſammentritt des thüringiſchen Landtages wies der Finans
miniſter Toelle auf die ſeit dem letzten guten Etatsjahr 1925 an
en Verſchlechterung der Finanzlage Thüringens hin, wozu inkarkem Maße die Ausgaben für Erwerbslo unſere und Verwal
kungsmehrausgaben beitrügen. Für das Rechnungsjahr 1927 habe man
mit einem ungedeckten Fehlbetrag von mindeſtens 6,5 Millionen Mark
zu rechnen. er Miniſter ſieht für das Etatsjahr 1928 einen Fehl
betrag von ſogar 29 Millionen voraus, wenn nicht eine grundlegende
Anderung der Verhältniſſe eintritt. Er ſprach die Erwartung aus,
daß der kommende Finanzausgleich mit dem Reich den beſonderen
Verhältniſſen des Landes Thüringen Rechnung tragen werde, alſo dem
en et der früheren ſieben Einzelſtaaten. Für die Landes-
beamten reklamierte der Miniſter die Sicherung gleicher Einkymmens
verhältniſſe wie für die Reichsbeamten. Die Länder dürften ſo ſchloß
der Redner, vom Reich nichk immer neue Aufgaben ohne Eröffnung
neuer Einnahmequellen zugewieſen erhalten. Die Deviſe müſſe lauten
Sein Ausgabe ohne Deckung.

Hr. Seipel über Sozialpolittt

Wien, 16. Sept. (TU.) tMittwoch bei Eröffnung der zweiten Generalverſammlun der inter
natipnalen Vereinigung für ſozialen Fortſchritt eine Begrüßungs

anſprache, in der er u. a. ausführte: S„Der Staat iſt um der Wohlfahrt aller willen da. Jeder andere
Staatszweck hat nur Geltung und Berechtigung, ſoweit er ſich dieſem
oberſten Grundſatz einfügt. Der Redner wies auf den Züricher
Sozialtongreß im Jahre 1893 hin, und auf die Schaffung eines inter
nationalen Amtes für Arbeiterſchutz durch dieſen, ferner auf die in
der weiteren Entwicklung erfolgte Gründung von Vereinigungen zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und für die Arbeiterverſicherung.
Aber auch nach der Schaffung des internationalen Axbeitsamtes ſei
die Wiedererweckung und Reubelebung der internationalen freien Ver
einigung nicht überflüſſig geworden. Jm Gegenteil bedürfe es aller
Anſtrengungen, daß der wirklich erzielte Fortſchritt nicht perlorengehe.
Mit ein Verdienſt der Vorgängerin ihrer Vereinigung iſt es, daß die
Sozialpolitik nicht nux Parteiſache iſt, ſondern Sache der Volkswirt
ſchaft und der Völkergemeinſchaft. Erweitern Sie den Kreis derer,
die für die ſozialpolitiſchen Potwendigkeiten eintreten würden weil
die Notwendigkeiten nicht bloß einer Klaſſe ſondern des ganzen Volkes,
weil ſie Menſchheitsnotwendigkeiten ſind. Wenn Sie mit Erfolg dieſe
Erkenntnis verbreiten, dann führen Sie die Sozialpolitik auf einen
i Weg; dann wird einmal alle Politik dem Geiſte nach Sozial
politik

Coplidge kandidiert nicht mehr
Nach einer Meldung des „New York Herald“ hat Staatsſekretär

Mellon exklärt, Präſident Coolidge werde ſich tatſächlich nicht mehr
als Kandidat für die kommenden Wahlen auſſtellen laſſen. Coplidge
habe ſogar die Abſicht, die Kandidatur des früheren Staatsſekretärs
Hughes zu unkerſtützen. Dadurch würde Hughes Ausſicht haben,
von der Republikaniſchen Partei gewählt zu werden.

me

Politiſche Keberſicht
Vor dem Krakauer Kreisgericht begann geſtern unter

ſtrengſtem Ausſchluß der ffentlichkeit eine Gerichtsverhandlung gegen
36 Ukralner, denen Zugehörigkeit zu einer geheimen militäriſchen
Organiſation und Verrat mi itäriſcher Bee an
nen Nachbarſtaat zur Laſt gelegt wird. Die Angeklagten befinden
ſich bereits ſeit Juli 1926 in Unterſuchungshaft. Man rechnet mit
einer Prozeßdauer von 2 Monaten. Alle näheren Nachrichten über
Einzelheiten dieſes Prozeſſes werden in der Offentlichkeit unterdrückt:

Wie aus Chikago berichtet wird, hat die Hitzewelle bisher
25 Todesopfer gefordert. Der Waſſermangel macht ſich immer
un angenehmer bemerkbar

Die Abfindung der Standesherren in Preußen.Seit dem 1. Januar 1924 ſind bisher von Preußen an die e
Slandesherren 22 Millionen Mark ausgezahlt worden. Die preußiſche
Staatsregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß eine Regelung nach
dem Scheitern eines Reichsgeſeßes nur auf dem Wege einer Ab-
findung möglich iſt, und zwar ſoll eine Ablöſung in Höhe von
125 Prozent in Frage kommen. Wie das „Berliner Tageblaätt. hört,
iſt damit zu rechnen, daß die preußiſche Staatsregierung nunmehr
dem am 11. Oktober zuſammentretenden Landtag auf dieſer Grund
lage einen Geſetzentwurf unterbreiten wird.

Die geſtrige Nachmittagsſitzung des Reichskabinetts dauerte bis in
die ſpäten Abendſtunden je verlautet, hat eine abſchließende Beratung
der Beamtenbeſoldungsvorlage noch nicht erfolgen können,
ſo daß mit einer Fortſetzung der Beratungen für einen der nächſten Tage
zu rechnen iſt.
e S

dieſer Leiſtung verlangt er nur eine Baubreite von 15 Zentimeter,
weil für die hydraulichen Kolben (Plunger) der hydrauliſchen Zylinder
nur ein erſtaunlich kleiner Durchmeſſer und im übrigen ein ſehr hoher
Betriebsdruck (100 Atmoſphären) gewählt wurde. Allein durch die
kleinen Ausmaße der Kolben wird der geſamte Bewegungsmechanis
mus ſeitlich ſo gedrängt, daß es möglich iſt, die Proſpektſtangen in ſo
kurzen Abſtänden anzutreiben. Die Verwendung eines ſo hohen Be
kriebsdruckes für Bühnenzwecke wurde zum erſtenmal von dem Kon
ſtrukteur dieſer hydraulichen Anlage unternommen

Die n Druckzentrale dieſer Anlage iſt gleichfalls ausgeſtellt
worden. Man ſieht dort einen Waſſervorratsbehälter mit Einrich-
tungen, die eine ſtändige automatiſche Reinigung des Betriebswaſſers
bewirken, ferner die nahezu geräuſchlos arbeitende Druckpumpe, die
im Gegenſatz zu den ſonſt üblichen Drillingspumpen mit 6 Ventilen
nur zwei Zhlinder und nur zwei Ventile hat. Die hier ausgeſtellte,
perhältnismäßig wenig umfangreiche Anlage (ihr Akkumulator hat
nur 150 Liter nutzbaren Waſſerinhalt) arbeitet vollſtändig automatiſch
und genügt, um einen Schnürboden mit 80 Proſpektzügen zu betreiben.
Bei gleichzeitigem Auffahren von 10 vollbelaſteten Proſpektzügen wird
unter Berückſichtigung des Gewichtes der „Züge“ von ihr eine Laſt
von 4000 Kilogramm mit einer Geſchwindigkeit von zwei Meter in
der Sekunde gehoben, was 8000 Meterkilogramm, alſo einer Leiſtung
von mehr als 100 P8. entſpricht. Es iſt erſtaunlich, wie dieſe große
Kraft nahezu geräuſchlos ſich betätigt.

Die hydrauliſche Anlage, die in dieſer von Fritſch ungemein ver
vollkommneten Form auf der Theaterausſtellung nur im Dienſte der
Proſpektzüge gezeigt wird, hat in der Praxis noch andere Funktionen
zu erfüllen ſie ſoll vor allem auch zum Bewegen des eiſernen Vor
hanges, der Bühnenportalbrücke und der Bodenverſenkungen allgemeine

Verwendung finden. Dr. H. K.
Stadttheater Halle. Sonnabend und Montag „Richard der

Zweite Freitag „Orpheus und Eurydike“; Sonntag „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ mit Kammerſänger Wilhelm Rode als Hans
Sachs. Mittwoch geht als erſte Operetten-Premiere dieſer Spielzeit
„DHrei arme kleine Mädels“ von Walter Kollo in Szene Die
Hperette hat bei der Uraufführung in Berlin einen durchſchlagenden
Erfolg gehabt und auch auf anderen Bühnen ihre Zugkraft bewieſen

Bühnenvolksbund Halle. Letzte Pflichtvorſtellungen für „Richard
der Zweite Sonnabend, den 17., für Montag, den 19.,
für D. Kartenausgabe für B bis 17., für D 16. bis 19. Montag,
den 19., 824 Uhr (Thalia), Kulturfilm: „Das Volk der ſchwarzen Zelte.“

arten zu 60 Pf. Für den Lautenabend von Amand Polten amMittwoch, dem 21. September 8 Uhr, Paulusgemeindehaus, Hohen

zollernſtraße 11, erhalten unſere Mitglieder Karten zu mäßigen
Preiſen auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13 (Tel. 21648)
geöffnet von 8.80 bis 1 Uhr und 4 bis 6.30 Uhr (auch Sonnabends)

Uraufführungen des Stadttheaters Regensburg. Die Direktion
des Stadttheaters in Regensburg (Dr. Hubert Rauſſe und Jgnaz
Brantner) wird in der Spielzeit 1927/28 Calderons Die Locken
Abſaloms“ zur deutſchen Uraufführung bringen; ſie wird ſich weiterhin
an der Uraufführung von Bernhard Blumes „Treibjagd“ beteiligen.

Uraufführungen, der sEſſener ſtädtiſchen Bühnen. Die Eſſener
ſtädtiſchen Bühnen (Oberleitung St. Fuchs) werden in der Spielzeit
927/28 eine Reihe von Uraufführungen veranſtalten. Operndirektor
Rudolf Schuls (Dornburg) hat Händels „Mucius Segevola“ in der
Bearbeitung von Steglich, den „Totentanz des Nürnberger Kompo
niſten Ludwig Weber und „Antigone“ von Arthur Honegger zur Ur
aufführung erworben, von Honegger bringt Jens Keith das Ballett
„Der ſiegreiche Horatius“ zur Uraufführung, Das Schauſpiel (Direk
kion Dr. Kerb) hat „Pioniere in Jngolſtadk“ der Münchener Autorin
Marieluiſe Fleißner zur Uraufführung angenommen.

Der Nachlaß Malwida von Meyſenbugs. Zu der von uns S
meldeten Uberlaſſung von Briefen und Manuſtripten aus dem Nachla
Malwida von Meyſenbugs an die Weimarer Landesbibliothek teilt
Fräulein Berta Schleicher (München) den Münchener Neueſten Nach
richten mit, daß es ſich dabei nur erſt um einen Teil des Nachlaſſes
handele, Malwidas Nachlaß beſtehe aus Tauſenden von Briefen und
bielen Manuſtripten und Photographien, die ſich zum größten Teil
noch in Privatbeſitz befinden. Er ſoll aber ſpäter vollſtändig der
Weimarer Landesbibliothek übergeben werden.

Deutſche Literatur im Auslande. Alfred Neumanns Roman „Der
Teufel“ wird in einer engliſchen Überſetzung für das Weihnachts
geſchäft angekündigt. Der „Obſerver“ weiſt bereits jeßt darauf hin,
daß Alfred Neumann den Erfolg von Feuchtwangers „Jud Süß“ über
treffen wird. Der Neuyorker Verlag Simon Schuſter bringt von
Franz Werfel die Novelle „Der Mann, der den Tod überwand
Richard Wagners „Mein Leben“ erſcheint in franzöſiſcher überſetzung
von N. Valentin und A Schenk in drei Bänden im Verlag der Libraire
Plon in Paris. Paul Bekkers Muſikgeſchichte erſcheint in engliſcher
Uberſehung in der Sammlung „Jnternational Librarh of Books on
Muſic“. In derſelben Sammlung werden weiterhin zwei Bände bon
Briefen Richard Wagners erſcheinen. Eduard Arnold bringt bei
Methnen in London die Briefe von Clara Schumann und Johannes

Brahms heraus

Bundeskanzler Dr. Seipel hielt am

S
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Merſeburg und Amgegend.

16. September.

Mundraub oder nicht?
Wir machten eine Sonntagsfahrt in einem offenen Laſtauto; eine

luſtige Geſellſchaft, bünt zuſammengewürſelt, aller Raänke voll. Und
als wir auf einer Chauſſee fuhren, wo über uns lockend-reife Birnen
hingen, da griff der eine oder andere danach Jn Gedanken taten

d alle, und die Frage entſtand, ob und wie man dafür beſtraft
ürde.

„Das iſt Mundraub, meine Damen“, erklärte einer, „eine Ent
wendung vder Unterſchlagung von Nahrungs- und Genußmitteln von
unbedeutendem Wert oder in geringer Menge zum alsbaldigen Ge
brauch. Man hat es alſo hier nicht mit einem „Vergehen“, ſondern
nur mit einer „Ubertretung“ zu tun und wird nur auf ausdrücklichen
ſee beſtraft. Paſſen Sie auf, der Obſter wird uns ſchon noch

alten.
Der Sbſter hatte nichts geſehen, aber das ſchlechte Gewiſſen ſchlug,

und die Rede ging weiter. Wie das immer ſo iſt. die unmöglichſten
Anſchauungen wurden laut. „Von Diebſtahl“, ſagte endlich ein rechts-
kundiger Thebaner, „kann doch einfach nicht die Rede ſein, weil es ſich
nicht um fortgeſeßte Entwendungen handelt und die Geſamtſumme
eben nur geringfügig und von unbedeutendem Wert iſt. Was aber
den alsbaldigen Verbrauch angeht, ſo wird dieſer Begriff in der
Praxis meiſt ſehr weitherzig ausgelegt. Es iſt durchaus nicht nötig,
daß Sie die abgepflückte Birne ſofort oder unmittelbar eſſen. Sie
können ruhig warten, bis wir zur Endſtation kommen; es darf alſo
eine gewiſſe Zeit vergehen, ja, ſie brauchten das Entwendete nicht
einmal bei der nächſten Mahlzeit zu verzehren. Und wenn Sie ihrer
Schweſter oder Mutter etwas davon abgeben, ſo ſchadet das nicht; es
bleibt Mundraub.“
Eine ältere Dame im Bubikopf, die aber zeigen wollte, daß es
überhaupt unſchicklich ſei, etwas zu begehen, das einen in Konflikt
mit dem Geſetz bringt, ſagte mit peinlicher Betonung eines jeden
Wortes: „Wir fahren doch nicht Auto, um Mundraub zu begehen.“
Der Rechtskonſulent lächelte geſchlagen

Hausbriefkäſten. Die Brief- und Zeitungszuſtellung wird noch
immer in unerwünſchter Weiſe und zum Schaden der Allgemeinheit dadurch

verzögert, daß Briefträger und Zeitungsboten die Bewohner oftherausklingeln und warten müſſen, bis ihnen geöffnet wird. Beſonders
empfindlich iſt der Zeitverluſt, wenn die Hausbewohner erſt die Haustür
öffnen oder gar einen Vorgarten durchſchreiten müſſen. Auch in Land
orten, wo während der Feldarbeiten oft das Haus leer ſteht und verſchloſſen
iſt, entſtehen große Verzögerungen in der Zuſtellung. Um dieſen unlteb
ſamen Verzögerungen vorzubeugen, ſollte jeder Briefempfänger und
Zeitungsbezieher prüfen, ob es nicht zweckmäßig iſt, an ſeiner Haustur oder
an ſeinem Vorgarten einen Hausbriefka ſten anzubringen, in welchen
Zeitungen und Briefe eittgeworfen werden. Auf dieſe Weiſe läßt ſich ſo
wohl die Poſt wie die Zeitungszuſtellung beſchleunigen

Schutz dem Jgel! Die Zeit der erfreulichen Familienidylle für die
Sippe der Stachlichen unter den Vierfüßlern, der Igel, iſt herbeigekommen.
Allenthalben, beſonders auf Feldern, findet man J geln e ſt er mit jungen
Tieren. Zum Beſten der Landwirtſchaft iſt es ſehr angebracht, darauf hin
zuweiſen, welch hohen Nutzen der Jgel durch die Vertilgung der Feld
mäuſe bringt. Schutz dem Igel ſpart auf der anderen Seite Ausgaben
für Mäuſevertilgung.

Die HindenburgPoſtkarte. Nach dem bekannten Bildplakat hat die
e eigene n dann verfertigen laſſen, auf der
das Porträt des Reichspräſidenten und darunter der bekannte Spruch zur
Hindenburgſpende angebracht iſt. Die Karte, die in Kupferdruck hergeſtellt
iſt, wird nicht im Handel erſcheinen. Sie wird lediglich von den Ge
ſchäftsſtellen der Hindenburgſpende zu Empfangsbe ſtätigungen
verwendet. Um den Sammlerwert zu ſteigern, hat die Hindenburgſpende
60 000 dieſer Poſtkarten mit eingedruckter Drei und Acht- Pfennig Marke
verſehen laſſen. Die Entwertung der Karten erfolgt in Berlin durch einen
beſonderen oſtſtempel. Bis auf weiteres werden von jetzt ab die bei den
Poſtſcheckkonten der Hindenburgſpende, Berlin 73 800, Dresden 37 000,
München 9000, Stuttgart 23 000 eingehenden Beträge über 10 Mark mit
einer dieſer Poſtkarten beſtätigt.

Neugeerntetes Getreide darf an das Geflügel nur mit Vor
ſücht gefütkert werden. Man laſſe ſich nie dazu verführen, es gleich
an die Stelle des alten zu ſetzen. Es können dadurch Durchfälle
entſtehen, die einen geradezu choleragartigen Charakter annehmen.
Ganz beſonders ſollen die Putenzüchter darauf achten, daß die Tiere
nicht zuviel junges Getreide bekommen. Gefährlich iſt in h Be
ziehung der friſch geerntete Hafer und daher muß auch bei Austrieb
auf die Stoppel doch noch jeden Abend ein Futter von altem Korn
gegeben werden.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
e Ortsgruppe Merſeburg, hielt bei Kamerad Biſchoff,
Zreite. Straße, eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Jn einem aus

führlichen Referat berichteten die Delegierten über den am 27. und
28. Auguſt in Bitterfeld ſtattgefundenen 7. ordentlichen Gau
tag des Gaues Sachſen Anhalt des Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener. Die Verſammlung ſtellte mit
Befremden feſt, daß die Regierung mit der Unterſtüßungsaktion für
die Beamten die Not wendigkeit der Behebung vor
herrſchender Notſtände wohl anerkannt hatz ohne
indes die gleichen Maßnahmen auf die Kriegsopfer
auszudehnen. Der Reichsverband forderte deswegen unbeſchadet
der kommenden geſetzlichen Neuregelung der Verſorgungsgebührniſſe
mit allem Nachdruck die ſofortige Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel, damit analog den Unterſtützungsmaßnahmen für die Beamten
dem Kreis der Verſorgungsberechtigten eine einmalige Unterſtützung
ausgezahlt werden kann. Zur Frage der Hindenburgſpende
bekennen ſich die Mitglieder zur Auffaſſung der Verbandsleitung, daß
nur dann ein heute ſchon teilweiſe beſtehendes Mißtrauen ausgeſchaltet
werden kann, wenn dem Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten- und
Kriegerhinterbliebenenfürſorge Zweckbeſtimmung und Verwaltung
überantwortet wird. Nach einer ausführlichen Diskuſſion nahm die
Verſammlung den Bericht über die neueſten Verordnungen und Er
laſſe des Reichsarbeitsminiſteriums entgegen. Nach der Neugufnahme
von Mitgliedern wurden noch organiſatoriſche und agitatoriſche
Fragen behandelt. Um 12 Uhr fand die außerordentlich intereſſant
verlaufene Verſammlung ihr Ende.

Die Privak-Theaker- Geſellſchaft Merſeburg veranſtaltete am
Donnerstag abend im „DTivoli“ nach längerer Pauſe einen ihrer be
liebten Theaterabende und eröffnete hiermit recht verheißungs
voll den Reigen des diesjährigen Herbſt und Winterſpielplans. Gegeben
wurde zum erſten Male das vieraktige Luſtſpiel von E. v. Wolzogen und
W. Schumann „Die Kinder der Exzellen z“. Jn den im all
gemeinen flüſſigen Handlungsſtoff haben die Aukoren neben heiteren
Szenen teilweiſe recht packende Lebensbilder eingeflochten, die denn auch
ihre Wirkung auf die zahlreichen Zuſchauer nicht verfehlten. Es iſt das
alte Lied: Mutter und Töchter, der beſſeren Geſellſchaft angehörig, ſind in
beſcheidene Verhältniſſe geraten und müſſen ſchwer um den Lebensunter
halt ringen der Sohn verbringt „ſtandesgemäß“ die mageren Einkünfte
ſeiner Angehörigen und mächt außerdem enorme Schulden. Die Macht
der Verhältniſſe zwingt dann aber alle Beteiligten, die Standesvorurteile
abzulegen. Der Schluß zaubert glückliche und zufriedene Menſchen her
vor. Das Stück ſtellt teilweiſe ganz beträchtliche Anforderungen an die
Darſteller, die aber alle, wie wir es nicht anders gewohnt ſind, ſehr gut
gelöſt wurden. Jeder Mitſpieler hatte ſeine Rolle gut ſtudiert und gab
ſein Beſtes zum Gelingen des Gänzen her. Das ſlotte und gute Zu
ſammenſpiel belohnten die Zuſchauer durch lebhafte Beifallskundgebungen.
Erſt nach Mitternacht fand die gut gelungene Veranſtaltung ihr Ende.
Im Verlaufe des Abends wurde zugunſten des KriegerEhrenmales eine
Sammlung veranſtaltet

Ein Todesſturz im Ammoniakwerk Merſeburg.
Der im Ammoniakwerk Merſeburg beſchäſtigte Schloſſer Wilhelm

S Pfannſchmidt aus Aſchersleben verunglückte am 15. September
dadurch tödlich, daß er von einer an einen Behälter feſtgebundenen
Steigleiter in Höhe von 6 Meter plötzlich rücklings abſtürzte und mit
dem Kopf auf eine Betonplatte aufſchlug. Pfannſchmidt erlitt hier
durch einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. Er
ſtand im Alter von 35 Jahren und hinterläßt Frau und zwei Kinder.
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Merſeburger Wohnungsverhältniſſe.
Die Reichswohnungszählung hatte in der Stadt Merſeburg fol

gendes endgültiges Ergebnis Es waren vorhanden:
2295 Grundſtücke;

6919 Wohnungen (davon ſtanden am Zähltage 172 leer)
7444 Haushaltungen

Es ſind alſo hiernach

525 Familien ohne eigene Wohnung.
Dieſe Zahl iſt im Verhältnis zu den Geſamtzahlen im Reiche nicht
ungünſtig. Auf 100 Wohnungen kommen in Merſeburg 107
bis 108 Haushaltungen, in den Mittelſtädten im Reiche im
Durchſchnitt 108 bis 109, in den Großſtädten ſogar 110.

Die Zahlen geben jedoch für die Wohnungsnot in Merſeburg nicht
den richtigen Maßſtab. Die Entwicklung des letzten Jahrzehntes hat
hier anormale Verhältniſſe geſchaffen. Es wohnen in Schlafſtellen
viele Familienväter, die im Ammonigakwerk Merſeburg beſchäftigt ſind,
aber ihre Familie auswärts haben. Würden hier in großem Ausmaße
neue Wohnungen zu erſchwinglichen Mieten errichtet, ſo würde ſich
auch die Zahl der Haushaltungen mit einem Schlage vermehren.

Feſt ſteht, daß die Wohnungsnot auch in Merſeburg außerordent
lich hemmend auf die Zahl der Eheſchließungen einwirkt. Brautpaare
müſſen jahrelang damit warten, manche Ehe kommt nicht zuſtande und

manches Glück geht dadurch in Trümmer. m.

Führung der Zuſchauer während der Herbſtübungen.
Am 17. September befinden ſich je ein Offizier
5.45 Uhr in Bad Bibra (Ausgang nach Steinbachſ.

545 Uhr in Saubach bei Bad Bibra (Ausgang nach Bad
Bibraſ.

5.45 Uhr in Eckartsberga (Ausgang nach Gernſtedt).

Schweres Motorradunglück.
Das Motorrad völlig zertrümmert. Eine Dame ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Motorradunglück ereignete ſich in der Nacht zum
Freitag gegen 2024 Uhr unweit der Unterführung der Weißenfelſer
Straße. Das aus Richtung Weißenfels kommende Motorrad mit
Beiwagen eines Mühlenpächters aus der Nähe Merſeburgs fuhr
durch zukurzes Uberholen mit dem Beiwagen ein in gleicher
Richtung fahrendes Perſonenauto an, wodurch das Motorrad mit
Beiwagen faſt völlig zertrümmert wurde. Die in dem Bei
wagen ſihende Braut des Motorradfahrers wurde herausgeſchleudert
und gegen den Kühler des Autos geworfen. Die Unglückliche erlitt
dermaßen ſchwere Verletzungen am Kopf, daß ein nachfolgen
des Auto ſie durch den ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Kranken
haus bringen ließ. Außer den blutigen Kopfverletzungen hat ſie
anſcheinend noch eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon
getragen. Der Motorradfahrer ſelbſt erlitt nur leichtere Verletzungen,
Die zertrümmerte Maſchine mußte von der Schutzpolizei abgeſchleppt
werden, während das Auko mit nur geringfügigen Beſchädigungen
ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Kirchliche Feiern zum 80. Geburtstag des
Reichspräſidenten.

Das Evangeliſche Konſiſtorium der ProvinzSachſen wendet ſich mit folgendem Erlaß an die Pfarrämter
unſerer Provinz

„Am 2. Oktober wird der Herr Reichspräſident von Hindenburg
ſein 80. Lebensjahr vollenden. Auf Veranlaſſung des Evangeliſchen
Oberkirchenrates ordnen wir hiermit an, daß an dieſem Tage im
Gottesdienſt fürbittend des greiſen Staatsoberhauptes und Schirmers
des Reiches gedacht wird, ſei es im Kirchengebet oder in feſtlicher Aus
geſtaltung des Gottesdienſtes oder in ſonſtiger Weiſe, unbeſchadet des
beſonderen Charakters des Sonntags als Erntedankfeſt, der gewahrt
bleiben muß.

Wir bemerken, daß auch der Herr preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung in Ubereinſtimmung mit der Reichs
regierung ein Gedenken in obigem Sinne begrüßt.“

Staatspolitiſcher Lehrgang in Merſeburg
Ende Oktober bis Anfang November.

Eine überaus wichtige Veranſtaltung für alle Kreiſe der Bevölke
rung in Merſeburg-Stadt und Land wird in der letzten Woche des
Oktober ihren Anfang nehmen. Es handelt ſich um eine von der
Reichszentrale für Heimatdienſt veranſtaltete Vorkragsreihe, die einen
Einblick in die großen politiſchen und wirtſchaft
lichen Mächtegruppierungen der Welt geben und damit
das Verſtändnis für die Vorgänge in der Weltpolitik erleichtern ſoll.
Ahnliche Vorträge haben in den Großſtädten unſerer Provinz ſtatt
gefunden. Es ſprachen z. B. in Magdeburg Reichstagspräſident Lö be
über weltpolikiſche Verflechtung, Europa, Großdeutſchland; Univerſitasrreieſer kaatsſekretär a. D. Jul. n ch über Amerika Uni

e e Dr. Dibelius, Bonn, über das britiſche Jmperium; e r Dr. Obſt, Hannover, über Sowjetrußland; Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Haushofer, München, über Oſtaſien; und Gou
verneur a. D. Dr. Seitz über Afrika

Jnm einer Vorbeſprechung, die die e für Heimatdienſt,Landesabteilung Mlteldetſchland, zum Donnerstag nachmittag ein
berufen hatte, waren die Vertreter der Behörden, der Organiſakionen
und der meiſten politiſchen Parteien erſchienen. Abteilungsleiter
Müller Halle, verbreitete ſich zunächſt über das Weſen Und die
n des KHeimatdienſtes. Er ſei in erſter Linie dazu berufen,
Aufklärung im Sinne des Staatsdienſtes in die Bevölkerung zu tragen.
Um die völlige Überparteilichkeit der Reichszentrale zu ſichern, ſei einparlamentariſcher Beirat geſchaffen worden, der ſich aus Vertretern

aller politiſcher Parteien von den Deutſchnationalen bis zu den Sozial
demokraten e Lediglich die extremen Flügelparteien
hätten eine Mitarbeit abgelehnt. Die Reichszentrale wirke einmal
durch Druckſchriften, durch Mitarbeit an Zeitungen aller Richtungen
und ferner durch Bereitſtellung von Rednern für Vorträge für Or
ganiſationen und n en ſtaatspolitiſcher Lehrgänge. Eine Reihe
von Rednern ſtehe zur Verfügung, die gute Sachkenner ihrer Themen

ſind, ſie nach rein la en in n behandeln und damitdie Gewähr d politiſche Peutralität und Objektivität geben. Nach
dem man in den größeren Städten der Provinz gute Erfahrungen mit
der Veranſtaltung von ne er Vorträgen gemacht habe, wolle
man nun auch in Merſeburg eine Vortragsreihe veranſtalten.

Oberbürgermeiſter Herzog begrüßt dieſen Schritt der Heimat
zentrale. Er hoffe, daß bei der hohen Zahl der hier wohnenden Be
amten eine genügende Hörerzahl ſich finden werde; außerdem ſei derMagiſtrat gkundſäguch bereit, evtl. einen Teil der Koſten zu über

nehmen. Regierungspräſident Grütßner betont, daß die Reichsne für Seimateienſt mit ihrer Arbeit eine Lücke in Mitteldeutſch
and ausfülle, die ſchon längſt hätte geſchloſſen werden müſſen. Sie

ſei berufen, überparteilich Probleme der Politik und Wirtſchaft an
alle Bevölkerungskreiſe z bringen. Nach ſeinem perſönlichen Ein
druck glaube er, daß die Vortragsreihe einen ſtarken Erfolg in Merſe
burg haben werde. Er werde die Sache unterſtühen und evtl. auch
fünanzielle Hilfe leiſten. Stadtverordneter Kämpf erklärt, daß die
Ortsgruppe der Soßialdemokratiſchen Partei den Lehrgang empfehlen
werde es ſei zu begrüßen, daß damit auch an die Arbeiterſchaft ſtaats
politiſche Bildung herangebracht werde.

Nach weiterer Ausſprache, an der ſich u. a. auch Genexaldirektor
Bothe beteiligte, wurde feſtgelegt, daß der Lehrgang am 26. Oktober
beginnen ſoll. Er wird ſechs Vorkrä e umfaſſen und Mittwochs und
e e abend in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtattfinden. Als
e on nach en die gleichen Herren gewonnen werden,

die in Magdeburg geſprochen haben. Der Preis für die Teilnahme
ſoll 2 M. betragen

An die Bevölkerung, auch an die Frauenwelt, ſei der
dringende Appell gerichtet, ſich möglichſt zahlreich an der wertvollen
Veranſtaltung zu beteiligen.

S S

h e

Aus der Arbeit des Hrovinzialausſchuſſes

(Zweiter Vericht.)
Uber die Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes zur Frage des Ober

präſidenten, ſowie über die Tagesordnung, die er in ſeiner Dienstags
ſihung in Schleuſingen erledigte, haben wir bereits eingehend be
richtet.

Am Mittwoch früh beſichtigte der Ausſchuß das Provinzial Kur
heim, deſſen neuzeitliche Einrichtungen volles Intereſſe fanden, und ſetzte
darauf ſeine Beratungen fort. U. a. war der

Fonds für Zwecke der Volksbildung
u verteilen. Aus dieſem Fonds waren 5000 RM. für allgemeine Zweckeer Volksbildung n e RM. zur Gewährung von Unterſtützungen
für den Beſuch der Wirtſchaftsſchule bei der Univerſität Halle beſtimmt.
Der Plan dieſer Wirkſchaftsſchule iſt noch nicht durchgeführt Anderer
ſeits hatte die Akademie der Arbeit (Univerſität Frankfurt a. M.) und die
Staatliche Fachſchule für Wirtſchaft und Verwalkung in Berlin um Bei-
hilfen zum Studium provinzialſächſiſcher Arbeiter gebeten. Es wurden
für ſolche Arbeiter, Angeſtellte uſw., die in der Provinz Sachſen Wohn
ſitz und Arbeitsſtätte haben, der Akademie der Arbeit in Frankfurt a. M.
1500 RM. der Staatlichen Fachſchule für Wirtſchaft (Berlin) der gleiche
Betrag bewilligt. Der Volkshochſchulverband SachſenAnhalt erhielt
1500 RM die Begzirkswirtſchaftsſchule SachſenAnhalt des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 2000 RM. und der Afa für
Bildungszwecke 1500 RM.

Die Stadt Suhl erhielt zum Ausbau der ehemaligen Mühltorſchule
für ſoziale Zwecke eine Beihilfe von 2000 RM. mit Rückſicht auf die
ſchwierige Exklavenlage der Stadt.

Mehr und mehr hat ſich die
Heimerziehung pſychopathiſcher Kinder

S notwendig erwieſen. Die Fürſorgeverbände kommen oft durch dieLage in ehe daß ſie keine geeigneten Pflegeſtellen für
derartige Kinder finden. Der Provinzialverein für pſychopathiſche Kinder
beabſichtigt die Gründung eines Heims, deſſen Schaffung für die ſoziale
Arbeit der Provinz von größter Bedeutung iſt. Jm Sinne vorbeugender
Fürſorge für dieſe Kinder, die wohl das Hauptkontingent der Fürſorge
zöglinge ſtellen, wurde dem Provinzialverein ein zinsloſes Darlehn be
willigt.

ür die Landesheilanſtalt Pfafferode wurde dem Ank a u n es Grun n ück e das Grundſtückserweiterungsmöglich

keiten bietet, zugeſtimmt.

Das Landesbauamt Halberſtadt hat noch kein eigenes
Dienſtgebäude. Der Ausſchuß ſtimmte dem Ankauf eines ge
eigneten Hauſes zu.

Der Deichbruch an der Schwarzen Elſker e p
im Juli d. J. hat großen Schaden verurſacht. Zur Linderung der erſtene e See 40 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Nach
den Richtlinien des 39. Landtages (1925) beteiligt ſich in ſolchen Fällen
die Proving mit einer Summe in der gleichen Höhe. Der Ausſ d
beſchloß ſich demgemäß an der Notſtandsaktion mit 40000
zu beteiligen.

Als ſtellvertretender Direktor der Landesheilanſtalt Pfafferode wurde
der Oberarzt Dr. Me t angeſtellt. Als Mitglied für die Spruchkammer
beim Landeskulturamt Merſeburg wurde der Landwirt Schinke in Nie
ripp wiedergewählt; zu ſeinem Stellvertreter wurde der Landwirt9 agenſchein in Schlettau beſtimmt.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am 19. Oktober in

Merſeburg ſtatt. r
Gegen die überſchreitung der Arbeitszeitvorſchriften.

Verſchärfte Beſtrafung. Morgr
Der Reichsarbeitsminiſter hat vor einigen Monaten an

den Reichsminiſter der Juſtiz ein Schreiben re in dem zum
Ausdruck gebracht wurde, daß die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt
es notwendig erſcheinen ließen, die Staatsanwaltſchaften darauf hin
zuweiſen, bei der Verfolgung von Zuwiderhandlungen
gegen die Schuhvorſchriften über die Arbeitszeit
mit aller Strenge vorzugehen Die Landesjuſtizverwal

tungen haben ihrerſeits daraufhin die Staatsanwaltſchaften entrechend angewieſen. Jn dem Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſtersne henen e Ausdruck gebracht, daß die bei Zuwiderhand
lungen der Arbeitgeber gegen die Arbeitszeitvorſchrift bisher gericht
lich feſtgeſetzten Strafen vielfach ihrer Geringfügigkeit wegen nicht ge
eignet ſeien, die vom a gewollten Wirkungen zu erzielen. Es ſei
daher notwendig, gegen Arbeitgeber, die ſchuldhaft eine Uber
ſchreitung der Arbeitszeit durch ihre Arbeitnehmer veranlaſſen oder
dulden, nachdrücklich ſt vorzugehen. Die Strafverfolgungsbehörden
werden deshalb erſucht, dieſem Geſichtspunkt bei der Stellung ihrer
Anträge Rechnung zu tragen. Die Frage der Zuwiderhandlung gegen
Arbeitszeitvorſchriften hat durch den Wegfall der Beſtimmung des
S 11 Abſ. 5 ſeit Jnkrafttreten des Arbeitszeitnotgeſetzes beſondere Be
deutung erhalten. Es muß damit gerechnet werden, daß angeſichts der
Streichung des 11 Abſ, 3 und unter Berückſichtigung der Anweiſung
an die Strafverfolgungsbehörden auch in Zukunft gegen Arbeitgeber,
die die Arbeitszeitvorſchriften übertreten, in verſchärftem Maße
vorgegangen wird.

Aus dem Zweckverband Leuna,

X NeuRöſſen, 16. Sept. Zu der Meldung über die Veranſtal
tungen des Winterhalbjahres werden wir vom Ausſchuß für
Bildungsweſen darauf aufmerkſam gemacht, daß auch n
die Veranſtaltungen bis auf weiteres in der Turnhalle der
Siedlungsſchule ſtattfinden werden.

Neu-Röſſen, 16. Sept. Zu der außerordentlichen General
verſammlung des Männer Geſangvereins Neu-Röſſen-
Leungawerke im neuen Geſellſchaftshaus war eine zahlreiche Mit
gliedſchaft erſchienen. Das auf der Tagesordnung ſtehende Programm
des Vorſtandes, im nächſten Jahre das 10 jährige Gründungs-
feſt des Vereins beſonders feſtlich auszugeſtalten, wurde einſtimmig
angenommen. Als Feſttag wurde der 3. Juni 1928 feſtgelegt. Mit
der Gründungsfeier wird die Weihe der neuen Vereinsfahne und ein
großer Sängerwettſtreit verbunden. Der rührige Verein,
welcher ſich in den letzten Jahren weit über die Grenzen der Provinz
hinaus einen hochgeachteten Namen verſchafft hat, und der bei allen
Sängerwettſtreiten mit dem Siegeslorbeer gekrönt wurde, hat auf
einen ſtarken Zuſtrom großer, leiſtungsfähiger Geſangvereine aus
Erſurt, Leipzig, Halle, Delitzſch uſww, aber auch auf ſehr viele be
freundete Vereine der näheren Umgebung zu rechnen, ſo daß ſich die
Gründungsſeier zu einem ſehr großen Sängerfeſt geſtalten wird.

Tageskalender.
Freitag, 16. September.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Feldherrnhügel. UnionTheater:
Die luſtigen Vagabunden. Kammerlichtſpiele: Louiſe von Koburg;
Piraten der OHſtſeebäder. „Funkenburg“: Ball. „Alter
Deſſauer“: Rebhuhnſchmaus.

Sonnabend 17. September.
„Saalekrug“, Leung: Künſtlerkonzert. SV. Geuſa: Kommers und

Theater.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet überdeckt Europa von Nordoſten,

wo es breit iſt, bis nach dem Kanal, wo es ſchmal iſt. Die ſüdlichere
Zugſtraße der in dieſen Gebiet ziehenden Minima führt auch uns
kühle Luft zu. Sowohl im Süden bis Südoſten als im Vordweſten
Europas lagern Hochdruckgebiete. Da für uns aber noch Niederdruck
überwiegend bleibt und ein neues „Tief“ vom Ozean heranziehen
dürfte, ſo wird das Wetter am Sonntag abwechſelnd heiter und wolkir
und ziemlich kühl ſein und auch da und dort etwas Regen fallen.

Wetterwarte
V. W. am 17. 9. (Sonnabend): Teils heiteres, teils bewölktes,

etwas kühleres Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen, beſonders im Oſten
und Südoſten, in den weſtlichen und nordweſtlichen Gebietsteilen meiſt
trocken. 18. 9. (Sonntag)? Wechſelnde Bewölkung, teilweiſe ſonnig,
Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm, hier und da etwas Regen.
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Selre 4. er raer Sorten rettag n 15 Septem er Nr. 217.
Jnſektenbekämpfung durch Vogelſchutz

Die feſtgeſtellte Jnſektenvermehrung hat bei vielen Gartenbeſitzern
in dieſem Sommer große Beſorgnis erregt. Eine Möglichkeit, der

lage Herr zu werden, iſt zweifellos eine Vermehrung des
Vogelbeſtandes, die jedem Landwirt oder Gartenbeſitzer leicht
möglich wäre. Gegen Käfer und Schmetterlinge, Blattläuſe und viele
andere Böſewichter ſind die Vögel immer noch der beſte Schuß
Jn den Höhlungen alter Bäume wird man vhne Mühe Meiſen-
käſten anbringen können. Vogelſchutzgehölze beſtehen in der
Hauptſache aus Zweigen von dornigen Sträuchern. Durch wieder
holtes Köpfen einzelner Baumſtämme entſtehen zahlreiche Quirle, die
vorzügliche Plätze zum Neſtbau abgeben. Wichtig iſt ferner die
Fütkerung der Standvögel im Winter, die leider ſehr oſt
verſäumt wird. Die Vögel ſind im Winter übrigens nur an Tagen
mit tiefem Schnee, Rauhreif oder Glatteis zu füttern. Fütterung
bei mildem Wetter verweichlicht die Vögel und hält ſie von der Ver
tilgung der auch im Winter vorhandenen Larven und Puppen ab.

S Bad Dürrenberg, 16. Sept. Das am Dienstag abend im
„Gradierwerk“ ſtattgefundene Extra-Streichkonzert des
Re iſchke-Orch eſt er s Merſeburg- Dürrenberg war in der Haupt
ſache ein Abſchiedskonzert für Muſikmeiſter Otto Reiſchke,
der nun Dürrenberg verläßt. Jubelnder Beifall, der ſich von Stück
zu Stück ſteigerte, und eine Blumengabe waren der Dank an den
ſcheidenden Dirigenten, der heute vor einem übervollen Hauſe ſpielte.
Der erſte Teil des Konzertes brachte den Zuhörern den Nachfolger
Reiſchkes am Dirigentenpult, Rudi Künzel, zur Vorſtellung.
Zwiſchen ihm und dem Vorgänger beſteht allerdings ein großer Unter
ſchied. Sein Dirigieren iſt noch nicht flüſſig, nicht mitreißend.
Dennoch wurde ihm ziemlicher Beifall geſpendet, und wenn er ſich be

S müht, das glücklich weiterzuführen, was Reiſchke ſo erfolgreich be
gonnen hat, ſo wird er hier einen dankbaren Zuhörerkreis finden.
Aber es erfordert ungemeine Arbeit.

8 Schkopau, 15. Sept. Am Mittwoch abend, kurz nach 19 Uhr,
ereignete ſich auf der Landſtraße nach Halle ein ſchwerer Unfall.
Der etwa Ibjährige Schloſſerlehrling Reinhold Krug aus
Corbetha bei Schkopau war mit ſeinem Fahrrad auf dem Wege
nach ſeiner Wohnung und fuhr vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite,
als ihn plötzlich ein von Merſeburg kommendes Motorrad beim Uber
holen mit ſolcher Wucht von hinten anfuhr, daß ſein Rad gleich in
zwei Stücke gebrochen wurde. Mit ſtarken Schwellungen der
ganzen rechten Körperhälfte wurde der verunglückte Junge ſofort zum
Arzt gebracht. Der Motorradfahrer ſtammt aus Merſebuxg.

Neue elektriſche Triebwagen auf der Strecke Halle-- Leipzig.
8Schkenditz, 16. Sept. Die Reichsbahndirektion Halle wird noch

in dieſem Herbſt nicht unweſentliche Verkehrsverbeſſerungen auf der
Strecke Halle Leipzig durchführen. Vorausſichtlich in der Zeit von
Mitte bis Ende Oktober werden ſechs Wechſelſtrom-Trieb-
wagen in Betrieb genommen. Jeder der Wagen, die den modernſten
Typ darſtellen, wird 75 bis 100 Perſonen faſſen.

Die neuen Rekordflüge wegen Nebel unterbrochen.
8 Schkenditz, 16. Sept. Das Rohrbach-Roland-Flugzeug, das zurVornahme von Belaſtungsflügen und Rekordflügen d en a

Halle-Leipzig ſtationiert iſt, iſt unter Leitung des Chefpiloten Stein
dorff von den Rohrbach Werken in dieſen Tagen wieder zu neuen
Verſuchsflügen geſtartet. Die Maſchine, die wegen der vor einigenWochen inſolge Propellerdefekts erzwungenen Notlandung arungfich

überhölt werden mußte, war bei dieſen Flügen wieder völlig intakt.
Trotzdem mußte leider am Dienstag ein Rekordverſuch für die Ge
ſchwindigkeit in 10 Stunden vorzeitig abgebrochen werden, da die vor
allem über den Wäldern bei Bitterfeld liegenden Nebelſchichten die
Sicht erſchwerten und es unmöglich wachten, eine gradlinige Flug
route einzuhalten, wie das bei Geſchwindigkeitsrekordflügen Vor
bedingung iſt. Da die Wetterlage in den nächſten Tagen ſich voraus-
ſichtlich nicht beſſern wird, haben die Piloten der Rohrbach-Roland-
Werke vorderhand den e Halle- Leipzig verlaſſen Die Rohr
hachRoland Maſchine bleibt ſedoch dort weiterhin ſtationiert, da mit
Eintritt guter und ſtabiler Witterungsverhältniſſe die Verſuchsflüge
fortgeſetzt werden ſollen.

en nd e Ein Bewohner der Oſtſtraße, der be
trunken war, griff im Hofe des Grundſtückes eine Mitbewohnerin
ohne jegliche Urſache an, indem er dieſe an die Kehle packte, und
würgte Die Frau hatte jedoch Geiſtesgegenwart genug, ſich ihres
Angreifers zu erwehren. Sie nahm eine auf einer Regentonne ſtehende
Holzkelte und ſchlug damit den Angreifer über den Kopf. Eine
klaffende Wunde trug der Angreifer davon, die vom Arzt genäht
werden mußte.

Kauern, 16. Sept. Jn der Nacht zum 11. d. M. haben bisher
unbekannte Täter auf dem Wege von Kauern nach Teuditz 5 jungen
Kirſchbäumen die Kronen abgebrochen. Auf die Er
greifüng dieſer ſo unvernünftig handelnden Geſellen hat die Gemeinde
behörde 50 M. als Belohnung ausgeſetzt, wobei Verſchwiegen-
heit zugeſichert wird.

Kreis Querfurt
z. Neumark, 16. Sept. Eine Verlegung der Gleiſe der

elektriſchen Bahn hat ſich vor unſerem Dorfe notwendig gemacht und
iſt ſeit einiger Zeit in Angriff genommen worden. Der Schienen-
ſträng wird nun künftig weiter nach der Straße zu liegen, wodurch
die Unangenehme ſcharfe Kurve an dem Walterſchen Schuhwaren
geſchäft beſeitigt iſt.

Mücheln, 16. Sept. Seitdem der Siedlungsgenoſſenſchaft 1924
ſtädtiſches Bauland zur Verfügung geſtellt S perſtanden, alle ſich ihr entgegenſtellende Schwierigkeiten zu überwinden
und der Stadt einen neuen ſchmucken Stadtteil anzugliedern. Ent
ſprechend der Wohnungsnot in Mücheln (es fehlen rund 100 Woh
nungen) und dem Verlangen weiter Kreiſe nach einem eigenen Heim,
liegen ſo viele Bauvorhaben vor, daß die Genoſſenſchaft nach weiterem
Bauland ausſchauen mußte. Anfang des Jahres erwarb ſie im Wege
der Enteignung zwei Morgen eines angrenzenden zehn Morgen
großen Geländes. Nunmehr ſind auch noch die reſtlichen acht Morgen
von der Siedlungsgenvſſenſchaft gekauft worden, ſo daß die für 1927
und 1928 geplanten Bauten er e ne ausgeführt werden können.
Während die Siedlung bisher das alte Stadtbild abrundete, wächſt
ſie in der Folge über das Weichbild nach Süden hinaus. Hoffentlich
gelingt es, durch den Bau der neuen Schule und des Polizeidienſt-
gebäudes ein geſchloſſenes Ganzes zu erreichen.

Ulrich, 16. Sept. Jm vergangenen Jahre wurden die Zuſchläge
zur Grundvermögensſteuer auf 50 v. H. und zur Gewerbeſteuer auf
75 v. H. herabgeſetzt. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde
beſchloſſen es auch für das neue Rechnungsja
dieſen ermäßigten Steuerzuſchlägen zu belaſſen.
Die Gemeinderechnung für das vergangene Rechnungsjahr ſchloß in
Einnahme mit rund 8500 RM. und in Ausgabe mit rund 7500 RM. ab.

Nemsdorf, 16. Sept. Mit großer Freude wurde in unſerem
Dorfe eine Batterie des Artillerie Regiments Nr. A mit all ihrem
Zubehör als Einquartierung willkommen geheißen. überall
wurde gebacken und gebraten, um unſeren Soldaten einige angenehme
Stunden zu bereiten. Abends fand im Gaſthofe der Manöver
b all ſtatt.

Schraplan, 16. Sept. Eine neue Hilfslehrerſtelle
iſt an der hieſigen Schule eingerichtet und mit dem Schulamts-
bewerber Pralowſky beſetzt worden. Außer einem Teil des Unter
richts an unſerer Schule übernimmt er auch den katholiſchen Reli
gionsunterricht an den Schulen in Amsdorf, Erdeborn und
Deutſchenthal.

x Nahlendorf, 16. Sept. Jm Arbeiterhaus einer nahen Kohlen
grube, in welchem mehrere Familien wohnen, iſt in zwei Familien
Typhus aus gebrochen. Die erkrankten Perſonen ſind ſämtlich
der Klinik Halle zugeführt. Da auch das Gehöft polizeilich für den
Zutritt Unbefugter verboten iſt und ſonſtige umfaſſende Maßnahmen,
welche die Weiteragusbreitung der Seuche verhindern, getroffen ſind,
liegt zur Beunruhigung kein Anlaß vor.

Bottendorf, 16. Sept. Ohne beſondere Feier ging am zweiten
Kirchweihtag hier die Weihe der neuen Glocken vorüber, die
als Erſatz für die „Kriegsopfer“ angeſchafft worden ſind. Die Bronze
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bare ſind verfertigt in der bekannten Erfurter Glockengießerei und
aben einen ſchönen vollen Klang.

z Wendelſtein, 16. Sept. Nachdem am Montag mit dem Abbruch
der alten Unſtrutbrücke begonnen wurde, forderte dieſe Arbeit ſchon
am Mittwoch ein Opfer, denn bei Abbruchsarbeiten glitt der 21jährige
Zimmermann Curt Meier aus Eßmannsdorf von einer
Bohle und ſtürzte in die Unſtrut, welche an dieſer Stelle ſehr
tief iſt. Alle Rettungsverſuche waren vergeblich, da der
Verunglückte ſofort in den Fluken verſchwand. Nach angeſtrengtem,
zweiſtündigem Suchen fand man ihn, doch konnte der ſofort herbei
gerufene Arzt nur den Tod durch Ertrinken feſtſtellen. Die noch
lebende Mutter hat bereits drei Söhne im gleichen Alter verloren.

2 J
oGerichksver handlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 15. September.

Die ledige Martha M. aus Frankleben war beſchuldigt, am9. Juli 1927 dem Fleiſcher Gärtner daſelbſt gehörige n eſtohen

zu haben, und zwar zum alsbaldigen Gebrauch. Wegen Mundraubes
erfolgte Verurteilung zu 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Die Mauxer Otto Sch., Willi St. und Wilhelm J, ſämtlich aus
Ammendorf, waren angeklagt, am 2. Mai 1927 in Leung, als ſie
vhne Befugnis auf der Bauſtelle des Alwin Heinrich aus Göhlitzſch
verweilten, auf deſſen Aufforderung ſich nicht entfernt zu haben. Jeder
der Angekkagten wurde verurteilt zu 3 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis

Der Schneider Hugo M. aus Theißen war beſchuldigt, im Jahre
1926 als Arbeitgeber Beitragsteile für die Allgemeine eber tet
pon Arbeitnehmern eingezogen, an die betreffende Kaſſe aber nicht ab
geführt zu haben. M. war nicht erſchienen. Es verblieb bei der ſchon
im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen l

Der Kaufmann Kurt G. aus Naumburg war angek agt, im
Winter 1926/27 in Leung durch drei ſelbſtändige Handlungen Jnvaliden
verſicherungsmarken in großer Zahl ſowie einen Betrag von 27,96 RM.
der Beton- und Monierbau A.-G., ſowie einen Betrag von 5,70 RM.,
dem Polier Willi Braun gehörig, Sachen, die ihm von dem Genannten
anvertraut waren, unterſchlagen zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 75 evtl. 15 Tagen Gefängnis.

Der Kaufmann Kaxl W. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, im Jahre 1926 in Merſeburg Kommiſſionsware, die ihm von
dem Tapezierer Johann Höfer aus Gerg anvertraut war, unterſchlagen
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl.
10 Tagen Gefängnis

Der Kaufmann Otto M. aus c u e ar beſchuldigt, im Jahre 1927 fortgeſetzt Fleiſch und Wurſtwaren im Kleinhandel feilgehalten, vhne ein beisrergeichns in ſeinem Verkaufsraum
angebracht zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, da M. nachweiſen
konnte, daß die Verzeichniſſe vorhanden waren.
Der Kutſcher Emil V. in Merſeburg ſtand unter der Anklage,
im April 1927 ſeinem damaligen Arbeitgeber Fleiſchermeiſter Rudolf
Schubert Mexſeburg, für dieſen a e Kundengelder in Höhe
hon 22,20 RM. dieſem unterſchlagen zu haben. Eine Geldſtrafe von
25 RM. eptl. 5 Tagen Gefängnis würde als ausreichende Strafe erkannt

Der Arbeiter Edmund H. aus Urbach war angeklagt, am
25. März 1927 in Spergau das Vermögen des Schneiders Hermann
G. durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um einen Betrag von
51,50 RM. beſchädigt zu haben. H. war entſchuldigt ausgeblieben, weshalb Vertagung a te.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt 1. Der Kaufmann Joſef L. aus
Merſeburg, der trotz ſchriftlicher Aufforderung der Pblizeiverwal-
tung ein vor ſeinem Grundſtück dauernd lagerndes Kantholsz nicht ent
de hatte. Er wurde freigeſprochen, weil er den Nachweis erbrachte,
aß er von der Verfügitng keine Kenntnis erhalten hatte. 2. Der

Landwirt Paul R. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, den er
folgten Umzug eines bei ihm wohnenden Schlafſtellers nicht rechtzeitig
der Polizeiberwaltung gemeldet zit haben. Die Polizeiſtrafe in Höhe
von 8 RM. eytl. Tag Haft wurde beſtätigt. Der Kraftwagen
en Kurt M. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, rühe
törenden Lärm verübt zu haben, indem er am 23. Juni 1927 um die
Mitternachtszeit mit einem Kraftrade etwa zehnmal die Saalſtraße be
fahren hatte dabei fortgeſeht Huenſigngle abgeben de Das Geuſcht er

Tee Haft Ein igteeſchienener Zeuge wurde in eine Ordnungsſtrafe von 15 RM evtl.
3 Tagen Haft genommen.

Ber Arbeiter Kurt P. aus Rasberg hatte am 28. Februar 1927
in den Leunawerken eine dem Arbeiter Hermann Hundt gehörige
Wochenkaxte zwecks eigener Benutzung geſtohlen. Seine Strafe wurde
auf eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schmelzer Richard R. aus ren Kreis Weißenſee,
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1920 als damaliger Angehöriger
des Reichswehr-Jäger- Regiments Nr. 32 in Merſeburg dieſem gehörige
militäriſche Bekleidungsſtücke unterſchlagen zu haben.
weiſes erfolgte Freiſprechung.

Ein tödlicher Verkehrsunfall vor Gericht.
Das Spielen der Kinder auf den Straßen

Am 16. Oktober v. J., nachmittags zwiſchen 5 und 86 Uhr, wurde in
Keuſchberg in der Leipziger Straße das fünfjährige Söhnchen
Rudolf des Kaufmanns Ernſt Leonhard von dem leeren Laſtauto des
Fuhrwerksbeſitzers Otto H. aus Porbitz überfahren. Augenzeugen be
kundeten, daß die Kinder auf dem Bürgerſteig hinter einem, vor dem
Graulſchen Hauſe ſtehenden Kartoffelwagen Haſchen geſpielt haben. Dabei
ſei der kleine Junge vor den Pferden auf die Straße geläufen, gerade
in dem Augenblick, als der Kraftwagen, den der Beſitzer ſelber lenkte,
an dem Wagen vorbeikam Der Kleine iſt geradezu in den Wagen hin-
eingelaufen. Er ſchlug mit dem Kopf an den Kotflügel des rechten
Vorderrades. Er wurde zu Boden geſchleudert und auch noch ein oder
beide Räder gingen über ihn hinweg. Der Kleine war ſofort tot. Ein
Arzt gab als Urſache Schädelbruch an. Der Oberlandjäger vernahm
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noch am ſelben Abend die Zeugen. Der Amtsporſteher berichtete an die
Staatsanwaltſchaft, und dieſe gab nach dem Sachverhalt die Leiche zur
Beerdigung frei. Den Vater hatte der Tod des Kleinen ſehr hart ge
troffen. Die Mutter erlitt aus Schmerz über den Verluſt eine Fehl

Er benannte einen neuen Zeugen, ſo daß das Verfahren gegen
den Kraftwagenführer wieder aufgenommen wurde. Am Donnerstag
hatte dieſer ſich vor dem Erweiterken Schöffengericht Halle wegen fahr
läſſiger Tötung zu verantworten. Dieſer neue e war aber erſt nach
dem Unfäll hinzugekommen, und hat nur ſehr oberflächliche Entfernungs
chätzungen vorgenommen zwiſchen dem Standpunkt des Pferdewagens

und des Autos und der Stkelle, wo die kleine Leiche lag Es ließ ſich
danach durchaus nicht aus der Länge des Bremsweges h ein zu
ſchnelles Fahren des Kraftwagens ſchließen. So wurde der Angeklagte
freigeſprochen. Dieſer hat allerdings kürzlich das Unglück gehabt,
auch in Lützen wieder ein Kind zu überfahren.

t

Amtsgericht Freyburg.
Sitzung am 13. September. e

Der 20 Jahre alte Mechaniker Ernſt Markweg aus Nißmitz
iſt eines Abends mit unbeleuchtetem Motorrad in ziemlich raſcher
Fahrt durch die Brückenſtraße in Freyburg gefahren und hat auf

W

Anruf des Polizeiaſſiſtenten Keſcker nicht gehalten, weshalb er einen
Strafbefehl über 20 Reichsmark oder 4 Tage Haft erhielt. Hiergegen
beantragte er richterliche Entſcheidung und behauptete, er habe das
Motorrad wohl beleuchtet gehabt, die Lampe habe aber, da ſie verrußt
geweſen ſei, nur trübe gebrannt. Den Polizeiaſſiſtenten habe er
gar nicht geſehen, infolgedeſſen auch nicht halten können. Da dies
aber durch einwandfreie Zeugen widerlegt wird, beantragte der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht auf die immer mehr über
handnehmende Rückſichtsloſigkeit mancher Motorradfahrer eine Er
höhung der Strafe auf 30 Reichsmark oder 6 Tage Haft. Das Gericht
ſchließt ſich dieſem Antrage an und erhöht die Strafe auf 30 Reichs
mark oder 6 Tage Haft, Hierzu kommen noch die Koſten.

Der Stellmachermeiſter Auguſt Kathe aus Laucha erhielt
von der Polizeiverwaltung Laucha einen Strafbeſehl über 2 Reichs
mark oder Tag Haft, weil er „ſein Metermaß der Eichkommiſſion
zum Eichen nicht vorgelegt hatte Hiergegen beantragte der Ange
ſchuldigte richterliche Entſcheidung und erklärte, er habe in den langen
Jahren, in denen er ſein Handwerk betreibe, nie ein geeichtes Meter
maß beſeſſen, desgleichen die beiden anderen Stellmachermeiſter. Er
verkaufe nie etwas nach Metern, ſondern nur ganze, fertige Waren
die ihren feſten Preis habe, was auch vom Zeugen, Polizeiaſſiſtent
Schmidt, beſtätigt wird. Auf die Frage des Vorſitzenden, wie die
Anzeige eigentlich entſtanden ſei, erklärte der Polizeiaſſiſtent, Kathe
habe eine Kuh, von der er während des Krieges Milch verkauft habe
und infolgedeſſen habe er auch die Hohlmaße (Litermaß) eichen laſſen,
was jeht aber unterblieben ſei, da er keine Milch mehr verkauft.
Kathe aber noch in der Eichliſte ſteht, und zwar nicht als Landwirt,
ſondern als Stellmachermeiſter, habe die Ejchüberwachungs- oder
Prüfſtelle in Magdeburg die Nachprüfung des Metermaßes angeordnet.
Weiter erkläyte er, die Holz händler und Zimmer meiſter
ſeien verpflichtet, geeichte Metermaße zu führen, ſeines Wiſſens nach
nicht aber die Stellmacher. Da dies auch nicht aus geſetzlichen Be
ſtimmungen hervorgeht, beantragt der Vertreter der Staatsanwalt

das Gericht anſchließt. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29, PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr S Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe r Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und III

25 Ziehungstag 14. September 192
ZJrn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne üher 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 M.

e See e e e s Jehe mee e s er 577 5855 T
285409 285843 293206 298078 288776 310081 812668 318607 322622
83864 330s56 3420176

82 Gewinne du 800 A. 3727 5780 9838 17828 22526 22807 23028
28121 27086 36078 38688 48841 50857 53288 57172 88188 64621

65094 65123 76938 56277 86877 88297 89450 89745 102621 102588
I s 117340 121466 28646 181418 147641 148847 185047
154666 154088 159582 160908 182878 164246 1760888 175084 181
18438 184794 186576 189828 187577 189283 204819 2065460 212848

217068 225104 226182 230875 281988 233472 234674 238124
239744 24808 243487 248684 251706 261800 269006 274342 27474

277167 277818 277657 278352 280697 280083 256257 296838 300747368982 3046071 306606 306815 3102 s 315871 878044 328464 526068
325482 555492 343865 346700 348847 84860909

26. Ziehungstag 15. September 1927
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Sewoinne zu 5000 27878 221
h S Gewinne zu 3000 W. 57010 S 288726 308

a 18 Sewinne zu 2000 10540 9248 64473 146355 163710 203405
209608 28006
s Sewinne u 1000 M. 3956 8778 24949 76863 98768 122010

214285 318806
70 Gewinne zu 500 M. 10889 17911 18359 22726 58675 80002 80347

88269 s 164990 125344 181804 188527 182587 1838285 1647
172008 189088 207 070 228896 230420 281880 238756 2408886 248700

s 256482 266665 276592 204775 300041 326668 328957
a 33686

168 Sewinne zu 300 M. 4324 5204 17708 18576 218655 27238 27414
29520 31895 82432 42137 45978 54214 63654 69120 80489 88246
93308 106094 110188 112810 113070 118050 123825 125174 125777
133220 133600 147666 148789 151865 152361 166123 1656848 158487
161271 168128 170592 1745382 181665 184038 187297 192379 195726

28310 390087 292503 391681 290982 290108 290508 307717 802827
503044 307892 326284 546182
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des ruſſiſchen

Nr. 217. Mexrſeburger Korreſpondent. Freitag. den 16. September 1927.
Seite 5,

Tragiſcher Tod Jſadora Duncans
Jm Auto durch den eigenen Schal erdroſſelt.

Die berühmte Tänzerin Jſadora Duncan iſt geſtern in
Nizza das Opfer eines ſeltſamen Unglücksfalls geworden. Die Tänzerin
wollte am Mittwoch, um ein neues Auto auszuprobieren, eine
Spazierfahrt machen. Als der Wagen ſich in Bewegung ſetzte,
verwickelte ſich der lange Schal der Tänzerin in die
Speicheneines der Räder des Autos. Die Tänzerin wurde
auf die Straße geſchleudert und war, als man ſie aufhob, tot. Sie
war durch ihren Schall erwürgt worden.

Die Pariſer Zeitungen erinnern daran, daß die beiden
Kinder der Duncan, ein fünfjähriges Töchterchen und ein drei
ähriger Junge, im Jahre 1918 in Neuilly gleichfalls bei einem
utoungl Acte er wurden. Nach dem Tode ihres Mannes,

Dichters Serge Jeſſemin, der im vorigen Jahre in
Moskau durch Selbſtmord er hat, war dann im Februar des
vergangenen Jahres das Haus der Tänzerin in Neuilly, das man den
Tempel des Tanzes“ genannt hatte, verſteigert worden. FrauDuncan hatte zuletzt in einem kleinen Hauſe in Bellerne (Seineet
Diſe-Departement) gewohnt

Uber den Tod Jſadora Duncans werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Frau Duncan, die im vorigen Jahre in
Nizza eine Tanzſchule errichtet hatte war vor einem Monat aus einem
Orte in der Nähe von Paris nach Nizza zurückgekehrt. Für Montag
abend hatte ſie einen Autohändler beſtellt, um ein Auto zu erproben,
das ſie von dem Manne kaufen wollte. Um 10 Uhr abends holte der
Autohändler Frau Duncan aus einem Reſtaurant ab.

Bevor Frau Duncan in den Wagen ſtieg, ſpielte ſich eine merk
würdige Szene ab. Eine der vertrauten Freundinnen der Tän
zerin bat ſie flehentlich, nicht das Auto zu beſteigen. „Wenn Sie mich
nicht erhören“, ſagte ſie, „wird Jhnen ein Unglück zuſtoßen. Jch habe
das Vorgefühl einer Kataſtrophe.“ Frau Duncan trug
einen venetianiſchen Schal mit langen Franſen, den ſie
zweimal um den Hals geſchlungen hatte. Das eine Ende des Schals
hiüng aus dem Wagen heraus, und als ſich das Auto in Be
wegung ſetzte, verwickelten ſich die Franſen und Spitzen in die Speichen
des Rades. Die Erſchütterung war ſo heftig, daß Frau Duncan, ohne
einen Schrei auszuſtoßen, mit gebrochener Wirbelſäule hinfiel.

Wer dieſe Frau geweſen iſt, wird die Geſchichte des Tanzes
niemals vergeſſen. Mitten im Zeitalter des Baſletts kam ſie barfüßig
in langen leichten Gewändern und mit natürlichen und befreiten Be
wegungen. Sie brachte die Revolution, und alles was heute entſtanden

beſter Kunſt im Tanze, verdankt ihr dieſe Freiheit und ſolche
WegeSie wurde verlacht und verſpottet, es machte ihr nichts aus.

Sie wär ein tänzeriſcher Dämon
Vor dem Kriege verſuchte ſie in Berlin eine Tanzſchule zu gründen,

aber Seine Majeſtät fand ſo wenig Gefallen an ihr, daß ſie weggeekelt
wurde. Jm Kriege tanzte ſie in Paris auf öffentlichen Plätzen die
Marſeillaiſe. Nach dem Kriege tanzte ſie in Moskauer Theatern die
Internationale. Dann kam ſie wieder nach Berlin, um für armeKinder eine große Tanzſchule zu bilden.
Nichts gelang ihr, unſtet und flüchtend trieb ſie durch die Welt,

eine unglückliche Frau, aber ein ganzer Menſch. Sie ſuchte ein Jdol
und hat es nicht gefunden, nicht in Frankreich, nicht in Rußland, nicht
in Amerika, nicht bei uns, ſie hätte es niemals gefunden.

Sie iſt dann nicht mehr aufgetreten, weil ſie nicht mehr tanzen
konnte, weil ſie überholt war und weil die Hände des Schickſals ſie ſo
zugerichtet hatten, daß ſie wohl kaum mehr zu atmen wagte.

Sie hat nicht gelebt, ſondern iſt gelebt worden. Sie hatte kein
Recht auf ſich, nicht einmal das geringſte Menſchen recht. Es
iſt ihr von Geſpenſtern genommen worden. Spießruten iſt ſie immer
gelaufen zwiſchen den Angſten. So ſaß ſie damals in Berlin im Zen
kralhotel, betrogen von ihrem Jmpreſario, ihr junger Mann ging ſchen
durchs Zimmer, die beiden ſahen ſich einen Herzſchlag lang geängſtigt
an: ſie hatten keinen Pfennig Geld, und die Hotelleitkung drohte.
So lag ſie auf der Chaiſe, ſchön drapiert mit rotem Gewande, aber
das Fieber der Bangigkeit zwiſchen den Schläfen.

Nun hat das Schickſal zum letzten mörderiſchen Schlag aus
geholt, und dieſer Schlag war von erfinderiſcher Bosheit und von
nächtlichem Spuk.

Oie Weltflieget geben endgültig auf

Der Flug über den Stillen Ozean aufgegeben.
Tokio, 16. Sept. Die beiden Weltflieger Brock und Schlee

haben auf Grund von Hunderten von Telegrammen, die ſie von ihren
Familienangehörigen, Verwandten und Freunden hier vorfanden, end
gültig veſchloſſen, ihren urſprünglichen Plan der Aufſtellung eines
neuen Rekords für den Welkrundflug aufzugeben und ihren Flug
abzubrechen. Sie werden mit dem nächſten Dampfer die Rückreiſe
nach den Vereinigten Staaten antreten. Beſonders beeinflußt hat die
beiden Flieger, die 12 285 engliſche Meilen zurückgelegt haben und über
den Abbruch ihres Fluges ſehr niedergeſchlagen ſind, ein rührendes
Telegramm der Kinder Schlees, die ihren Vater baten, ſich
bei dem beabſichtigten Fluge über den Stillen Ozean nicht
dem ſicheren Tode preiszugeben.

111 Stunden über dem Abgrund
Jn den letzten Tagen hat ſich eine Tragödie in den Alpen er

eignet, die wohl einzigartig daſtehen dürfte. Es iſt bereits berichtet
worden, daß man tagelang aus der über tauſend Meter hohen Nord
wand des Deckelwurfs an der Südoſtſeite des Karwendel Not
ſignale und Hilferufe vernahm, und zwar von verſchiedenen
Stellen der Wand aus. Eine wohlausgerüſtete Expedition von 25
tüchtigen Alpiniſten verſuchte mehrmals in den letzten Tagen vergeb-
lich, die Unglücksſtellen zu finden bzw. an ſie heranzukommen. Nun
hat man endlich einen Mann geborgen, der an einer furchtbaren Stelle
in der Wand hing und zwar, wie ſich nachweiſen ließ, volle 111 Stunden

lang. Es handelt ſich um den Spenglergehilfen Kutſchera aus Wien
Vier Nächte, von denen glücklicherweiſe keine eine Temperatur

unter 0 Grad hatte, mußte er überſtehen, ohne jedweden Pro
viant, noch dazu mit mehreren Verletzungen die er ſich durch
einen Abſturz in eine exponierte Rinne zugezogen hatte. Kutſchera
vermochte nur dadurch die fürchterlichen Tage zu überleben, daß er
einen außerordentlich widerſtandsfähigen durchtrainierten Organismus
beſitzt. Er war zwar übermäßig geſchwächt, aber immerhin noch bei
voller Beſinnung und vrelativ guter körperlicher Verfaſſung.

war mit zwei jungen Reichsdeutſchen zuſammen, die man auch bei den
Bergungsarbeiten verſchiedentlich aus der Wand heraus rufen hörte
Dieſe beiden Begleiter haben ebenfalls lange Zeit hilflos in der Wand
gehangen. Scheinbar iſt es ihnen gelungen, die Wand zu durchklettern.
Auffallend iſt jedenfalls, daß man bis jetzt nirgends eine Spur
von ihnen gefunden hat. Kutſchera lernte die beiden unterwegs

Was Kutſchéra bexichtete, hörte ſich wie eine Fabel an. Er

zuflauen droht, zum zweitenmal zu verjüngen.

kennen und weiß ihre Namen nicht. Bei den e e
rigen Bergungsarbeiten haben verſchiedene der bekannteſten A piniſten
Außergewöhnliches geleiſtet.e Hipfet de in der Nähe von Kufſtein er a arrerge
1600 Meter hohen Brünnſtein, einer der berühmteſten e etg erge
in den öſtlichen Voralpen, wurden geſtern vier Perſonen durch ein
Gewitter überraſcht. Ein Blitz ſchlug plötzlich in die e n
ein und traf den Schmied Stubenvoll aus Oberaudorf. e
wurde vom Wege hinweggeriſſen und ſtürzte ein Stück weit a
RNeben mehreren Brandwunden erlitt er leichte Verletzungen beim Ab
ſturz. Durch eine Rettungsexpedition wurde er zu Tal gebracht.

Schneefälle in Mittelfrankreich.
Paris, 16. Sept. Aus Mittelfrankreich wird erneuter ſtarker

Temperaturſturz gemeldet. Jn St. Etienne hat es bereits Froſt
gegeben. Die Berggipfel ſind mit Neuſchnee be deckt.
War ſſchau, 16. Sept. Geſtern nacht fiel in der Tatra bei Zakp
pane der erſte Schnee. Die Temperatur fiel plötzlich auf zwei Grad

über Null.
Verjüngung der Verjüngten.

Eine neue Methode Steinachs. e
Wie das „8. Uhr-Abendblatt“ aus Wien meldet, iſt es Profeſſor

Steinach gelungen, eine neue Methode zu finden, die bereits durch
Operation Verjungten, bei denen die Wirkung der Operation ab

Er nennt dieſe
Methode Repititionstherapie.

Das tragiſche Ende der jugoſlawiſchen Alpenflieger.
Wie aus Feldkirch gemeldet wird, iſt dort der jugoſlawiſche Flieger

leutnant Bajowitſch geſtorben. Leutnant Bajowitſch war der Pilot
jenes unglücklichen Flugzeuges, das nach Abſchluß der Schweizer Flug
veranſtalkungen mit dem Kommandanten, Oberſtleutnant Petrowitſch,
beim Rückflug am Arlberg in einem Schneeſturm auf einen Gletſcher
aufſtieß und zertrüm mert wurde. Kommandant Petrowitſch war
bekanntlich erfroren, während Leutnant Bajowitſch ſchwere Ver
lehungen erlitt, denen er nunmehr erlegen iſt. Seine Leiche wird nach
Jugoſlawien transportiert. Die Tiroler Flieger und Vertreter der
Deutſchen Lufthanſa legten am Sarge Kränze nieder.

Der Berliner Droſchkenſtreik beigelegt.
Der Berliner Droſchkentarifſtreit, der ſo unvermutet ſcharfe

Formen angenommen hatte, iſt, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge auf
einer Beſprechung im Berliner Polizeipräſidium überraſchend beendet
worden. Die Berliner Droſchkenbeſiher werden ihre Wagen ſtatt zum
Kleindroſchkentarif wieder nach dem alten dreiſtufigen Tarif verkehren
laſſen, während der Polizeipräſident die von ihm eingeleiteten ſcharfen
Maßnahmen zurücknimmt. Die Frage des Einheitstarifes wird in
ſpäteren Beſprechungen behandelt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Röß mer für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporkto iſt bei
zufügen; ſür unverlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Gehen Jhnen die Haare aus?
Dann iſt es höchſte Zeit, daß Sie Jhr Haar hygieniſch pflegen, das heißt
mit einer Löſung von 10 Gramm Lavarenſalz in 250 Gramm Waſſer waſchen
Sie werden über die mit dieſer Behandlung erzielten Erfolge überraſcht ſein

Aimster-ä S teilig, englischer Täll,gute kräftige Ware, in schönen Mustern 10. 8.50

gemusterte Mitte, mit schmal. fein. Kant. 15. 13.50

Ware, möderne Streifenmuster 24. 20.
2ä Etamine, mit breiten Binsätzen in ge-
gewebtem Täll, hesonders m 225 1.75
M engl. Tüll, zart gemusterte Mitte u.ausdrueksvolle hohe Sockel 3.75 3.25
Aus Handarbeit, hervorragende Qualitäten
in selten schöner und solider Auswahl 7.50 5. 95
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scharfer Chemikalien ein
unschädliches Naturpro-
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Aus Mitteldeutſchland
Tagung der deutſchen Ziergeflügelzüchter.

Halle. Am Sonntag tagte im Zoologiſchen Garten der VereinDeutſcher Ziergeflügelzüchter, in der die Liebhaber von Faſanen, Zier

enten, Zwerghühnern, Pfauen, Tauben und Volierenvögeln, beſonders
die e e wie vie e r haben. Die Tagung warſo ſtark beſucht, wie isher noch keine Hauptverſammlung dieſer Ver
einigung. Der Vorſitzende Direktor Aumüller, Delißſch, hob
dies hervor und ſah darin die Beſtätigung dafür, da Halle als ſehr
geeigneter Verſammlungspunkt ausgewählt ſei. Jn Mitteldeutſchland

ja die Vorliebe für Ziergeflügelzucht beſonders n verbreitet.
Der Zoolpgiſche Garten bedente noch eine beſondere Angiehungskraft
wegen ſeiner herrlichen Lage und ſeines intereſſanten Tierbeſtandes,
und weil er jetzt auch gerade beſonders viel für den Geflügel und
Vogelliebhaber zu bieken hat. Es fand vormittags eine Beſichtigung
des DTierparks unter Führung des Direktors ſtatt, wo natürlich die
Ententeiche, die Faſanerie, das Vogelhaus und das zahlreich frei
gehaltene Ziergeflügel, vor allem die freifliegenden Sittiche, Zier
und Lachtauben größtes Intereſſe fanden. Gerade im halliſchen Zodlo
e Garten kann der Liebhaber lernen, wie man mit den be

Fheidendſten Mitteln ar n auch ſeltene und beſonders ſchöne
Arten halten und züchten kann. Am Nachmittag hielt der SpezialJierarzt für Geflügelkrankheiten vom Baleriologtſchen Jnſtitut der

Landwirtſchaftskammer, Dr. Schmidt einen mit größtem Beifall
aufgengmnienen Vortrag über „Ziergeflügelkrankheiten der zu einer
regen, Ausſprache Anlaß gab. Einige Teilnehmer, die zum Teil von
weit her nach Halle gekommen waren, beſuchten auch noch die Eröll-
witzer Geflügelzuchtanſtalt. Der Verein erwies ſich dem
R aiſhen Garten für den guten und lehrreichen Verlauf der Tagung

urch Stiftung von Faſanen und Sittichen noch beſonders dankbar

Auerwild im Oſtharz.
t Ballenſtedt. Jn Ballenſtedt fand eine außerordentliche Haupt

verſammlung des Landesvereins Anhalt des Allgemeinen
Deutſchen J agdſchutzvererns ſtatt. Hauptverhandlungspunkt
war die im Frühjahr angeregte Einbürgerung von Auer-
wild im Unterhärz und im Staatsforſtrebier Grimm e (Kreis

e r Die Berichte der Kommiſſionen wurden entgegengenommen,
ie vorſchlugen, im r 1928 in Grimme mit der natürlichen

Aufzucht und im Herbſt 1928 mit dem e ren von lebendem
„Auerwild zu beginnen. Die Tatſache, daß man ſeit Jahren wieder
V Miſchwaldanbau zurückkehrt, bringt beſte Vorbedingungen für die
Wiedereinbürgerungsverſuche des Auerwildes Eine Bereiſung des inFrage kommenden Unterharzer Reviers hat ergeben, daß di not
wendigen Lebensbedingungen gegeben ſind.

Der Goslarer Mörder als Erntearbeiter.
Goslar. Wie die Landeskriminalpolizei mitteilt, hält ſich der

Maſchiniſt Heinrich Buſſe, der Mörder der Gemeindeſchweſter
Heder, nach den letzten Meldungen in ländlichen Gemeinden ver
borgen und läßt ſich von Landwirten bei Erntearbeiten be
ſchäftigen. Jn zwei Fällen hat man den Mörder erſt erkannt,
als er ſich heimlich entfernt hatte. Er ſoll auch im Beſitz von Pa
pieren ſein, die ihn als amerikaniſchen Staatsbürger unter dem
Namen Weber ausweiſen.

Brandſtiftung, Mord und Selbſtmordverſuch.
Furchtbares Eiferſuchtsdrama.

F Eilenburg. Der 65 jährige Mühlenbeſitzer Stoppe ausPaſchwitz, der der Brandſtiftung der e Setreideſchober des
a e Tauſ cher in r verdächtigt wurde und die Tateinem Bekannten geſtand, ſchoß hier in Eilenburg auf ſeine ehemalige
Wirtſchafterin, weil ſie ihn verlaſſen hatte und demnächſt einen

chloſſer heiraten wollte. Danach dürchſchnitt er ſich die Pulsadern,
nachdem er es n vor einigen Tagen in Leipzig verſucht hatte, aber im
dortigen Krankenhaus wieder geheilt worden war. Die Wirtſchafterin
wen wurden nun ſchwer verletzt ins hieſige Krankenhaus ge

Ein „liebevoller“ Bräutigam

e Totgeprugelt eWurzen. In der Nacht zum Donnerstag hat der Maurer
Martin Franke ſeine Braut Elſa Thiele ſo geſchlagen, daß
ſie am anderen Morgen an den Folgen geſtorben iſt. DerT äter iſt verhaftet worden nd gelandie Franke iſt 22 Jahre
alt. Die Thiele, die Mutter eines Kindes von Franke war, arbeitete

in Leipzig und kam in der Nacht zum Donnerstag in Wurzen an.
d hatte ſie r früher am Bahnhof erwartet, machte ihr heftige
Vorwürfe und ſſch ß ſie. Jn dem Hausflur hat er ihr, vermutlich

in die Herzgegend, ſolche Schläge verſett, daß ſie bewußtlos zu
ſammenbrach. Dann iſt er forkgegangen, und die Thiele wurde erſt
ſpäter ſtark blutend von Hausbewohnern und ihrem Vater aufgefundenAm an r ſie e e e n ranke, der e jäh
zornig iſt, gab an, er hätte nicht geglaubt, daß ſeine Schläge eine ſoverhängnisvolle Wirkung haben könnten. e ß

Bei der Rückkehr vom Rennen angefahren.
Naumburg. Bei der Heimkehr vom Naumburger Bergprüfungsrennen wurde der bekannte e Pfundhel er n

burg, der mit ſeinem Motorrad in der Köſener Straße hielt, von
einem überholenden Motorradfahrer derartig ſcharf angefahren,

Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

11. Fortſetzung. (Machdruck verboten.t Aber vielleicht verlangt ſie nach dir“, drängte ſie, „komm doch,
omm!“

„Anna iſt ja bei ihr, außerdem ich war eben dort und ſie
weiß es, ich kann nicht leiden ſehen, was ich liebe.“

ZJrhre Hände glitten von ſeinen Schultern, ein eigenes, quälendes
Empfinden regte ſich in ihr, ſie wollte noch etwas ſagen, etwas
was ihn gleichſam entſchuldigen ſollte vor dem andern, ſie fand das
Wort nicht.

Merkwürdig, die Trauer, die Angſt um die Kranke war momentan
gar nicht vorherrſchend bei ihr, ſondern ganz etwas anderes, ein
fremdes Gefühl, ein Gefühl des Zornes gegen den Grafen.

Das Krankenzimmer, in dem Frau von Ferni lag war ein
großer, luftiger Raum, nichts von der ſchwülen, dumpfen Atmoſphäre,
die man ſönſt in Krankenſtuben e das breite Fenſter war ge
öffnet, draußen zwitſcherten dje Vögel, der friſche, kühle Hauch des
er wachenden Tages zog herein; an dem breiten Bett, hinter dem mit
blauer Seide beſpannten Paravent, lang die Kranke, das volle, graue
Haar breitete ſich über die weißen, ſpißenbeſetzten Kiſſen, die Hände
ruhten gefaltet auf der heftig atmenden Bruſt, in dem ſchönen, gütigen
Antlitz hatte die Krankheit arge Verheerungen angerichtet; die Augenwaren tief zurückgeſunken, und die Naſe trat ſcharf hervor, aber heute

lag noch ein anderer, ein fremder Ausdruck darauf. Die Stirn war
wachsbleich, und wie Jnge jetzt die Hand darauflegte, fühlte ſie eine
eiſige Kälte; Anna ſaß an der anderen Seite des Bettes. Marxianne
ſchlug langſam die Augen auf. Als ſie die beiden Mädchen gewahrte,
zuckte ein mattes Lächeln um ihre Lippen, und dann wendete ſie den
Kopf ihre Augen ſuchten jemand, ſie ſah nach rechts, nach links und
wieder nach der halbgeöffneten Tür, die ins Nebenzimmer führte.

„Armand!“ Es kam wie ein Hauch über die blaſſen Lippen.
„Dort, Mama.“
Anna wies nach der Tür.
Hand.
„Kommen. Kommen.“

rief ihn.
Langſam, ſchleppenden Schrittes trat er über die Schwelle. Alle

Elaſtizität ſchien aus ſeinen Bewegungen verſchwunden zu ſein.
Bei ſeinem Anblick ging es wie ein Glücksleuchten über die Züge
ſeiner Mutter, und als das Brautpaar neben ihrem Lager ſtand,
richtete ſie ſich mit einer lehten Anſtrengung empor und griff nachArmands und Jnges Händen. Jn enſelbet Augenblick ein Ge
räuſch an der Tür. Die Kranke lauſchte nach dem Ton. Es war

eine kurze Verzogerung, aber ſie hatte ihre Kräfte überſchätzt. Ehe
es ihr gelang, die Hände beider ineinander zu fügen, ſank ſie urück;
Anna fing die Mutter in den Armen auf. Ein kurzes Röcheln, der

Leiſe winkend bewegte Frau von Ferni
die

Das war alles. Jnge ſtand auf und

daß ihm der linke Unterarm n e an wurde. Der ein
tretende ſchwere Blutverluſt infolge Schlagaderverletzung
machte eine W de Operation im Naumburger Krankenhauſe not
wendig. Der ſchuldige Motvrradfahrer entkam unerkannt.

Ein wertvoller Fund aus dem 14. Jahrhundert.
F. Zeitz. Einen ſeltenen Fund hat Kantor Schladi tz in der ver

mutlich aus dem 11. Jahrhundert ſtammenden Kirche von Pötewitz
gemacht. Er entdeckte in der Sebaſtianskammer ein Kruzifirx in
Lebensgröße, das aus dem 14. Jahrhundert ſtammt. Es wurde
nun in der alten Kirche, die als Sehenswürdigkeit viel beſucht wird,
wieder angebracht

Die Schweizer „Erbſchaft“.
Apolda. Auf eine merkwürdige Weiſe reich geworden war hier

ein junger Mann namens Rudolf Müller und das geſchah
folgendermaßen: Vor einigen Jahren wohnte hier ein Mann namens
Rudolph Müller, der ein e Vermögen beſaß und dieſes bei der
Schweizer Bank in Baſe l deponiert hatte. Müller verzog dann nach
RPäga. Die Bank überwies ihm nun nach ſeiner Abreiſe nach Riga
Geld auf ſeine alte Adreſſe nach Apolda. Hier kaſſierte ſich die hohe
Geldſumme ein anderer Rudolf Müller ein, der über die
unerwartete Geldſendung hoch erfreut und beglückt war! Nun ſchrieb
aber der richtige Rudolph Müller aus Riga und gab ſeiner Verwunde
rung Ausdruck das Geld aus der Schweiz bei ihm noch immer
nicht eingetroffen ſei. Die Antwort laukete das Geld wäre ihm
bereits nach dort weitergeſchickt worden. Die Apoldaer Kriminalpolizei
nahm ſich nun der Angelegenheit an und ihren Bemühungen gelang es,den inzwiſchen auf ren Fuße lebenden glücklich verheirateten
Rudolf Müller aus Apolda im goldenen Mainz zu verhaften.
Seine „Erbſchaft“ auf verſchiedenen Banken iſt beſchlagnahmt worden.

Die Tagung der Betriebskrankenkaſſen.
Erfurt. Der in Halle anſäſſige Verband der Betriebskranken

e von Sachſen-Anhalt hat in Erfurt am 13. September in An
weſenheit der in Frage kommenden Behörden und eingeladener Gäſte,
ſowie unter reger e de eng Mitgliedskaſſen und der e
der len n et ſeine diesjährige Jahresverſammlung
abgehalten. An Stelle des durch e e Vorſitzenden
leitete Wyblfahrtadirektor Daniel, erſeburg, die Verhand
lungen. Am Vortage bereits hakte eine Sitzung des Vorſtandes und
eine beſondere Zuſammenkunft der Verſicherungsvertreter ſtatt
gefunden. Auf der eigentlichen Hauptverſammlung erſtattete nach
Erledigung der ſatzungsgemäß 7 behandelnden Angelegenheiten
Dr. Simon Halle a. d. S.,, als Geſchäftsführer des Verbandeseinen ausführlichen Bericht über die rer während des Jahres
1926. Der Verband umfaßt 168 Betriebskrankenkaſſen mit etwa
220 000 Verſicherten. Ein weiterer Vortrag über „Das Wirken der
Krankenkaſſen als Geſundheitsdienſt an der Arbeiterſchaft“ wurde vom
Ehefarzt Dr. Schulze Bleicherode, gehalten. Den Schluß bildete
die Vorführung eines Films über die Beziehungen der Soßialverſicherung zu dem Privat und Berufsleben der Kaſeamtglieer

Folgenſchwerer Kellerbrand.
Eiſenach. Ein umfangreicher Kellerbrand in dem an drei

Straßenfronten im Zentrum der Stadt gelegenen Hauſe des
n ohne Emil Weirich, der offenbar durch Selbſtentzündung
von Kohlen entſtanden war, erfüllte die weitverzweigten Kellerräume
des Hauſes mit undurchdringlichen Rauchmaſſen; die
Feuerwehr, die mit ſechs Schlauchleitungen der Motorſpritze das Feuer
zu dämpfen ſuchte erreichte erſt nach fünfſtündiger Arbeit und nachdem
ſämtliche Kellerräume unter Waſſer geſetzt waren, ihr
Ziel. Leider forderte der Brand ein ſchweres Opfer, indem
der Feuerwehrmann Wilhelm Etzholz, der mit einer Gasmaske mutig
in die Kellerräume einzudringen ſuchte, nach kurzer Arbeit leblos
unter ſtarker Rauchvergiftung aus dem Keller herausgeholt
wurde. Stundenlange e her en en zweier Arzte hatten

r doch beſteht leider wenig Hoffnung, den opferfreudigen
ann am Leben zu erhalten.

Ein mißglücktes Fakirkunſtſtück.

Eine unſinnige Wette.
Hofgeismar. Am Sonntag verpflichtete ſich hier ein junger

Mann, in einem Zuge einen Liter Branntwein auszu
trinken. Die Wette wurde unverſtändlicherweiſe angenommen.
Man begab ſich in eine Gaſtwirtſchaft, kaufte einen Liter Brannt
wein, und der Übermütige r auch ſofort ſeinen Ehrgeiz daran, die
abgeſchloſſene Wette einzulö
nach wenigen Sekunden bewußtlos vom Stuhl zu ſtürzen. Da alleWiederbelebungsverſuche erfolglos blieben, enagrichiete man ſofort

einen Arzt, der aber nur noch den Tod feſtſtellen konnte.

Eine Bande von Eiſenbahndieben.
Bebra. Der Eiſenbahnkriminalpolizei gelang es in Verbindung

mit der Landjägerei, eine Zugräuberbande unſchädlich zu machen. Seit
geraumer Zeit waren an der Strecke Bebra-Göttingen
Güterzugberaubungen feſtgeſtellt worden. Auf Grund der Be
obachtungen wurde ſchließlich bei dem Händler Pforr in Braun
hauſen eine Hausſuchung vorgenommen, die ein ganzes Waren

Kopf ſank hintenüber, die Lider waren geſchloſſen, bis auf einen ganz
kleinen Spalt, durch den man die ſtarren Pupillen ſehen konnte
Armand und Jnge fielen neben dem Bett auf die Knie. Jn der
halbgeöffneten Tür ſtand Graf Callein, ſeine Augen waren auf die
Tote und auf die Lebenden gerichtet mit einem eigentümlich ge
ſpannten Ausdruck. Armands Arme hingen ſchlaff herab, Jngeborgs
Hände waren gefaltet gegen die Tote ausgeſtreckt. Marianne von
Ferni war hinübergegangen, ohne die Hände des Brautpaares noch
einmal vereinigt- zu haben.

Nun war ſie tot und in dem hohen, luftigen Gemach ſchwebte
jenes unſichtbare, feierliche, heilige Schweigen des Sterbens, das nür
der ganz begreifen und verſtehen kann, der einmal an einem Sterbe
bett geſtanden. Der Tod geht durch den Raum.

Da wurde haſtig die äußere Tür aufgeriſſen, Callein wandte ſich
um: der Sanitätsrat. Der Graf machte ihm ein Zeichen, er erſchrak
Flüſternd wechſelten ſie ein paar Worte; die Leidtragenden machten
ihm Platz am Bett. Er erfüllte ſeine Pflicht, horchte an dem Herzen
der Toten, hielt ihr den Spiegel vor den Mund kein Hauch, fühlte
den Puls kein Schlag. Er ſchüttelte leiſe, ergebungsvoll den Kopf

CEallein war der erſte, der zu dem Arzt ſprach.
„Es iſt ganz plötzlich gekommen, lieber Sanitätsrat. Was iſt

die Urſache? Es ſchien geſtern abend doch beſſer
Der alte Herr zuckte die Achſeln und neigte dabei den Kopf auf

eine Seite.
„Herzlähmung.“
Dagegen iſt nichts weiter zu ſagen, und mit dieſer Tatſache

müſſen ſich die Menſchen, denen der Tod in dieſer Frau ſo unendlich
viel genommen, fertig werden, ſo gut es geht. Wenn der Tod in
einen Kreis tritt und das Liebſte mit ſeiner kalten und ſchonungs-
loſen Macht ermordet, ſragt er nicht: „Wie trägſt du es und
„Trägſt du es überhaupt Er nimmt und überläßt den Zurück
bleibenden, ſich damit abzufinden, wie ſie es vermögen

Armand war ganz erſchüttert, verſtört, faſt haltlos in ſeinem
Schmerz. Callein und Anna waren es, die alles zunächſt Nötige,
was es zu ordnen gab, in die Hand nahmen. Jnge fand keine Zeit,
an ſich zu denken. Sie war nur für Armand da. Er hatte noch
niemand durch den Tod verloren, außer ſeinem Vater; aber er ſah
ihn nicht ſterben er war auch noch ſo jung und behielt die
Mutter. Der e des Lebens war noch nie an ihn herangetreten
der Gedanke, die Mutter zu verlieren, war ihm nie gekommen, und
nun war es geſchehen. Sie war tot, und alle Verantwortung, alle
Arbeit, alle Beſtimmungen würden jetzt auf ihm ruhen. Sie würde
ihm fehlen überall, ſie, die ihm das Leben ſo leicht, ſo ſonnig und
ſorglos geſtaltete

„Macht nur, wie ihr denkt“, ſagte er zu Callein und Anng, wenn
der eine oder die andere mit einer Frage an ihn herantrat.

Es war nicht hre zu beſtimmen; in Maxrianne Fernis Schreib
tiſch, gleich obenauf, fand ſich ein Schriftſtück, das alles auf ihre Bei

dich tun g eingeleitet, dann ein volkstümliches

en. Er trank aus Leibeskräften, um ſchon

n e e Gegenſtände, Kiſten und Fäſſer vollWein, Stoffballen, Lebensmittel uſw. in der n im
Keller, Boden und auch im Walde verſteckt zutage förderten. Einer
der Mittäter war bereits wegen einer anderen Straftat verhaftet
worden. Der dritte Mittäter wird noch geſucht. Die Zugräuber
waren auf die Züge geſprungen, hatten die Wagen erbrochen
und die Kiſten uſw. hinausgeworfen.

Fauſtſchläge gegen Lehrerinnen.
un e Ein er der kennzeichnend iſt für die Feind-

ſeligkeiten, denen heute der Lehrer von ſeiten gewiſſer Elternkreiſe aus
geſetzt iſt, hat ſich hier ereignet.

Jn der e wurde ein e e nern aMädchen beim Stehlenertappt und die Unterſuchung er
ab, daß verſchiedene ſchwere Diebſtähle, die in der
etzten Zeit die Schule beunruhigt hatten, von demſelben Mädchen be
gangen worden waren. Es wurde deshalb die Unterbringung der
Diebin in einer Erziehungsanſtalt in Betracht gezogen. Das
brachte den Vater des Mädchens derart guf, daß er den beiden
Lehrerinnen, die er für die Aufdeckung der Diebſtähle „verant
wortlich“ machte im Schulhauſe bzw. auf der Straße auflauerte und
ſie durch Fauſtſchläge ins Geſicht in der roheſten Weiſe miß-
handelte. Leuten, die den Lehrerinnen zu Hilfe kamen, rief er zu,
ſie ſollten nur ruhig die Polizei rufen er ſei „gerichtsnotoriſcher
Säufer und Epileptiker“ und ihm könne man deshalb nichts anhaben.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Woll und Baumwollpreiſe J
Verkehrsfunk und Wetterdienſt

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Preſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt.

Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Preſſe und Börſenbericht.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch für Anfänger
und Fortgeſchrittene.

15.40 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
16.00—16.30 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für r e
1630 18.00 Uhr. Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert der Rundfunk

hauskapelle.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00 18.15 Uhr Funkbaſtelſtunde.
18.15-18.30 Uhr Steuerfunk.18.30—19.00 Uhr Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
1900—1930 Uhr Dr. Alfred Lehmann „Varieté im Altertum.1930. 2000 Uhr Beſprechung von Halle. Dr. Hage: „Häuſer, Räume, Möbel und

Menſchen.“
e r: Geſchäftliche itteilungen.20.15. Uhr Trio- Abend. Mitwirkende: Prof. Mayer-Mahr (Klavier); Alfred Witten

berg (Violine); Prof. Heinrich Grünfeld (Violoncell). 1. Haydn: Trio, EsDur,
Nr. 5, für Klavier, Violine, Cello. 2. Beethoven- Vierzehn Variationen, op. 44,
für Klavier, Violine und Cello. 3. Smetana: Trio, G-Möll, p. 15, für Klavier,

22 ihr e d, Sportdienſt.00 r: Preſſe un portdienſt.22 15 2400 Uhr Funkbreitl Humoriſtenduell. Mitwirkende Karl Keßler- Willr,
Engſt; Karl Krauſe und Günther Weigelt (Fagott) und das Rundfunkorcheſter.

10.00 Uhr
10.05 Uhr.
10.20 Uhr:
10.25 Uhr:
11.45 Uhr
12100 Uhr

Das Radioprogramm der kommenden Woche.
Die Sendeleitungen bemühen ſich, die Programme wieder auf die gewohnte

und angebrachte Hbhe zu bringen. Am Sonntag vormittag werden über Königs
berg Berlin, Breslau Frankfurt uſw. die e a des TannenbergNatibnaldenkmals bei Hohenſtein übertragen, bei denen auch der Reichspräſident
das Wort ergreifen wird.Am Sonntag abend überträgt Stuttgart zunächſt abendliche
der Markuskirche, dann folgt ein heiteres Programm, in deſſen Ver
Einakter Max Heyes aufgeführt werden. Jm übrigen iſt an dieſem Tage v
konjunktur für die Operette. Frankfurt ſendet „Kärneval in Rom von Johann
Strauß Leipzig „Der Opernball“ von Heuberger, München Eyslers „Bruder
Sktraubinger“. Langenberg führt Gounods „Margarethe“ auf, Wien „Triſtan undJſolde“. Berlin hat Joſef ſaut zu Gaſt geladen, Breslau die UÜtica-Jubilee

Singers. ebringt Stuttgart Kammermuſik auf Gitarren zu Gehör, derAm Monta h ii i O. L. Brandts folgt. rankfurt widmet ſich dem Klaviere e e e e Leipzig kündet „Acis und Galatea“,iel und heimiſchen Mundartdichtungen. iKſſoret e See an, Daventry Roſſinis „Barbier von Sevilla“. Langenberg

gedenkt des 20. Todestages en r Sert ger rpetzeri a g wird in ur ortrag j Ar terDer Dienstag wird in Stuttgar h en S i
Liedervortrage und Acapella-Chöre, Breslau hat eine raufführung? Der Sogeſang“, c Hymnus von B. Goetz. München führt uns auf ſein Oktoberfeſt.

Der Mittwoch abend wird in Stuttgart mit Hörſpielſzenen von Zurt
Goetz gefüllt; er ſchließt mit der Darbietung der neueſten Schlager. Frankfurt
kündet Roſtands Versdrama „Cyrane von Bergerae an, Berlin überträgt aus der
Chorlottenburger Oper Bizets „Djamileh“ und Mascagnis „Cavallerig ruſticang“.
Langenberg führt Stavenhagens Drama „Mutter Mews auf.

Am Donnerstag leitet Stuttgart ſeinen Wunſchabend mit einem Sinfonie
konzert ein. Frankfurt, ſendet Richard Wagners „Lohengrin“, Breslau Ernſt Tollers
„Die Maſchinenſtürmer“, ein Spiel aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts. rn en
ſendet Flatows e e en in Leipzig findet ein Gaſtſpie es
Hamburger „Theater der Spiele“ ſtatt.n Le itag beginnt in Stuttgart das Kleemannquartett ein Kammermuſik
gaſtſpiel, Frankfurt, Breslau uſw. haben heitere Abende, Berlin ein großes Aat
haltungskongert angeſetzt. Jn Langenber a ſpricht Guſtav e SFröhliches Wien führt den „Opernball auf München Hoffmannsthals „Tor
Und TodDer Samstag bringt neben den verſchiedenen Luſtigen Abenden in
Stuttgart eine Neuerung, die erſte Uberkragung aus Baſel: Schweizer Lieder
Am 2200 Uhr beginnt dann endlich das Funkbrettl. Frankfurt läßt in einem
Sinfoniekongert Werke Friedrichs des Großen, Haydns Und Mozarts r
Berlin will uns durch verſchiedene Hörbilder eine Reiſe durch die Sahara erle n
laſſen, zur Heimkehr aus dem heißen Erdteil folgt dann ein Iuſtiges Wochenende.
Breslau überträgt Léhars Operette Frühling Wien vom gleichen Komponiſten
„Die luſtige Witwe“ Das Leipziger Sinfonieorcheſter ſpielt moderne Bläſer
ſerenaden.

Muſik aus

etzung Bezügliche enthielt; ſie wollte es genau ſo haben, wie es beien im Se vorangegangenen Gatten gehalten worden war.
Am dritten Tage fand die Beiſetzung mit all dem feierlichen

Pomp ſtatt, nung nforderten. Es wurden Frau von Ferni viel ehrliche Tränen nach
eweint; ſie hatte, ohne viele Worte darüber zu machen, ein warmes

Herz gehabt für viele, und dieſe vielen wußten, daß kein Erſatz für
ſie da war. Armand war als leichtlebig bekannt, leichtlebig und
ſelbſtſüchtig wie Menſchen es vft ſind die nur in Sorgloſigkeit und
Genuß aufwachſen. Und Anna? Nun, ſie gab, ſie beſuchte auch
Kranke und Arme, aber man merkte es ihr doch immer an, u
es tat, weil die Mutter es ſo ewünſcht ünd ſie es für ihre Pflicht
hielt; Frau von Ferni hatte nicht nur gegeben, hatte mit Rat und
Tat und mit dem Herzen jedem einzelnen na egeſtanden, und dies
gütige, warme Herz ſtand nun ſtill, war kalt und tot.

Am Morgen des Beiſetzungstages, frühzeitig, ging Jnge allein
in den Saal hinunter, in dem der Sarg aufgebahrt war. Die
Wände ſchwarz verhangen; ringsum türmten ſich die koſtbaren
Blumenſpenden und erſfüllten den Raum mit einem ſchier betäubenden
Duft, gegen den ſelbſt die Friſche des köſtlichen Somnmertages nicht
aufzukommen vermochte, die durch die Spalten der vben geöffneten
Fenſter Eingang ſuchte. Es herrſchte Dämmerung, die hohen Wachs
kerzen, die Tag und Nacht neben dem Latafalk brannten, verbreiteten
ein geheimnisvolldüſteres Licht, ihr Schein zitterte über die weiße
Atlasdecke im Sarge und über das ſchmale, friedvolle n der
ſtillen Schläferin. Leiſe trat e näher; ſie ſah ſehr blaß aus,
in den Händen hielt ſie zwei friſcherblühte, weiße Roſen; ohne um
zuſehen, näherte ſie ſich dem Sarge, legte die Blumen ſeitwärts auf
das Kiſſen an die Schulter der Toten, lehnte ſekundenlang ihr Haupt
gegen das der Leiche und kniete nieder.

„Liebe Tante Marianne'“, betete ſie, „du haſt meinen Eltern
und mir nur Liebes im Leben angetan, ich danke dir dafür tauſend
kauſendmal, auch daß du mich Arme, Verwaiſte in dein Haus und
an dein liebevolles Herz genommen als deine Tochter. Jch habe es
dir im Leben nicht ſo danken können, wie ich gewollt, aber ich ver
ſpreche es dir, ſoviel in meiner Macht liegt, will ich es dir im Tode
danken, an dem, den du am meiſten und Zzärtlichſten geliebt haſt.
Sie ſchwieg, ein Zittern ging durch ihre Geſtalt, ihre Augen öffneten
ſich weit, und ihr Ausdruck war beinahe angſtvoll; langſam hob ſie
den Blick zu dem Antlitz der Toten und dann weiter zu dem Kreuze
des Exrlöſers, das zum Haupte des Sarges ſtand

Soviel in meiner Macht liegt“, wiederholte ſie noch einmal.
„Sobiel ich kann. Lieber Gott, gib du mir die Kraft dazu.“ Dann
ſank ihr Kopf gegen die Kante des Sarges, ihre gefalteten Hände
preßten ſich Krampſhaft ineinander. Ein Geräuſch wie von gedämpften
Schritten traf ihr Ohr ſie ſah auf, verwirrt, erſchreckt niemand.
Die Flammen der Kerzen brannten leiſe zuckend weiter, die Kränze
und Blumen dufteten ſchwül, und Mariagnne von Ferni ſchlummerte
in ewiger Ruhe, zum leßtenmal unter all dem düſteren Prunk dieſer
irdiſchen Welt.

(Fortſetzung folet

f. auch zwei

den Reichtum und Stellung der Heimgegangenen er

h
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Filial-Geschaäftes

J. Ehrentrumt

rats
Exterikultur,

DesW Haar des Herrn
bedarf einer Pllege, welche die
Kopfnerven stärkt, erfrischt und
belebt, Haarausfall vorbeugt
und Kraftvolles, gesundes, schö-
nes Haar erzielt. Die Javol-Haar-
pflege erfüllt diese an sie ge-
stellten Anforderungen. Regel-
mäßige Kopfhaut-Massage mit

regt den Blutkreislauf an und erhält den natür
lichen Farbstoff des FHaares. Pflegen Sie daher
Ihr Haar frühzeitig mit Javol, es enthält wertvolle, hoch-
wirksame Kräuterauszüge und ist als mnrerg
gutes Haarpflegemittel erprobt und vieitausendfach gelobt.

Ostseeb
Jayol, dezent parfümiert, RM. 1.85, 2.65 u. 4. 25 Javol-Gold,
stark. mod. DPuft 2.25 u. 4.50 RM. Javol-Kopfwaschpulver,
staubbeseitigend, porenreinigend, sehr ausgiebig 20 u. 30 Pr.

leichch

ad Kolberg.

Großes Lager

Sofas
Chalselongues
Chaisel.-Decken
HMutratzen

Beftctellen

P. Harnisch
S Oelgrube I, I,

SoDDTergproggen

a. ä. d. hartnäckigsten Fall.
werden in einigen Tagen
unter Garantie

S

für Kinder in

auch anregend wir

Bronte.
Bronte ſat moussierender Tee, alkoholfrei,
Hat einen Köstlichen Geschmacx und wirä
zu jeder Tageszeit und überall gern ge
trumken. Bronte et für Erwachsen,

S Weise gesundheits-
fördernd und das einzige allcohoifreie Ge-
tränk, das nicht S erfrischend, sondern

wohl Kein geeigneteres Ge-
tränk geben, als

e und

Fernruf 1006. Gegr. 1888

Mey's Stoffkragen
mit feinem Waäschestoff

Elegant
Hygienisch

Verkaufsstelle:Welt Pönſche 8 Steckner

ehnen n4 Wöüchehen

Erhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt e
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften.

Bertrieb durch

Fund. Tafel Palmin bei.

Sammelkarten.

Die Palmin-Post“ bringt künst-
lerische Abbildungen in Form von

Im Flerbst

wenn sich die Bäume unter
der Iast der Früchte neigen

und che Spatsommersonne dem
Obst die süße Reife gegeben hat,
dann überrasche Deine lieben mit

einer Fruchttorte, mit einem Obst-
e kuchen

e UndEurereudewird vollkommen

W gein, wenn Du zum Backen das
echte Palmin verwendest. Palmin ist natur-
reines, hundertprozentiges Pllanzenfett, ohne

jeden Figengeschmack.

Ob Du nun eine Obsttorte, Zwetschen- oder
Apfelkuchen oder gar Pflaumen im Schlaf-

rock mit einer Zipfelmütze aus Schlagsahne bäckst, der durch Falmin
gelockerte Ieig wird sich sattigen mit dem sühßen Saft und dem Aroma

der Früchte. Er Kann dabei schwer von Fett sein, niemals aber wird
das Fett selbt zu schmecken sein, wenn Du Falmin genommen hast

Fualmin hat einen Figengeschmack.
Die Fulmin- Fest D. R. G.

eine Kinderzeitschriſt, wie sie noch

nicht da war, liegt künſtig jeder

das naturreine Pflanzenfett

offeriert
Speisezimmer,Herseburg,

hHerrenzimmer,

Burgstraße 5 Scmatzimmer, 380
Eiche, gem. v. M.

d. d. echte unschadl. Teint Generalvertreter: Bernhard Oeltzſchner, Mineral- Achtung
xerschönerungsmitt. Vgnus

beseitigt
waſſerfabrik, Merſeburg, Fernſprecher 374.

Stärke B (ges. geschütet) Vertreter Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik,
Merſeburg, Unter- Altenburg 10, Fernſpr. 369

Keine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei:

Gotthardtstraße 31.

Nachttiſch, Bücherbr., Schul
arbeitstiſch u. g. zu verk. Zu
erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Pferde und Wagen Auktion
Jm Wege des Handverkaufes verſteigere ich morgen

Sonnabend, den 17. SeptemberGotthardt-broger. H. Emanuel mittags 2 Uhr, im Gaſthof „Grüne Linde“, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar 2 ältere zugfeſte

n n n S l. on 2 kompl.1 gut erh. Bett m. Matr., Pferdegeſchirre und einen 3zöll. Leiterwagen.W W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

d. Js. nach

Kein Laden

nur Helgrube 9
Koſtüme bedeutend unter Preis

DamenWintermäntel eingetroffen
Ausweis mitbringen!

Bitte auf Straße Und Hausnummer zu achten

o in der Geſchäftsſtelle d. Bl. An fahre Friedrichsfraß S

Achtung Küchen, r 120
e T s Sofas, Tische, Stühle pa. Rindfleiſch zum Köchenuef eslzahleeng Feltstellen i e pa. Rindfleiſch zum Braäten,

bei Anzahlung und 7 Monatsraten

H Sie am es ind reergetü-, e ess- ge885 der W
Alle Elnzelmödel spotihillg

1 Treppe, kein Laden.
Beamte erhalten

Ach

pa. fettes Bockfleiſch
pa. Schweinefleiſch

hausſchl. Wurſt aus rein. Schweinefl. a Pfd. 1.30 Mk.

Fleiſcherei

Hasesfrateesa?Teichens Möbelhaus in dieſer ehe betern
pa. Schweinefleiſchpa. Knie

t pa. Hammelfleiſchsekt Eiehe, v. M. 390 ferner ff. Warme, Schinken roh und gekocht, ſowie

a Pfd. von 1.20--1.30 Mk.
a Pfd. von 1.10-1.30 Mk.

e a Pfd. 1.20 Mk.
beſte hausſchlachtene Wurſtwaren allerbilligſt.eckt Eiche, v. M. 385 Paul Nachſel, Sleiſchermeiſter, Große Ritterſtraße 12.

Marktſtand vor dem Rathaus rechts.

Hotes frage Achtung
Empfehle dieſe Woche:

I 1.00 Mk.a Pſd. 1.30 Mk.
e a Pfd. 90Pf. u. 1.00 Mk.

a Pfd. 1.10 u. 1.30 Mk.

a Pfd. 1.00 Mk.
Sternberg, Leunger Straße.

Marktſtand hinter dem Rathaus
Zahlungserleichterung.

zugfegte Pferde
zu verkaufen. Zu erfragen

e e Bringt schutt und Ache
nach dem neuen Turnplatz

e

„Das habe ich längſt gedacht“, verſetzte
Otto ärgerlich, „aber du weißt allenthalben
Beſcheid, auch da, wo du nie geweſen biſt
Hungrig bin ich auch, wie der Wolf, wenn
er ein Schaf blöken hört.“

„Jch habe noch eine Semmel in der
Taſche erwiderte Adolf, indem er danach
zu ſuchen begann; „doch nein“, ſetzte er ſo
gleich hinzu, „ich habe ſte dem ausge
hungerten Schäferhunde zugeworfen, der im
letzten Dorfe an uns vorüberſchlich.“

Eine lange Pauſe, wie ſie nur dann unter
Studenten möglich iſt, wenn ſie bis aufs
Blut ermüdet ſind, trat ein. Die Freunde
wanderten, ſich beide gereizt fühlend und ſich
beide dieſer Kleinlichkeit ſchämend, bald
ſtumm, bald pfeifend nebeneinander hin.

„Nun fängt es auch noch zu regnen an!“,
begann Otto endlich wieder.

„Wer eine Haut hat, fühlt es“, verſetzte
Adolf, „aber wenn mich mein Auge nicht

-täuſcht, ſo ſeh ich drüben ein Licht
ſchimmern.“

„Ein Jrrlicht, was wohl anders!“, ſagte
Otto halblaut, „es wird hier an Sümpfen
nicht fehlen.“

Deſſenungeachtet verdoppelte er ſeine
Schritte.

„Wer da?“, rief Adolf und ſtand auf ein
mal ſtill. Es erfolgte keine Antwort. „Jch
meinte Fußtritte hinter uns zu hören“,
ſagte er dann.

„Man verhört ſich leicht“, entgegnete Otto.
Währenddeſſen waren ſie an ein einſam ge

legenes Haus gelangt. Sie traten unter die
Fenſter und ſchauten hinein. Ein weites,

des Zimmer zeigte ſich ihren Blicken; die
ſchlechten Lehmwände hatten ihre ehemalige
Kalkbeſetzung zum Teil verloren, einige
Strohſtühle ſtanden umher, und über dem
halb niedergebrochenen Ofen hingen zwei
Piſtolen nebſt einem Hirſchfänger. Jm
Hintergrunde ſaß an einem Tiſche ein altes
Weib, zahnlos und einäugig, zu ihren Füßen
lag ein großer Hund, der ſich mit ſeinen
ungeſchlachten Pfoten zuweilen kratzte.
„Jch denke“, begann Adolf nach vollbrachter
Muſterung, „wir nehmen unſer Quartier
lieber unter einem Buſch als in dieſer Höhle
Es ſieht ja ganz verflucht darin aus!“

Otto hatte dieſelbe Außerung auf der
Zunge gehabt. Wie aber in ſolchen Stunden
des äußerſten Mißbehagens der Menſch ſich
zu beſtändigem Widerſpruch aufgelegt fühlt,

ſcholl hinter beiden ein ſcharfes

ſo ſetzte ſich ſeine Meinung ſchnell in ihr
Gegenteil um, und er erwiderte ſpöttiſch,
daß er ein altes Weib nicht eben furchtbar
fände und in der Tat nicht wiſſe, warum ſie
nicht hineingehen ſollten.

„Es beliebt dir“, verſetzte Adolf ſcharf,
„mich mißzuverſtehen. Die Alte ſitzt gewiß
nicht unſertwegen da, ſie wartet auf Gäſte,
und welcher Art dieſe ſind, iſt nicht ſchwer
zu ſagen. Sieh nur, wie ſie ſich das Auge,
das ihr von der letzten Schlägerei her übrig
blieb, reibt, um den Schlaf, der ſie beſchleicht,
zu verſcheuchen, und wie ſie das zahnloſe
Maul verzieht! Eine Schenke iſt's ohnehin,
denn drüben in der Ecke ſtehen Flaſchen und
Gläſer. Aber wie du, ſo ich.“

Bevor Otto etwas erwidern konnte, er
„Guten

Abend!“, und eine Mannsgeſtalt wurde in
dem ſchwachen Lichtſchimmer, der durch das
Fenſter drang, ſichtbar; kurz, gedrungen,
mit Augen, die verſchlagen und liſtig von
dem einen zum andern wanderten, den
Jägerhut tief in die Stirn hinabgedrückt.

„Sie haben ſich ohne Zweifel verirrt“,
fuhr der Unbekannte fortk, „und ſuchen ein
Unterkommen für die Nacht. Danken Sie
dem Himmel, daß ich gerade von meiner
Streiferei zurückkehre, meine alte Mutter
hätte Sie nicht aufgenommen. Wenn Sie
vorlieb nehmen wollen, ſo folgen Sie mir;
etwas beſſer als hier draußen werden Sie
es in der Bodenkammer finden, die ich
Jhnen einräumen kann. Bier und Brot
ſteht zu Dienſten, und eine Streu zum
Schlafen läßt ſich aufſchütten!“

Der Hund ſchlug an, die Alte ſtand auf
und ſchleppte ſich mit ſchweren Schritten zum
Fenſter.

„Jch bin s!“, rief der Jäger.
„Du, mein Sohn?“, erwiderte ſie in

näſelndem Tone und öffnete langſam die in
wendig verſchloſſene Tür.

„Nur immer herein!“, ſagte der Jäger
mit zudringlicher Höflichkeit zu den Fremden.

Sie folgten ſeiner Einladung nicht ohne
Widerwillen, Otto zuerſt. Sobald ſie die
Schwelle überſchritten hatten, ſchloß der
Jäger mit ſonderbarer Haſtigkeit die Tür
hinker ihnen ab, während die Alte, ihre
Brille zurechtrückend, ſte unfreundlich be
krachtete.

(Fortſetzung folgt.

Abreiſe der Störche.
Mit einemmal war der Herbſt da; hatte

er ſchon lange im Walde geſeſſen und auf
den Tag gewartet, an dem er die Herrſchaft
ankreten konnte? Nun wurden die Bäume
rot und bunt, die Beeren funkelten wie
Sterne, der Wind ſtürmte über die leeren
Felder, es war Herbſt. Kaum daß er da
war, reiſten die Störche ab. Man weiß auch
hier nicht, woher ſie die Nachricht hatten,
daß ſie abreiſen ſollten und wie es einer
dem andern mitgeteilt haben konnte. Sie
verſammelten ſich, ſoweit ſie aus allen
Himmelsrichtungen kamen, auf einer Wieſe,
hielten Muſterung ab, ob die Flügel bei
allen in Ordnung waren, ob nicht ein frem
der Kerl unter dem großen Geſchwader ſei,
denn es war ſchon in einem Jahre geſchehen,
daß Sperlinge, vorwitziges Volk, darunter
waren. Ein paar alte Störche, denen der
Flug nach dem Süden ſchon etwas Altbe
kanntes war, ordneten alles, muſterten die
Reihen, gaben hier Befehle, dort Mah-
nungen, und ſprachen dem und dieſem jungen
Storch freundſchaftlich zu, denn die Reiſe
war lang und man mußte mit ſeinen Kräften
haushalken. Als die Muſterung zu Ende
war, erhob ſich der ganze Schwarm mit
einem gewaltigen Rauſchen in die Luft und
flog unker der Führung des alten Storches
nach Süden. Es war eine recht merkwürdige
und lange, intereſſante Reiſe, und die jungen
Störche ſahen mit Verwunderung, wie unter
ihnen ſich alles verwandelte. Die Türme
der Stadt, die roten Dächer der Häuſer
waren bald verſchwunden, nun tauchten ganz
neue Landſchaften auf. Manchmal, über
weiten Ebenen und Auen, ſenkte ſich der
Flug der Störche und ſchwebte niedrig und
mit gewaltigem Flügelrauſchen über der
Welt. Die jungen Störche flogen mit großer
Freude.
Wind ihnen entgegenfuhr, durch die Flügel
ſtrömte und ſte emporhob, nein, das hatten
ſte noch nicht erlebt, ſo mit vielen andern

Wochen eilung für unsere Kleinen

O, es war ſo ſchön, wenn der

Gutßelmann
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im Zug zuſammenzuſchweben. Als ſie ganz
kief über einen Tümpel flogen, ſchrie ein
junger Storch ſeinen Froſchruf: Brüder,
dort unten ſind friſche, gute, fette Fröſche!

und einen Augenblick wohl ſtutzten die
andern und ließen ſich etwas ſinken, aber der
alte Sktorch wandte nur ſeinen langen, vor
geſtreckten Hals ein wenig und ſchrie: Weiter!
Da ſchwangen ſie ſich auf und rauſchten in
dem großen Zuge mit, der weiter nach dem
Süden brauſte, denſelben Weg, den er vor
fünf, vor zehn, vor vielen vielen Jahren
ſchon gezogen war.

Jn der Nacht rauſchte der Schwarm auf
eine Wieſe nieder. Die Störche erholten
ſich ein wenig, aber viel zu ſehr ſaß ihnen
Reiſeluſt und Reiſefteber im Blute, früh
ſchon erhob ſich der Flug und die Reiſe ging
weiter. Stelltk euch nur vor, was die Störche
alles ſahen auf der Fahrt. Zuerſt flogen ſie
über den Frankenwald und die waldigen,
dunkeln Berge lagen ganz ſtill unten, Rehe
erſchraken über das Rauſchen und Dröhnen,
und ein alter Jäger, der gerade auf einem
Waldwege ein Pfeifchen anſteckte, ſah den
Zug und murmelte: Na, gute Reiſe, und
grüßt Afrika. Dann ging es durch Süd
deutſchland, die Donau glänzke ganz hell
wie ein breiter Silberſtreif in dem hellen
Grün und Gelb der Felder, Schiffe führen
unten und ſahen klein und winzig wie Käfer
aus. Und bald danach ſchrie der vorderſte
alte Storch zu ſeinen Fluggenoſſen: Die
Alpen!

Da ging es wie ein Flüſtern und Rauſchen
durch die Reihen der jungen Störche: die
Alpen! Die hatten ſie noch nicht geſehen,
ſie hatten nur immer davon gehört, wie von
einer alten Sage die Alpen! Und nun
erſchraken ſie, denn rieſenhaft und wie Silber
zacken erhob ſich im Süden eine Mauer ohne
Ende. Wie ſollten ſte da hindurch kommen

Aber der alte Storch an der Spitze zögerte
nicht einen Augenblick. Unerbittlich flog er
weiter, den Kopf mit den bernſteingelben
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Hie Motoriſſerung der Welt
Die Tatſachen ſprechen für ſich, als daß man es eigentlich nötig hätte

zu betonen, wie ſehr das Automobil ſich die Welt erobert hat, ja nicht nur
das, ſondern direkt zum Ausdruck unſerer Zeit geworden iſt. Tagtäglich
beinahe ſehen wir, wie der Autoverkehr in den Großſtädten ſich vermehrt,
wie nicht nur der Kraftwagen ſchlechthin das Straßenbild beherrſcht,
ſondern Omnibuſſe, Traktoren, Motorräder und wie die Gefährte alle
heißen, ſich in nicht geringer Zahl dazugeſellen. Alſo der äußere Eindruck
n e zeigt uns, was es mit der Machtſtellung des Automobils auf
ich hat.

So ganz klar erhellt der Siegeszug des Automobils aber aus genauen
zahlenmäßigen Aufſtellungen. Wenn jemand die Zahl ſchätzen ſollte, die
heute die Machtſtellung des Autos ausdrückt, ſo beſtände eine nicht geringe
Wahrſcheinlichkeit, daß er mächtig daneben rät. Aber wir haben jetzt
Statiſtiken, die uns die Mühe des Schätzens erſparen und in klaren An
gaben darlegen, wie weit die Motoriſterung der Welt vorgeſchritten iſt.
Die Zahl iſt verblüffend. Der Weltbeſtand an Kraftfahrzeugen beläuft ſich
auf nicht weniger als 27 507 967 Kraftwagen So ſteht klar und deutlich
zu leſen in einer ausgezeichneten kleinen Schrift, die ſoeben unter dem Titel
„Tatſachen und Zahlen aus der Kraftfahrzeug Induſtrie 1927“ vom Reichs
verbande der Automobil Induſtrie herausgegeben worden iſt, und in der
alle jene lehrreichen Statiſtiken über das Kraftfahrweſen zuſammengeſtellt
ſind, die man ſonſt mühſelig ſich an den verſchiedenſten Stellen zuſammen
ſuchen muß. Dieſe Zahl von 272 Millionen Kraftfahrzeugen, die den
Weltbeſtand am I. Januar 1927 ausmachen, enthält allerdings etwas mehr
als 22 Millionen Kraftfahrzeuge der Vereinigten Staaten. Den Reſt von
rund 528 Millionen teilen ſich mehr als 55 Staaten der Welt. Deutſch
land rangiert erſt an ſechſter Stelle hinter Amerika. Man zählt nämlich
hier in Deutſchland 318 800 Kraftwagen aller Art; zwiſchen uns und
Amerika ſtehen: Großbritannien mit 984 368 Kraftfahrzeugen, Frankreich
901 000, Kanada 820 222, Auſtralien 361 602 Kraftfahrzeugen. Hinter
uns folgen Argentinien, Italien und Belgien, in größerem Abſtande
Holland, Dänemark, die Schweiz, in noch weiterem Abſtande Japan, Oſter-

reich, Tſchechoſlowakei, Finnland, ſchließlich Polen, Jugoſlawien, Rußland
ne all die anderen Staaten, die hier nicht einzeln aufgeführt werden
önnen.

Drückte man die Beteiligung der verſchiedenen Staaten an der Kraft
wagenproduktion in Prozenten aus, ſo werden die Gegenſätze noch mar
kanter. Die Vereinigten Staaten haben für ſich allein 87 Prozent der
geſamten Weltproduktion an Kraftfahrzeugen inne. Winzig lächerlich ſteht
Deutſchland mit 1,2 Prozent daneben? Man kann auch noch eine andere
Frageſtellung konſtruieren, um die Bedeutung der Kraftfahrzeugproduktion
zu erkennen und dann weiter zu erkennen, wie ſehr uns die Neue Welt
darin zur Zeit überlegen iſt. In den Vereinigten Staaten entfallen auf
einen Kraftwagen 5,7 Einwohner, in Deutſchland jedoch 211. In dieſem
Punkte ſind uns überhaupt eine ganze Reihe anderer Staaten überlegen,
die abſolut genommen nicht über ſo viele Kraftfahrzeuge verfügen, wie wir.
Kanada z. B. rechnet einen Kraftwagen auf 12 Einwohner, ſelbſt in
Argentinien ſind es nur 54, in Schweden 74, in Norwegen 103, in Frank
reich 54 und in Großbritannien 49. Aber manche anderen Staaten über
treffen uns an Rückſtändigkeit in dieſem Punkt. Da iſt Litauen, das 3690
Perſonen auf einen Kraftwagen zählt und dieſe Zahl wird nur noch von
BritiſchOſtindien übertroffen, wo nach der gleichen Statiſtik 4600 Ein
wohner auf einen Kraftwagen entfallen.

Trotzdem alſo Deutſchland verhältnismäßig nicht ſo überaus glänzend
bezüglich ſeiner Kraftfahrzeugproduktion daſteht, iſt dennoch das Teinpo der
Entwicklung ein ziemlich erhebliches. So beträgt die Zunahme der Per
e re 1926 gegen 1925, wenn man 1925 mit 100 einſetzt, 118,2,

ie der Laſtkraftwagen 112,0, die der Krafträder ſogar 146,4. Sehr ſtark
hat ſich in letzter Zeit auch die Verbreitung der Zugmaſchinen ohne Güter
laderaum, der ſogenannten eiſernen Pferde alſo, vermehrt. Zeigt doch die
Statiſtik, daß es im Jahre 1926 deren 10 263 gab, während noch das Jahr

1925 nur 7731 ſolcher Zugmaſchinen aufzuweiſen hatte. Die Zahl der
Autodroſchken und Autoomnibuſſe bei uns iſt in dauerndem Steigen be
griffen. Zählte man im Jahre 1925 nur 13 794 derartiger Perſonenkraft
wagen, ſo war dieſe Zifſer 1926 bereits auf 20 392 angewachſen. Die
Poſt verfügte am 1. Juli 1926 über 2354 Kraftomnibuſſe, mit denen
1336 Kraftpoſtlinien betrieben wurden. Auch bei der Feuerwehr und der
Straßenreinigung hat ſich das Automobil durchgeſetzt. Jm Jahre 1922
ſtanden nur 936 Kraftfahrzeuge in deren Dienſten, 1926 ſind es bereits
1769. So in Zahlen ausgedrückt erkennt man ſehr deutlich, welchen Sieges
zug die Kraftfahrzeuge in den letzten zwei Jahren durchgemacht haben.

Horzer Baſſerfälle
Von Hermann v. Frankenberg.

Zu den weſentlichſten Schönheiten des Harzes gehört ſein Reichtum an
maleriſchen Waſſerfällen, die das Landſchaftsbild mit ihrem Silberglanz,
ihrem milchweißen Schaum, ihrem Sprudeln und dem ſpritzenden Giſcht
beleben und zieren. Trifft es ſich ſo, daß hellſter Sonnenglanz über dem
beweglichen Schleier des Falls liegt und daß über den Millionen blinkender
Tropfen ſich ein farbenbunter Regenbogen wölbt, dann mag unſer Heimat
gebirge ſelbſt mit Norwegen Und der Schweiz den kühnen Wettſtreit auf
nehmen, denn Fels und Wald in unmittelbarer Rachbarſchaft geſellt ſich
dazu, um den Zauber vollſtändig zu machen.

Wohl fehlt dem Gebirge ein großer, breiter Strom wie der Rhein, die
Elbe oder die Weſer, aber es wäre undankbar, wenn man ſich nicht an den
herrlichen Eindrücken genügen ließe, die unſere Gewäſſer bieten: die
Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen wird zweifellos oft durch den knappen
Raum begünſtigt, auf den ſie hier zuſammengedrängt ſind.

Der Fallhöhe nach iſt der Romker Waſſſerfall der bedeutendſte
des Harzes: er ſtürzt ſich 65 Meter tief von einem auch geologiſch ſehr
bemerkenswerten Felſen bei Romkerhall ins Okertal hinab. Der viel
beſuchte Platz, an dem ſich ein Gaſthaus mit Fremdenheim befindet, iſt vom
Bahnhof Oker 7 Kilometer talaufwärts entfernt, der Kraftwagenverkehr
Goslar-Oker Romkerhall Altenau und zurück erleichtert den Beſuch, der
ſchöne Fußweg von Bad Harzburg über den Silberborn, den Elfenſtein, die
Käſte und die „Mauſefalle“ führt zum vberſten Teile des Falls von wo
man in die Tiefe zum einladenden Wirtsgebäude herabblickt, in drei Stunden
hinüber, und der prächtige Fußweg von Oker über das Waldhaus am
Fluſſe entlang (nicht auf der Fahrſtraße) gehört zu dem Köſtlichſten, was
der Harz dem Wanderer beſchert.

Nicht weit braucht man am Harzrande oſtwärts die Schritte von dort
zu lenken, um zum Radaufall zu gelangen, der von Bad Harzburg
(Gom Kurhaus und dem Konzertplaße „unter den Eichen“ ausgehend) in
drei Viertelſtunden erreicht wird, am angenehmſten auf dem Philoſophen
wege am Bachesrande oberhalb der Liegewieſe entlang, ſo daß man von der
Unruhe der Fahrbahn fernbleibt. Dreigeteilt, in einer Fülle von kleinen
Waſſerſtürzen endigend, fällt der Radauarm von der zerklüfteten Klippe
zwiſchen prachtvollen Tannen und Buchen zu der Talſohle hinab, wo ſchattige
Sihzplätze die beliebte Gaſtſtätte umgeben. Daß die Radau weiter aufwärts,
ihrem Quellgebiete nahe, neben dem Schutzweg zur Abbetränke und zum
Torfhauſe eine Reihe von wundervollen Fällen in geringerer Höhe bildet,
deren fortgeſetzter Anblick das Auge erxfreut, iſt vielen Harzfreunden un
bekannt und mag beſonders hervorgehoben werden. Man braucht vom
RadaufallHaus bis zum Torfhauſe auf dem bezeichneten Wege zwei bis
zweieinhalb Stunden Zeit.

Noch mehr in der Bergeseinſamkeit verſteckt liegen die Eckerfälle
am Pionierwege, anderthalb Stunden vom Molkenhauſe bei Bad Harzburg
entfernt, zwiſchen dieſem und dem GoetheWege, eine oft von Photograßhen
aufgenommene Folge von Kaskaden, an denen ſich der vor mehr als
dreißig Jahren von den Magdeburger Pionieren hergeſtellte Verſuchs
weg hinzieht.

Die JIſefälle rechnet man zu einem der Hauptanziehungspunkte des
ſagenumwobenen Jlſetals. In fünf Viertelſtunden iſt man, von Jlſenburg
im Tale behaglich auf dem Fußwege am Fluſſe emporſchreitend, beim unteren
Anfang der Falle wählt den „Bremer Weg“ am rechten Ufer der die beſte,
nächſte Uberſicht gewährt und kann im Anſteigen längere Zeit das groß
artige Bild der zwiſchen Felſen abſtürzenden, von Waldbäumen, Moos und
Farrenkraut eingerahmten Fluten genießen Für Feinſchmecker iſt auch der
Beſuch der unterirdiſchen Jlſefälle von Reiz, die eine Viertelſtunde
weiter oberhalb an der Brockenfahrſtraße unter Granittrümmern geheimnis
voll verſteckt ſind und nur durch das Murmeln und Rieſeln des unſichtbaren
Flüßchens verraten werden.

Zur „Steinernen Renne“, einer zuſammenhängenden Reihe von
Stromſchnellen der Holtemme, geht man von Wernigerode über Haſſerode,
wohin man auch mit der Harzquerbahn oder dem Dmnibus fahren kann,
in zwei Stunden, wobei ein Abſtecher zum OttoFelſen eingeſchaltet zu
werden pflegt. Das Dahinſchießen und fliüfchtige Gleiten des felsumſäumten
Waſſers, das dem Platze ſeinen Namen gegeben hat, iſt im Sommer ein

märchenhaftes Bild und im Wihter, wenn die Vergletſcherung die vereiſten
Fälle mit einem Silberpanzer überſpinnt, von unvergeßlicher Wirkung Die
künſtliche Steigerung des Eindruckes durch rote, blaue und gelbe Gläſer
wird man angeſichts eines ſo erhabenen Naturſchauſpiels gern verſchmähen.
Zum Brocken ſteigt. man von hier in zweieinhalb Skunden über den
Benneckenberg hinauf

Die Bode hat im mittleren und unteren Lauf prachtvolle Sprudel
ſtellen von Granitblöcken im eiligen Laufe aufgehalten; zur eigentlichen
Fallbildung kommt es aber nur im oberen Teil der Warmen Bode bei
Braunlage, nicht weit von der Glashütte am Wege nach dem ermerſtein
etwa 20 25 Minuten vom Ortsausgang mitten im hohen Fichtenbeſtand.
Der Bremkefall, den ein Nebenſlüßchen nicht weit von der Fahrſtraße
Braunlage Elend bildet, iſt drei Viertelſtunden vom Orte entfernt.

Die Selke und andere Harzgewäſſer (Wippra, Tyra, Bähre
bei Jlfeld, Zorge am Neuen Teich zwiſchen Hohegeiß und Zorge) haben
nur kleinere Waſſerſtürze am Ausgang von Teichen oder beim Uberlauf von
Mühlengerinnen aufzuweiſen, doch ſind auch dieſe Partien eine wertvolle
Bereicherung der Landſchaft und locken Scharen von Beſuchern an. Das
ſelbe gilt von der Wie da und dem Sieberfluß, während die Oder
am Oderteich in waſſerreicher Zeit einen außerordentlich ſchönen Fall zeigt;
man ſieht ihn am beſten, wenn man ſüdlich vom Teichdamm auf der Reh
berger Graben Straße einige Schritte geht und dann ein paar Minuten auf
bezeichnetem Pfade talab klettert

Die Lonau mit ihrem Fall eine Viertelſtunde oberhalb der letzten
Häuſer von Herzberg (dicht bei dem Ausgang des Siebertals) wird oft
überſehen, aber die enge Felsſchlucht mit ihrem rötlichen Geſtein, und die
ſchaumenden Waſſerfälle, die eine Art von Klemme ausgewaſchen haben,
lohnen den kleinen Umweg ſehr.

Strebt man von Goslar empor, ſo iſt eine halbe Stunde pon der
erinnerungsreichen Stadt der Goſewaſſerfall das Ziel eines ſchattigen
Spaziergangs. Jn münteren Sprüngen brauſt und ſchäumt der kleine, beim
Aulerhahnwirtshaus im Tannendickicht entſpringende Harzfluß durch ein auf
gezogenes Mühlenwehr luſtig ins Tal. Wer von dort über Bockswieſe nach
Wildemann geht, der ſieht im Spiegeltal mehrere vielbewunderte Fälle,
aber ſie werden an Größe bedeutend durch die Grumbacher Fälle
übertroffen, von denen der ſchönſte zwiſchen dem Kurhaus Waldkater“ bei
Lautenthal und Wildemann in einem auch vom Kuttelbacher See und von
Hahnenklee erreichbaren Seitentale gelegen iſt.

Lenken wir unſere Schritte auf Altenau zu, ſo grüßt Uns zwiſchen
Hahnenklee und Schulenburg der Schalker De ich, deſſen Waſſer mit
ſeinem lichten Grün wie ein Nixenmärchen anmutet, und an deſſen Auslauf
ein reigzender kleiner Fall unſere Aufmerkſamkeit feſſelt. Oberhalb von
Altenau wird am Magdeburger Wege in günſ
der KRabentaler Waſſerfall gern beſichtigt, der anderthalb Stunden
von Altenau, wenige Schritte vom Wege, über Felſen und Wurzelwerk ſeine
Fluten ergießt.

Und zum Abſchluß ſei des von Altenau ſich abwärts erſtreckenden
Okert als gedacht das zeitweilig eine ſo überraſchende Kette von Sprudel
fällen ſehen läßt, Wie ſie ſonſt im Harze kaum zu finden iſt, und das ſowohl
ober als auch unterhalb des zuerſt erwähnten Romker Waſſerfalls durch
die umgebenden, ſeltſam geformten Klippen, durch die Waldespracht und die
ragenden Berge zu den Glanzſtücken des geſamten Gebirges gezählt wird.

Wenn wir den Harz nicht hätten,
Wir wären ſchlimm daran:
Es fehlten uns die Stätten,
Da man gut wandern kann.

Im Tann die Felſenquelle,
Die ſprudelnd rauſcht und ſchäumt,
Der Giſcht der Waſſerfälle,
An dem wir gern geträumt
Doch ſeid getroſt, ihr Freunde, e
Wir haben ihn ja doch! VSchließt euch zur Berggemeinde,
Die Heimat haltet hoch!

tiger, nicht zu trockener Zeit

Augen ganz weit vorgeſtreckt und in ganz
gleichmäßigem Flug. Aus der rieſenhaften
Mauer löſten ſich nun einzelne Berge mit
ſchrecklichen Eisſtrömen, ſcheu und ſchüchtern
lagen an ihrein Fuß kleine Dörfer mit

braunen, niedrigen Häuſern. Und nun flog
der alte Führer gerade auf eine Lücke
zwiſchen den zwei eiſtgen Bergen. Wollte
er wirklich hinein in die Eiswelt. Die jungen
Störche wollten bitten und rufen, aber als
ſie die ruhigen Geſichter ihrer Eltern und
alten Kameraden ſahen, ſchlugen ſie ihre
Angſt nieder und flogen weiter, ein bißchen
aber klopfte ihr Herz, als der Zug in das
Tal einflog und nun von Eis und Schnee
umgeben war. Die Leute unten, die gerade
Holz ſchlugen und es den Berg hinunter
rollen ließen, ſahen einen Augenblick in die
Luft und ſahen den rieſtgen Zug liegen.
„Nun wird es bald Winter, die Störche ſind
zur rechten Zeit aus Deutſchland wegge
flogen, los, Alois, an die Arbeit“, ſagte ein
alter Holzfäller, nahm einen tüchtigen Schluck
aus einer kleinen Flaſche und ließ das Beil
klirrend auf einen Stamm ſauſen.

Die Störche flogen weiter, von einem
Tal ins andere, immer höher und eiſiger
wurden die Berge und der Flug rauſchte
ſchneller dahin, um aus den Bergen, den
Alpen zu kommen. Und nach ein paar
Tagen, in denen kalter Bergwind den
Störchen eiſig entgegenfuhr und ſie in der
Luft zitterten, wurden die Berge niedriger,
Wälder begannen wieder, freundliche Dörfer
und Städte lagen unten mit weißen, flachen
Dächern und hohen, hellen Kirchtürmen.
Da wandte der alte Führerſtorch wieder
ſeinen grauen Kopf und ſchrie: Jtalien!

O, von Jtalien hatten die Jungen ſchon
eine Menge erzählen hören, von den ſchönen
Stkädten, von den herrlichen Kirchen, Pa
läſten. Mit einem Male, als ſie aus dem
letzten Alpental herausflogen, dehnte ſich
eine herrliche, weite Ebene aus mit Wein
gärten, Mäisfeldern, Flüſſe und Kanäle
ſchimmerten, Pinien und Zypreſſen ragten
mpor. Aber ausruhen durften ſich die
Störche nicht, der Flug war ja in Jtalien
noch längſt nicht zu Ende, die Hauptſache
kam erſt noch.

Und ſo ging der Flug über die ober
talieniſche Tiefebene, über den Apennin
zach Süditalien. Hier glühte noch die Sonne
warm und ſchön, während längſt in ihrer
Heimat kalter Oktoberwind über die Felder
ſtürmte. „Können wir nicht ſchon hier

bleiben“, ſagten die jungen Störche, denen
es hier ganz gut gefiel an den Sümpfen und
Wieſen. „Nein“, ſchrien die Alten, „wir
müſſen weiter“, und flogen über die Berge
ans Meer.

Das hatten die jungen Störche noch nicht
geſehen, wie herrlich blau ſchimmerte es
Dampfer fuhren, klein und ſchwarz, und
ſtießen Rauchwolken in die Luft, Fiſcher
boote ſtiegen und ſanken auf der blauen
Flut. Uber das Meer ſollten ſie, von dem
kein Ende zu ſehen war, und wo ſollte denn
die Reiſe überhaupt enden Aber es war
ſchon von den alten Störchen ausgemacht
worden, daß ſie die Jungen, die zum erſten
Male reiſten, in die Mitte nehmen wollten,
und ehe die ängſtlichen jungen Störche recht
wußten, was geſchehen ſollte, flogen ſie ſchon
über dem herrlichen blauen Meer, und nach
einiger Zeit hatten ſie ſich ſchon daran ge
wöhnt, nur Waſſer, nur blaue wogende Flut
zu ſehen. Schiffe waren tief Unten und
ſchaukelten in den Wellen, denn es war all
mahlich ſtürmiſches Wetter gekommen. Der
alte Storch drehte ſich um und ſchrie: „Nicht
auseinanderkommen“, das ſollte bedeuten,
die Störche ſollten aufpaſſen, daß ſie ſich
gegenſeitig nicht verlieren, denn hier über
dem Meer, wo kein Richtungspunkt war,
würden einzelne Störche rettungslos um
kommen. Der Sturm raſte mik ſchweren
Regenwolken heran, und die Jungen wurden
ganz verwirrt und ängſtlich, das Geſchwader
der Störche ſchwankte wie eine ſchwarzweiße
Sturmwolke auf und nieder und ſteuerte
ſeitwarts, halb vom Wind getrieben. Nein
mutlos werden durften ſte nicht, um Gotkes
willen, hier nicht auf dem Meer! Der alte
Führer ſah mit ſeinen ruhigen, bernſtein
gelben Augen, die ſchon viele Stürme erlebt
und geſehen hatten, in das Grau, aus dem
Donner und Blitz kamen, wandte ſich um
und ſchrie gellend: Singen! Die alten
Störche wußten jetzt ſollten ſte ihr Reiſe
lied anſtimmen, damit die jungen Störche
nicht über dem offenen Meer mutkos werden
ſollten. Da gellken und ſchrien ihre Stim
men. O, wie oft ſchon hatten ſie ſo ge
ſungen; wenn ſie müde waren und die
Flügel ſchwer wurden wenn Sturm und
Regen ſie überſchütteten oder lange kein
Land in Sicht kam So ſangen ſie ihr Reiſe
lied, ihr Afrikalied: Auf den Feldern da
heim jagt der Wind, und leer iſt alles aber
wir fliegen nach dem Süden, nach Afrika!
Und wie weit das Ziel auch iſt, wie müde
2

wir auch werden, wir erreichen das Land:
Afrikal! Habt Mut, Brüder! Verzagt nicht,
laßt neue Kraft in die Flügel ſtrömen, bald
iſt das Land unſrer Reiſe nah: Afrika.

diele Tage flogen wir ſchon, überwanden
die Berge und Ebenen, überflogen Städte
und Flüſſe, Sturm trieb uns aus der Fahrt
und Regen machte uns müde und matt, aber
unſre Augen werden nicht müde werden,
auszuſpähen durch die Wolken, bis das ferne
Land iſt da Afrika! Wolken ſingen
gellend die Störche noch ſind Wolken
und Stürme, aber bald wird es hell werden,
am Horizont wird es aufwachſen und auf
ſteigen Habt Mut, Brüder! Verzagt nicht!
Laßt neue Kraft in die Flügel ſtrömen, bald
iſt das Land unſrer Reiſe nah: Afrika!
Dann werden wir über die vieltauſend
jährigen Städte fliegen, über die alten
Tempel, den ehrwürdigen, alten Nil, dann
werden wir unter Palmen gehen und im
Sumpfe uns erzählen mit Jurs, dem Kroko
dil, und dem Flußpferd und Marabu! Ver
zagt nicht, der Sturm wird verſchwinden
das Meer wird wieder hell ſein und ſilbern,
morgen kommen wir nach Afrika! Mit
gellender Stimme ſtngen das die Störche,
die ſchon ein paarmal in Afrika geweſen
ſind, ganz weit ſtrecken ſie ihre Köpfe vor
und ſingen ihr Afrikalied. Wie das die
andern, die jungen Störche hören, laſſen ſie
ihre Angſt und Furcht und laſſen wieder
mutiger ihre Flügel rauſchen und verſuchen

gar, mitzuſingen. So fliegen ſie weiter
immer mit dem Ziel: Afrika.

Siehſt du, und am nächſten Tage ſind die
Storche richtig nach Afrika gekommen. Aber
damit war die Reiſe nicht zu Ende nun
flogen ſie noch den Nil aufwärks, über Kairo,
ſahen die Phramiden wie ferne Berge ſich
erheben und in der Sonne leuchten die
Störche flogen Hunderte von Kilometer noch
weiter, nicht mehr ſo ſchnell und ſtürmiſch,
jeht machten ſie kleine Pauſen und ruhten
ſich in den Sümpfen aus, hockten am gelben
krägen Nil und ſahen den Bauern zu, die
mühſam Waſſer ſchöpften und die Reis und
Baumwollfelder bearbeiteten.

Und endlich war die Reiſe zu Ende. End
lich wandte der Storch an der Spitze den
alten, grauen Kopf und ſchrie Am Ziel, am
Ziell Da ſchrien die Störche, alte und
junge, laut auf vor Freude und ſtürzten
wie eine ſchwere, ſummende Wolke nieder
in das Sumpfland. Sie waren weit in
Afrika, wo der Nil durch Urwald und Sumpf

fließt, wo Affen in den Zweigen kletterten,
Marabus ſteif und würdevoll auf einem
Beine im Sumpfe ſtehen, und fremdartige
Enten, Gänſe, Reiher, Flamingos ſich
treffen. Dahin waren nun auch die Störche
aus Deutſchland gekommen, nach einer ſo
mühſamen und wochenlangen Reiſe. Das
war ein Leben hier unten, die Sonne ſtrahlte
Tag für Tag warm und brennend nmieder,
welche herrliche Beute gab es hier ſie
brauchten nun keine Angſt vor dem Winter
zu haben. Der alte Storch ſchwang ſich in
ſchnellem Flug über ſeine Geſellen und ſchrie
laut: „Nun die letzte Strophe vom Afrika
lied!“, und jubelnd ſchrien die Störche, daß
es rauſchte: „Viele Tage, viele Nächtel O,
lange flogen wir über Meer und Bergen,
müde waren wir manchmal und verzagt!
Aber tief im Herzen ſaß die Sehnſucht nach
dem Nil, die trieb uns an, ließ uns nicht
los. Wir haben den Sturm überwunden,
wir haben die Berge überflogen, unſere
Kraft war ſtärker als das Meer!

rüder, wer hartnäckig iſt, zähe, und den
ut nicht verliert, der wird Afrika finden

das Land ſeiner Sehnſucht, dem wird
das Meer hell und ſilbern ſein, wie uns,
dem wird das Glück offen ſein, wie uns!“

Das ſangen die Störche, ſie waren ſelig,
nun da zu ſein, nun nicht mehr über die
Meere und Berge fliegen zu müſſen, es war
ein betäubender Lärm, daß der Marabu, der
würdevollſte aller Vögel, mit dem Schnabel
verächtlich klapperte und ziſchte: Keine Bil
dung, dieſe Fremdlinge! Das Krokodil ſah
mit bösartigen Augen aus der Flut und
knirſchte: Die Fremden ſind da, ſchon ſpät
im Jahre.
voller Freude die Störche waren, weil ſie
alle Not und Sorge hinter ſich hatten und
nun in Afrika waren.

Eine Nacht im Jägerhauſe.
„Kommen wir denn nicht bald nach D.

rief Otto ungeduldig ſeinem Freunde Adolf
zu und fuhr heftig mit der Hand nach ſeiner
linken Wange, weil er ſich an einem Zweige
geritzt hatte „die Sonne iſt längſt hinunter
die Finſternis kann kaum noch größer wer
den, und die Beine wollen mich nicht mehr
tragen.

„Jch glaube, daß wir uns verirrt haben
entgegnete Adolf kleinmütig, „wir müſſen
Uns wohl darauf gefaßt machen, die Nacht

im Walde zuzubringen.“

Seht

Und niemand verſtand, wie

a



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 16. September 1927.

Zu den SaalegauVereinsmeiſterſchaften
am Sonntag in Halle und Röſſen.

Die Kämpfe um die SaalegauVereinsmeiſterſchaſten 1927, die
am Sonntag vormittag in Halle und am Nachmittag in Röſſen ab
gewickelt werden, haben ſich einer überaus ſtarken Beteiligung zu er
freuen. 292 Meldungen eine für unſeren Saalegau reſpek
table Teilnehmerzahl ſind insgeſamt abgegeben worden Und zwar
ſchickt Halle 157 und Röſſen 135 Damen und Herren in die Kampf
arena.

Was aber dieſes Finale noch zu einer beſonderen Delikateſſe
werden läßt, iſt die Tatſache, daß die beſten Kräſte des Gaues ihre

Melbungen abgegeben haben. Für Halle kämpfen in 8 Klaſſen B
und C perteilt die Vereine 96, 98, Boruſſia, Zörbig und Poſt Halle.
Jn Röſſen treffen ſich hier ſtartet nur Klaſſe A und B. 99, Vf C
Kahna und Marathon Röſſen.

Wir kommen noch morgen auf die Kämpfe näher zurück.

Deutſche Leichtathleten in Oslo.
An der Jnternationalen Veranſtaltung der beiden

n Oslver Leichtathletikvereine am 17. und 18. September werden
ich, wie nunmehr endgültig feſtſteht, olgende Leichtathleten beteiligen:
Für die kurze Strecke Corts Malitz, Dr. Wichmann; Mittel
ſt reck er Engelhardt, Neumann Storz; Hürdenlauf: Troßbach; Hoch
ſprung: Köpke; Weitſprung: Mölle; Kugelſtoß: Schröder; Speerwurf;
Schlokat. Der ebenfalls eingeladene Houben iſt leider ams Start
e Die Expedition wird von Reichsſportlehrer J. Waißer

Ein neuer Rekord im beidarmigen Diskuswurf
wurde von dem Leichtathletikausſchuß der Deutſchen Sportbehörde fürLeichtathletik in der Leiſtung anerkannt die e e e
vom Dresdner Sportklub bei dem Internationalen Sportfeſt der
Leipziger Zeichtathletik.-Jntereſſengemeinſchaft am 14. Auguſt in
i eeree Seraidaris erreichte mit 4285 Meter rechts und
3486 Meter links eine Geſamtleiſtung von 7771 Meter
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Die Schlußrennen in Halle.
Mit einem dreitägigen Meeting am Sonntag dem18, Mittwo dem 21. und Sonntag, dem 25 Stptentker, ſoll

die diesjährige Rennzeit wiederum ihren Abſchluß finden.

Als Auftakt wird am Sonntag, dem 18. September der An
haltiſche Reiterverein in ewohnter Weiſe ſeine Rennen auf
der halliſchen Bahn zum Austrag bringen. Das Programm umfaßt
vier Flach- und drei Hindernisrennen, und zwar abwechſelnd Herren
reiten und Jockeirennen. Als Zugnummer ſteht das nach ſeinem Alter
er n „Askanig-Ja drennen“ deſſen Siegerliſte ſo viele gute
Pferde und Reiter ſchmücken Es iſt ein Herrenreiten über 4000 Meter
der Hauptbahn, mit einem ſtattlichen Geldpreiſe und ſechs Ehrenpreiſen
gusgeſtattet und offen für v es und ältere Pferde aller Länder
Dagegen wendet ſich das „Gerlebogker Jagdrennen ein Jockei
rennen, an vierjährige und ältere Jnländer. Das Rennen iſt ein Aus
gleich und führt über die mittlere Bahn, während das „Deſſauer Jagd
en e dreifährigen in ländiſchen Maiden auf der leichten Bahn

en 1rD.
Die einleitende Nummer des Tages, der „Preis von Bärfelde“,

gibt dem jungen Nachwuchs, nämlich den Zweijährigen, Gelegenheit
ihr Können auf der e ſo geſchätzten und beliebten 1200 Meter
Geraden in einwandfreier Weiſe darzulegen. Gegenſäße unter den

lachrennen auch das Jronie Rennen und die Schlußnummer,
er Freundſchaftspreis Das erſtere beſchränkt ſich auf die Teil

nahme von dreijährigen und ällkeren Jnländern, führt über 1400 Meter
und wird von Jockeis geritten. De Freundſchaftspreis iſt ein
Herrenreiten für vierjährige und ältere Pferde aller Länder über die
für Flachrennen weite Strecke von 2400 Meter. Als einziges Aus

der Flachbahn ſei n noch das „Georg- Nette
rinnerungsrennen“ genannt, das eine beſonders ſtarke Zahl von

Nennungen gefunden hat. Die Rennen beginnen am nächſten Sonn
tag, pünktlich um 258 Uhr, an den folgenden Tagen um 2 Uhr

Cheutche Turnergchatt

Deutſche Schlag und Fauſtballmeiſterſchaft.
Sieben unddreißig Kreisgruppenmeiſter beſtreiten am kommenden

Sonnabend und Sonntag in Apold a (Thüringen) die Endſpiele um
e und Fauſtballmeiſterſchaft der Deutſchen eJm änn er S 51 agb all bewerben ſich um den Titel
München 1860 (DD.Meiſter), ATV. Eilenburg, ATS. e
ATS. Opladen, Turngeſ. Frieſenheim, TV. Borſigwert O. S. MTV.
Tapiau (Oſtpreußen) und TV. ren Kiel (DT.- Meiſter von
1922 Jm Frauen -Schlagball- Ttl. Hannover, Tade Witten,MTV. Seipsig-Neuſchönefeld, TV. München 1860 und MTV. Kiel
Se S Jm Fauſtball für Alkere: MTV. ErfurtD. Meiſter), Tkl. Hannover, ATV. München Gladbach, T. Lud-
wigshafen, Stuttgarter TV., A. Leipzig 1845, Königsberger M.

und TVg. Berliner Lehrer. Jm Frauen Fauſtball: Kaufm.
ne

in Halle Berlin werden fetst täglien ate nexnesten Herbstmodelle
gewesen, nur das Beste an Stoffen umd Zutaten verarbeiten gu Ia

e

TV. Gera, Tkl. Hannover, TV. Krefeld 1855, MTV. Karlsruhe,
Stuttgarter TV., Vorwärts Breslau, Hönigsberger Tkl. und Han
burger n Barmbeck-Uhlenhorſt (DT.- Meiſter von 1925).

m. Männer-Fauſtball: MTV. Altenburg, MTV. Braun
ſchweig, Licht-Luftbad Frankfurt a. M. (Altmeiſterß TV. Pforzheim

chleſten), KönigsBrötzingen, Tade. Schweinfurt, TV. Waldorfe e eheberger MTV., TV. Hamburg Rothenburgsort

kubbanl

pokal-Endſpiel Sportfreunde 99

Noch h allen Sportsintereſſenten das überaus hartnäckige Pokal
ſpiel der halliſchen Sportfreund gen die hieſige Preußenelf vom
vergangenen Sonntag in lebhafter Erinnerung, und ſchon e ein
neues Ereignis für die Mexrſeburger Sportwelt bevor. Auf dem
VfL.-Platz im „Augarten“ findet am Sonntag nachmittags 3.30 Uhr,das Abteilung Entſpiel der Pokalmeiſterſchaft zwiſchen dem Sieger

des letzten Sonntags, der Sportfreundemannſchaft, und unſeren 9ern.
e Der Gauvorſtand ſah ſich genötigt, das Spiel ſchon jetzt anzu
etzen, da bis zum 25. September die Pokalmeiſter dem Verband ge

eigeſchmacks-begegnen und entbehrt vor allem nicht des pikanten
Wie wird ſich 99 im Vergleich zu den

Beide Mannſchaften ſtanden ſich in den letzten Jahren mit wech
ſelndem Erfolge gegenüber. Auf dem Wege zum kommenden Endſpiel
überwandt Sportfreunde Giebichenſtein, Eintracht und unſere Preußen.

meldet ſein müſſen. Das Spiel wird ſicherlich n Da Intereſſe

99 blieb über Schkeuditz und Favorit ſiegreich, und hatte das Glück

erie hat Sportfreunde bisher ein gültiges Verbandsſpiel, das gegen
eumark mit 2 1 gewonnen wurde, ausgetragen, ein zweites per

aben

e eit zum Endſpiel das Freilos zu ziehen. Jn der neuen Spiel

Eintracht mit 18 erfährt ſeine Wiederholung. Unſere 99er
erſt den ungünſtigen Start gegen 96 Halle hinter ſich. Aus den letzten
Spielen hat man den Eindruck, daß beide Mannſchaften noch nicht die

rm der letzten Hälfte der vorjährigen Spielſerte erreicht haben.
portfreunde zeigte am vergangenen Sonntag gegen Preußenverſchiedentlich bedenkliche Lücken, e im Sturm und eim Torwart,

daß man leicht geneigt ſein könnte 99 bei richtiger Ausnußung

V. f. E-Platz Krautstraßse. Kommenden Sonntag

99 Liga Sportkreunde Halle
Pokalspiel. Beginn 1820 Uhr.

e

Vorausſetzung wäre dabei natürlich, daß es 99 endli gelingt die
richtige Mannſchaftsaufſtellung herauszubekommen und die zweifellos
guten Einzelſpieler zu der Einheit zuſammenzuſchweißen, die Erfolge
verbirgt. Jm Intereſſe unſeres Merſeburger Sportes wäre das ſehr
zu wünſchen Nehmen ſich unſere 99er ein Beiſpiel an dem Kampf
e der Preußen vom e e dann ſollte es ſehr wohl mög
ich ſein, daß der Sieg in Merſeburg bleibt

Sportfreunde wird das Spiel mit der gleichen Mannſchaft wie
gegen Preußen beſtreiten, während 99 vorausſichtlich in folgender
eſetzung antritt: Rummel; Schmeißer, Büttner; Stahl,

ler Berle; Roßburg, Heine, Thon, Heitkampf
en.

dieſer Schwächen die größeren einzuräumen.

Hoffentlich findet das Treffen einen beſſeren Unpartetiſchen als
Herrn Ott aumburg) vom Preußenſpie l. a
S 99's untere Mannſchaften am Sonntag

Dem Pokalſpiel der Ligamannſchaft gegen Sporkfreunde iſt auch
das Verbandsſpiel der Reſerve gegen Neumark e zum Opfer
e en Die III. und IV. Mannſchaft treffen im B.
ie gleichen Mannſchaften von Sportfreunde, und ſollten in der Lage

ſein, die Punkte nach Merſeburg zu entführen
Rege iſt der Jugendbetrieb. Es ſpielen:
I Pfli ie le: I. Fußball-Junioren- Wacker I. 10 Uhr in

Halle II. Fußball-Junioren--96 II 10 Uhr 9ver Platz I. Handball-
Junidren--Wacker T 9 Uhr in Halle; T. e en e I9 Uhr 99er Platz; J. e r e r vet 10.30 Uhr in HalleII. Handball- Knaben PSV. I1 12 Uhr in Halle.

e e u beBeuna 11.80 Uhr 99er Platz.

Fußball-Länderkampf Deutſchland Dänemark
Die deutſche Mannſchaft für Kopenhagen

Für den S 2. Oktober in Kopenhagen ſtattfindenden Fußball
Länderkampf Deu
folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Ert l (Wagker München); Ver
teidigung. Kling (1860 München), Falk (Wacker München); Läufer
Blum (VfB. Stuttgart), Leinberger (Spielvereinigung Fürth)
Mantel (Dresdner SE.); Stürmer: eher Frank (beide

J. Fußball Jugend (komb.) 261

Spielvereinigung Fürth), Ged lich (Dresdner
(Meerane), Haftm an n (Dresdner SC.).

reußen aus der Affäre ziehen

zu finden ſein.

erbandsſpiel auf ter 56

burg und Lauchſtädt.

tſchland- Dänemark hat der Deutſche Fußballbund

Hoffmann
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Weißmüller, der ſchnellſte Schwimmer der Welt.
„Johnny“ kommt nach e e Siege

Johnny Weißmüller vom Jllinois-Athletic-Elu icago) gials n Schwimmer der Welt. Er war der rin
vor A Jahren 100 Meter unter einer Minute ſchwamm. Dieſe Leiſtung
wiederholte er ſeitdem in vielen von ihm beſtrittenen Rennen Sein
Hallenweltrekord ſteht auf 57,5 Sek. Jn 18 bis 20 Yard n
Baſſins erreichte er Zeiten von 56 Sekunden und darunter. Bei den
diesjährigen amerikaniſchen Meiſterſchaften in Watkiki ſtellte er im
Freiwaſſer mit 58 Sekunden einen neuen Weltrekord auf; den alten
hatte er bis dahin mit 58,6 Sekunden innegehabt. e

Nicht nur in amerikaniſchen Gewäſſern erreichte Weißmüller dieſe
großartigen Leiſtungen. Beim Olympia in Paris 1924 wurde
er Weltmeiſter über 100 Meter in 59 Sekunden. Auf der ſchweren
190-MeterBahn des Hellas Magdeburg ſchwamm er kurz danach im
Alleingang die gleiche Zeit. Jm Wiener Dianabad legte er die 100
Meter in 57,4 Sekunden zurück.

Nach Weißmüller haben bisher der Schwede Borg und der
Ungar Baran y die Minutengrenze ervreicht, während der Amerikaner
Kojac und der Japaner Takaiſhi um Sekundenbruchteile unter eine
Minute gelangten. Der deutſche Hallenrekord wird von dem
Leipziger Heinrich mit 1 Min. 01,1 Sek. gehalten.

Weißmüller r auch Weltmeiſter in der Mitteldiſtanz 400 Meter
und Weltrekordinhaber über n Strecke in 4 Min. 52 Sek. Er ſteht
im 25. Lebensjahr. Die Vorfahren Weißmüllers ſtammen aus Oſter
reich. Jm u an das Olympiag in Amſterdam planen die
Amerikaner, mit eißmüller an der Spitze, einen Beſuch in
Deutſchland.

C Tennis
Deutſche Tennisſpieler in der Schweiz.

An dem Ende der Woche in e erete ſtattfindenden inter
nationalen Tennisturnier beteili en ſich deutſcherſeitsrenz, O. Kreuzer, Dr. Buß, Frau i e den Frau

alvao, Frl. Hoffmann und Frau Richter (früher Frl. Weihermann)
Alle vorgenannten Spieler und Spielerinnen werden auch bei den
internationalen Meiſterſchaften der Schweiz die
vom 19. bis 23. September in Lugano vor ſich gehen, im Wettbewerb

USA. Tennismeiſterſchaft.

Der Auftakt der amerikaniſchen e Herren
einzelſpiel, die der Franzoſe Rens Lacoſte in Foreſt Hill verteidigt,
war ſehr matt. Einige gute Spieler wie Norris Williams und der
junge G. Lott ſagten ab, dagegen hatte Cochet ſeine Abreiſe ver
ſchoben und tat mit. Er gewann in der erſten Runde 6:8, 7:5, 6: 8
gegen Perch Kynaſton. Lacoſte S 6:0, 6 4, 6 2 gegen Frank
QWwens, Manuel Alonſo fertigte F. G. Hall 5:7, 856, 6- 6 8 ab
und H. L. Bowman warf in dem Japaner Ryukt Miki (6. 6 1,
6 2) den erſten Ausländer aus dem Wettbewerb. Jn der re
runde wird es vorausſichtlich zu einer neuen Begegnung Lae o
Tilden kommen.
(Cerbincl. Rachrichten

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 11.)

1. Betr. AmateurSchutzvertrag. Die nachſtehenden VereineRuderklub Böllberg und Schwarz-Weiß Halle haben in der vorgeſehenen Friſt bis
zum II. September 1927 die zwei Exemplare des AmateurSchutzvertrages nicht
zurückgeſandt. Gemäß der Beſtimmung des DFB. ſind die vorſtehend genannten
Vereine ab 12. Seent 1927 von der Teilnahme an den Verbandes und
Pokalſpielen ausgeſchloſſen.

2. Betr. Liederbuch. Wir nehmen Bezug auf die vor einiger Zeit mit
den Vereinsvertretern gehabte Beſprechung und erſuchen die Vereine, ihre Vereins
lieder nunmehr umgehend an Alfred Scherf, Halle Königſtraße 49, einzuſenden.

Betr. Austrittsbeſcheinigungen. Wir haben Veranlaſſungdie Vereine darauf hinzuweiſen, daß die Austrittsbeſcheinigungen für ausgeſchiedene
Mitglieder mit der größten Sorgfalt auszufülllen ſind. Austrittsdatum muß mit
der Abgangskarte übereinſtimmen. Beſonderen Wert iſt auf die Spalte „letztes
Verbandsſpiel“ zu legen, wobei auch vermerkt ſein muß, wann das letzte Pokal-
ſpiel gegen iſt. Letzteres kommt natürlich nur dann in Frage, wenn nach
dem Pokalſpiel keine Verbandsſptele mehr getätigt ſind. Etwaige Differenzen ſind
von Verein zu Verein oder beim Gauvorſtand zu klären. Für unrichtig ausgeſtellte
Beſcheinigungen haften in jedem Falle die Vereine eAnſchriftenverzeichnit s Der Verein für unsere4.. Betr.
Halle 1925 iſt zu ſtreichen, da er ſich vom Verband ha

uſch. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 11.)
Nr. 206 leitet neutral (Antragſteller Eintracht). Pokalendſpiel 99 Merſe

-Sportfreunde neutral (Antragſteller 99 Merſeburg). Jugendſpiel Nr. 176
(Kietleben).

Für Montag, den 19. September, abends 8 Uhr, werden geladen Schiedsrichter
Zietſch Eands! erg), Vereinsvertreter von Könnern und Poſt Halle (betrifft Spiel
118); Schiedsrichter Kunze Preußen Merſeburg), Vereinsvertreter von VfL. Merſe

idt. Es wird jedem Schiedsrichter zur Pflicht gemacht, zu dem
heute abend 8 Uhr im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, ſtattfindenden
JugendSchiedsrichterlehrkürſus zu erſcheinen. Hohl. Knoch.

ereins ſachrichten

Turneriſche Vereinigung Hallenturnen ab Freitag, 16. September, für alle
Abteilungen, Bienstags Und Freitags, 8 Uhr abends, in der Turnhalle Wilhelm
ſtraße Frauenabteilung nur Mittwochs, 758 Uhr abends Peſtaloszikurnhalle.

burg

t

Bund der Auslanddeutſchen, Halle a. d. S. Wir laden unſere Mitglieder zu
der am Sonntag, dem 18. September, im „Koburger Hofbräu“, Halle a. d. S
Kaulenberg, morgens 10 Uhr, ſtattfindenden Monatsverſammlung hiermit ein. Er
ſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. Neuanmeldungen werden entgegengenommen.
M

Einzahlungen für das Kriegerehrenzgeichen
auf das Konto »Ehrenmale bei der Commerz-
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geliefert. Seit Fahrgehuten ist es gtets u Bestreben
en. Unsere eigene Vabripation setst uns in den Stand, Gatte

u Haltbarkeit unserer Erzeugnèsse ständig e Fontrollieren und eine wesentlecke Verbilligung qualitatio hochwertiger
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W erbst-Dlstermoderne, 2reihige Form mit Rückengurt und

Quetschtalte- 65. 59. 45 e
wkw-lerbst- Mantel
modern gemusterte Gabardinestoffe in neuesten

Formen 685 75.
wer CoVercoast-Paletot
Ireihige woderne Sporttorm 5mal gesteppt
in neuesten Farbtönen

69. 59. 49

S

schlossen tragbar, neueste

CLöper, Cheviots oder

Kleidung herbeiufükren

Einige Beispieles
wkw-Debergangs-Paletot
schwarz und marengo, halbschwere Qualität 4
für den soliden Geschmack 74. 66. 55.

wkw-blerren-Locenmäntel
moderne Schlüpterform offen und ge

Farben, im S Sprägnierter Strichlod en. z27 24. 19.50 Vwkw-Herren-Gummimäntel
Covyercoat-Stott- dc 3 s

7

bezügen mit ganzem Gürtelg oder Rücken

gurt mit Quetschtalte e32 27. 18.50

IBEmmuuunneLecierjacken
moderne Sportform, offen und geschlossen tragbar 99
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Zu verſtehen iſt, der auf Grund eines Vertragsverhältniſſes in einem

e Lehre, der ſich auch die Rechtſprechung angeſchloſſen hat, ver

geſellſchaft iſt, wenn ſie ihre Sitzverlegung nach einem im Deutſchen

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag. den 16. September 1927.

Deutſchlands Kohlenverbrauch
2lprozentige n ne gegenüber dem 2. Vierteljahr 1926.

Zungahme der induſtriellen Abrufe.
Nach den nunmehr vorliegenden Berechnungen hat ſich der deutſche

Kohlenverbrauch im zweiten Vierteljahr dieſes Jahres nach der be
deutenden Steigerung, die er in den vorangegangenen Wintermonaten
zu verzeichnen hatte, wieder etwas rückläufig entwickelt. Der Rückgang
des Kohlenverbrauches gegenüber dem erſten Vierteljahr 1927 dürfte
wohl ausſchließlich auf die Beendigung der Heizperiode zurückzuführen
ſein. Gegenüber dem 2. Vierteljahr des Jahres 1926 war der Brenn
ſtoffverbrauch im Monatsdurchſchnitt der Berichtsperiode um rund
2,1 Millionen Tonnen bzw. um 21 Prozent höher.

Der Kohlenverbrauch, der ſich aus Förderung zuzüglich Beſtänden
und Einfuhr abzüglich Ausfuhr unter Berückſichtigung auch der Be
ſtände beim Syndikat und den Handelsgeſellſchaften errechnet, hat ſich
beim Geſamtverbrauch (alle Brennſtoffe auf Steinkohle umgerechnetſ)
ſowie beim reinen Steinkohlenverbrauch (Koks auf Steinkohle um
gerechnet) in den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres im
Hergleich zu der entſprechenden Berichtsperiode 1927 ſowie zum
Monatsdurchſchnitt der Jahre 1918, 1925 und 1926 folgendermaßen
entwickelt:

Geſamtverbrauch Steinkohlenverbrauch
(alle Brennſtoffe auf (Koks auf Steinkohle

Steinkohle umgerechnet) umgerechnet)
alles in 1000 TMonatsdurchſchnitt e

Hervorzuheben iſt beim Steinkohlenverbrauch, daß ſich insbeſondere

die Aufnahmefähigkeit verſchiedener ren allem
der Bauſtoffinduſtrien, gehoben hat, während ſie beim Hausbrand,
Landwirtſchaft, Platzhandel uſw. eine Abnahme zu verzeichnen hatte,
weil die Eindeckungen dieſer Wirtſchaftszweige im allgemeinen erſt in
den Spätſommer und Herbſtmonaten beginnen. Auch der Bedarf der
Gas, Waſſer- und Elektrizitätswerke iſt im Steigen begriffen. Beim
Zraunkohlenberbrauch iſt die Zunahme des Abſatzes an die Gas-
Waſſer und Elektrizitätswerke in den Gebieten des mitteldeutſchen
und des rheiniſchen Braunkohlenſyndikats beſonders hervorzuheben.

Amſchau im Wirtſchaftsrecht

Begriff der höheren Gewalt.
Die Begriffe „höhere Gewalt und „unabwendbarer Zufall“ ſpielenin zahlloſen Geſetzen eine erhebliche Rolle. Beide Beriſe n nur
im Ausdruck verſchieden. Sie bedeuten ein betriebsfremdes, von außen
durch elementare Naturkräfte oder durch Handlungen dritter Per
ſonen herbeigeführtes Ereignis, das auch durch die äußerſte, nach der

achlage vernünftigerweiſe zu erwartende Sorgfalt nicht verhütet oder
unſchädlich gemacht werden konnte. Dieſer vom Reichsgericht bereits
aufgeſtellte Grundſatz (zu vergleichen Band 109, Seite 173, Band 104,
en iſt neuerdings durch Urteil vom 7. April 1927 beſtätigt

x

Begriff des Lehrlings.Das Oberlandesgericht Naumburg hat durch Urteil vom 27. April
1927 dahin erkannt, daß unter „Lehrling“ nur ein jugendlicher Arbeiter

Gewerbebetriebe tätig iſt, um das Gewerbe zu erlernen. Die herr-

ſteht unter einem Lehrling einen ſolchen jugendlichen Arbeiter, der
auf Grund eines Vertragsverhältniſſes in einem Gewerbebetriebe
tätig iſt, um das Gewerbe zu erlernen.

r

Umfang des kaufmänniſchen Zurückbehaltungsrechts.

Der 1. Zivilſenat des Reichsgerichts hat in einem Urteil vom
13. April 1927 dahin erkannt, daß ein en en d brete
tungsrecht wegen Forderungen, die der Kaufmann erſt durch Abtretung
erlangt hat, nicht ausgeübt werden könne.

t

Verlegung einer ausländiſchen Aktiengeſellſchaft in das Jnland.
Eine im Ausland gegründete und bisher dort anſäſſige Aktien

r Jn dieſem Sinne äußert ſich ein Beſchluß des Kammer
gerichts vom 28. April 1927.

r

Erwerb fremder Betriebsgeheimniſſe.
Der Erwerb eines fremden Betriebsgeheimniſſes von einem

früheren Angeſtellten des Betriebes verſtößt, wie das Reichsgericht in
einer Entſcheidung vom 1. April 1927 zum Ausdruck bringt, nicht vhne

zutragen.

weiteres gegen die guten Sitten, ſondern nur dann, wenn ſich der Er
werber deſſen bewußt i daß der Angeſtellte die Kenntnis des Ge
heimniſſes durch einen Verträuensbruch erlangt hatte und es deshalb
einem anderen nicht mitteilen durfte.

Abſchluß Hveſch-Köln-Neueſſen.
Kapitalerhöhung um je 16 Millionen Mark.

Jn den am Donnerstag abgehaltenen Aufſichtsratsſitzungen
HveſchKölnNeueſſen wurden die Bilanzen für den 30.. Juni 1927
vorgelegt. Die Jntereſſengemeinſchaft ergab, nachdem bei Höſch
7107071 RM. und bei Köln-Neueſſen 4007353 RM. Abſchreibungen
abgeſetzt worden ſind, einen Reingewinn von 9492389 RM. Es
wurde beſchloſſen, der zum 13. bzw. 14. Oktober 1927 einzuberufenden
Generalverſammlung bei Hoeſch die Ausſchüttung einer Divi
dende von 8 Prozent und bei Köln-Neueſſen eine
ſolche von 9 Prozent vorzuſchlagen. Um die Mittel für die
beabſichtigten Neu und Umbauten, für Erweiterung und Verbeſſe
rung der Betriebe bereitzuſtellen, ſoll den Generalverſammlungen
beider Geſellſchaften die Erhöhung des Stammkapitals um je
16 Millionen Reichsmark vorgeſchlagen werden. Von den neuen
Aktien werden je 13 500 000 RM. von einem unter Führung des
A. Schaffhauſenſchen Bankvereins A.G. in Köln ſtehenden Banken
konſortium zu 130 Prozent übernommen mit der Verpflichtung, ſie
den alten Stammaktionären zum gleichen Kurs zuzüglich Börſen-
umſahſteuer derart zum Bezuge anzubieten, daß auf nominal 2400
Reichsmark alte Stammaktien eine neue Stammaktie zu 600 RM.
entfällt. Die reſtlichen 2500 000 RM. neuer Aktien werden von
beiden Geſellſchaften zunächſt gegenſeitig übernommen. Die jungen
Aktien nehmen an der Dividende des laufenden Geſchäftsjahres zur

Hälfte teil.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik A.-G., Staßfurt. Die Geſellſchaft,
die in der Hauptſache auf dem Gebiete des Maſchinenbaues für die
chemiſche Großinduſtrie und die Kaliinduſtrie arbeitet, hatte im Geſchäfts
jähr 1926/27 unter der in dieſem Jnduſtriezweig herrſchenden ungünſtigen
Geſchäftslage ſehr zu leiden. Dies wird ſich naturgemäß auch in dem
Ergebnis bemerkbar machen, ſo daß vorausſichtlich mit einem erneuten
Dividendengusfall gerechnet werden muß. Die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr werden jedoch durchweg optimiſtiſch
und günſtig beurteilt. Die Geſellſchaft hat in letzter Zeit Verſüche mit
einem neuen Schwelappart zur Braunkohlenver-ſchwelung unternommen, die ſehr gut verlaufen ſind. Auf Grund
dieſes Verſuchsapparates würde eine große Schwelanlage errichtet, für
die bei gutem Funktionieren ſchon eine Reihe von großen Beſtellungen
vorliegen. Die bisherigen Verſuche auf dieſer Anläge haben ſehr be
friedigt, ſo daß man hofft, nach Vornahme einiger kleinerer Ver
änderungen die Anlage in etwa acht Tagen wieder in Gang bringen zu
können.

Lebhafter Geſchäftsgang der Langbein-Pfannhaufer Werke A.G. in
Leipzig. Wie verlautet, iſt der Geſchäfts gang bei dem Unternehmen
nach wie vor recht lebhaft und ſehr befriedigend. Es liegt volle
Beſchäftigung in allen Abteilungen bis Jahresende vor, zumal die in den
Sommermonaten ſonſt üblichen Saiſonerſcheinungen (Nachlaſſen des
Auftragseingangs) in dieſem Jahre nicht eingetreten ſind. Das vor
einigen Monaten erworbene Kaltwalzwerk in Zſchachwitz bei Dresden,
das bereits in vollem Betrieb iſt, läßt eine merkliche Umſatzſteigerung
für das Geſamtunternehmen erwarten.

Erneuter Dividendenausfall bei der Thüringiſchen Zuckerfabrik
Waſſchleben A.G. in Walſchleben bei Erfurk. Wie wir erfahren, kommt
für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr wieder keine Divi
dende zur Verteilung (i. V. 1045 578 RM. Verluſt, der durch die
Zuſammenlegung des Aktienkapitals getilt wurde). Die im September
vorigen Jahres anläßlich der Sanierung beſchloſſene Wieder
erhöhung des Aktienkapitals um bis zu 432000 RM.
ſechsprögentige Vorzugsaktien iſt bisher nur teilweiſe durchgeführt
worden. Jm neuen Geſchäftsjahr iſt der eigene Zuckerrübenanbau um
25 Prozent größer als im Vorjahre. Der Rübenſtand iſt befriedigend,
doch läßt der Zuckergehalt bisher zu wünſchen übrig.

markt gelenkt, wobei ver reine Kohlenwerte noch Gerüchte von einer
eventuellen Preiserhöhung hinzukamen. Außerdem ſprach die Börſe
von einer großen VDollaranleihe Amerikas an Preußen, die kurz vor
dem Abſchluß ſtehe So war die Stimmung in den erſten Kurſen
durchaus feſt, und es wurden Gewinne von T bis 2 Prozent erzielt.
Auf Spezialmärkten war das Geſchäft lebhaft. Auch einige Ausland
order lagen vor. Außer den anfangs erwähnten Montan und Kohlen
werten gingen Farbenaktien, gegen den Frankfurter S lußkurs ge
ſehen, um ſaſt 5 Prozent in die Höhe, Ludwig Löwe plus 5, Bein
berg plus 74 Prozent, Glanzſtoff plus 8 Prozent, Oſtwerke plus
7 Prozent. Voigt K Haeffner lagen weiter verna e und der
Kurs gab um weitere 3 Prozent nach. Während heimi che Renten
faſt umſatzlos waren, entwickelte ſich bei den Auslaändern ſehr leb
haftes Geſchäft bei allgemein ſt igenden Kurſen. Hauſſierend zu
nennen war die Bewegung bei natolier, Rumänen, Ruſſen und
ausländiſchen Stadtanleihen

Der e e zeigte beien Bild. Am Deviſenmarkt erhielt ſich das größere e en
anſcheinend werden wieder größere Beträge für das Effektengeſchäft
gebraucht, Spanien und Oslo waren feſter Auch das Pfund international weiter feſt. Dagegen bröckelte der Yen ab. Geld war heute
noch immer geſucht, die Sahe blieben unverändert. Tagesgeld 5 bis
7 Prozent Monatsgeld 724 bis 82 Prozent, Warenwe ſel G Pro
zent und darüber Der Privatdiskont iſt unverändert 5 s geblieben.
Jm Verlaufe hielten ſich die Kurſe im allgemeinen auf dem nfangs
niveau. Spezialwerte wurden auch weiterhin e gehandelt.
Mansfelder konnten im Verlauf um 4 Prozent, Gelſenkirchen um
2 Prozent, Siemens um 2 Prozent, Rheiniſche Elektrizität um 32
Prozent, Glanzſtoff um 3 Prozent uſw. anziehen. Auch bei den Aus
ländern nahm die Steigerung ihren Fortgang unter Führung von
e et natolier, Stadtanleihen und öſterreichiſchen Vorkriegs-
prioritäten.

Amtliche Deviſenkurſe.

gut behaupteten Kurſen ein

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
16. 9. 15. 9. 16. 9. 15. 9.

Buenos Aires l Peſo 1.794 1.794 Jugoſlawien 100 Din. 17.3951 7.400
Japan 1 en 1.969 1.976 Kopenhagen 100 g. 112.39 112.38Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.1391 2.140 Liſſabon 100 Eseud 20.56 20.58
London 1 Pfd. Sterl. 20.415 20.416 Oslo 100 Kr. 110.89 110.84Neuyork 1 Dollar 3.1975 4.19 5 Paris 100 Franken 16.46 16.46
Rio de Jan. 1 Milkr. 01487 60.497 Schweiz 100 Franken 80.965 60. 96
Amſterdam 100 G. 168.23 168.24 Sofia 100 Leva 3.032 3.033Athen 100 Drachm 5.894 5.594 Spanien 100 Peſ. 71.0670.96Brüſſel 100 Belga 58.455 58.45 Stockholm 100 Kr. 112.86 112.86
Danzig 100 Gulden 61.36 61.34 Budapeſt 100 Pengö 73.39 73.42
Helſingfors 100 f. M. 10.583 10.579 Wien 100 Schilling 59.168 59.19
Italien 100 Lire 22.85 22.85

Leipziger Börſe vom 15. September.

Die Aufwärtsbewegung machte weitere Fortſchritte, doch waren
nur einige Werte ſtärker vefeſtigt, während die meiſten Papiere wenig
berändert lagen. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden Schiff
fahrtswerte, Banken, ferner Harpen, Schubert Salzer, Köbke und
NRord wolle Gegen Börſenſchluß wurden verſchiedene Werte zu

höheren Kurſen geſucht. e
Leipziger Produktenbericht vom 15. September

Der Markt nahm am Donnerstag einen außerordentlich ruhigen
Verlauf. Das Angebot aus der Provinz, beſonders von Weizen, war
elwas reichlicher; die Mühlen bekundeten aber angeſichts des wieder
ſchlechteren Mehlabſatzes ziemlich ſtarke Zurückhaltung. Die Offerten
für ausländiſches Brotgetreide waren leicht ermäßigt- auf dem
niedrigeren Nibeau wurden auch wieder einige Umſätze getätigt- Am
Lieferungsmarkt waren ſowohl Weizen als auch Roggen bei geringſten
Umſähen um 0,50 bis 1 Mark niedriger. Weizen und Roggenmehl
hatten bei unveränderten Forderungen ſehr ruhiges Geſchäft Hafer
wird weiter feſt gehalten die beſſere Nachfrage erſtreckt ſich nun auch
auf mittlere Qualikäten, ſo daß nur noch allergeringſte Sorten ver
nachläſſigt ſind. Wintergerſte iſt glatt offeriert und reger begehrt.
Sommergerſte begegnet nur in feinſten Brauqualitäten größerem
Jntereſſe.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 100 Kilo) i(Für 1000 Kilo) 16. 9. 15. 9.
Weizen, märk. 257—261 257—261 Futtererbſen 21.00-22.00 21.0022. o0
Roggen, märk. 247—250 247——250 Peluſchken 21.00-22. 00 21. 00-22. 00
Sommergerſte 220- 265 220265 Ackerbohnen 22.00-23.00 22. 00-23. 00
W. u Futterg. 215--222 Wicken 22.00--24. 00 22.00-24.00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00-16.00 15.00-16. 00
Hafer, märk 194—210 195—211 Gelbe Lupinen a
Mais, lok. Berl. 184-195 194 195 Serradella, alte S
(Für 100 gilo) Serradella 16.00 16. 40 16.00-16.40
Weizenmehl 33.75-—37.25 33.75-37.25 RapskuchenRoggenmehl 32.75—-34. 7532. 75--34.75 Leinkuchen 22.60--23. 10 22. 60--23. 10
Weizenkleie 15. 25 15.25 Trockenſchnitzel 14.00 13.90
Roggenkleie 15.25 15.25 SofaSchrot 20.00-20.50 20. 00-20. 50
Raps, 1000 kg 300 310 300 910 Torfmelaſſe S SLeinſaat, 1000k e gartoffelflocken 22.50 22.90 22.60-23. 00
Viktoria- Erbſen 46.00-52. 00 46. 00--52. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 26.00-29. 00 26. 00--28. 00

Berliner Metallnotierungen.

Reiche belegenen Orte beſchließt und di z i iieſe Verlegung in das Regiſter 5 zdes bisherigen Sitzortes eingetragen iſt, als deutſche Geſellſchaft an Deviſen Börſen, Märkte (100 e in RM.) 15. 9. 14. 9
zuerkennen und in das deutſche Regiſter einzutragen, ſofern die Vor Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM 126.25 126. 25ausſeßungen für die S mung der Rechtsfähigkeit für eine ſolche Berliner Börſenbericht vom 16. September. h e e e 49.50 50.50
Geſellſchaft in beiden Staaten die gleichen ſind. Sind die Voraus Schon im heutigen Vormittagsverkehr nie im Gegenſatz zur Hrigingſhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00 210.00
tungen verſchieden, erfüllt aber die Geſellſchaft noch während ihrer geſtrigen Abendbörſe ein merklicher Tendenzumſchwung bemerkbar ge Desgl. in Walz, und Drähtbarren, 99 Prozent Wo o o o
nſäſſigkett im bisherigen Sitſtaat die Vorausſetzungen, unter denen macht. Die unerwartet gekommene Dividendenerhöhung bei Höſch und n eng rn W e e eder neue Sitzſtaat die Rechtfähigkei 2 l 4 AntimonRegulus 90.00-95.00 90.00-95. 00itſtaat die Rechtfähigkeit gewährt, ſo iſt ſie gleichfalls ein Köln-Neueſſen hatte das Jntereſſe der Spekulation auf den Montan Silber in Varren ca. 900 fein (für 1 kg 76 50 77.50 76. 50 77.60

Börſen vom 15. September 1927. Kegrszettel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.

s s 9. s s e s s 9. 14. 9. 15. 14 9s gReichsbankdiskont 6 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 177. 172.50 Dtſch. Wolle 57. 65.50 Leopold Grube 104.- 101.75 Sieg. Solingen 59. 59. Gautzſch Kg. 100. 98.Wesgköer Börſe Hpf. Em. 3 100.60 100.75 Sächſ. Bank 182.50 180. Dürrkopp Werke g. 60. 25 Linke Hoffmann L. Siemens Halske 292.50 286.50 Geraer Jute A. 27 2702
6 Dt. Zuckerbank 82.39 BraueretAkti Dyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. 273.75 269.75 Staßfurter chem. 54.87 54. Glauziger Zucker 109. 109.Tee Zbligationskurſe, en hardis t el 207.12 205. n. Robel 145.50 141.75 Lorenz, E. A.G. 125. 122.91 Stett. Chammotte 102 101.- Halle Zimmerm. 12.50 1250
4 Allg. Elektr. Schuith Pateneſer e Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 177.12 172.50 Stock Motor 73. 173. Salle Zucker 39.- 39.Anlei Geſ. 1890 S. 1 S Br Riebeg 146 25 146 Elektr. Lieferungsg. 185. 181.-- Mansfeld. Bergb. 128 123.50 Stöhr. Kammgarn 151.12 150. Käſtner, Karl 17.teien i. 34.50 s Eſſen Steintohlen 103 18980 Maſchtnenf. Buckau 166.— 162.— Stöwer Nähmaſch. 64 25 61.75 Srietſch Kühle SeeOtſch. Ablöſumngs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 132.26 131. i Genneſt 142.75 147.75 Ver. Glanzſt, Elb. 713. 692. Landkraft Leipzig 100.50 104.75ſchuld inkl. Aus 1909 Aceumulatoren 165. 162.50 J. G. Farbeninduſtr. 305.50 296.91 Moloren Deutz 69.50 669.75 Ver. Kohle Borna 103.75 105. Leipz. Baumw. 262. 262.loſungs Recht 55. 55. 1.55 Geſ. f. elektr. A. E. G. ſas.12 179.50 Feldm. Papier 221.-215.25 Motoren Mannh Ver. Thür. Metall 50 50. Leipz. Bier Rieb. 147. Ius. so
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Für die anlätlich unserer Verlobung erwie-

herzlichsten Dank.
Merseburg, den 15. Sept. 1927.

Charlotte Ernst

Kirchllche Nachrichten

Sonntag, den 18. September 1927 (14. n. Trinitatis) S
Feſtgottesdienſt

Verband ev. kirchl. BlaukreuzVereine.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Doem. Vormittags 10 Uhr Sup. Geh. Konſiſtorialrat d
BockSpören

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Angermann.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Se V 18. Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund

An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr

11Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, abds. 8 Uhr:
onfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donners

Mädchenverein St. Thomae imtag, abends 8 Uhr: Garcinen, 100 150 em breit, grobe AuswahlAlte M. 4.50 2.25 1.80 1.60enburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Mielcke. z i z iSie. Meterware für Scheibengard., KleineVorm. II Uhr Kindergottesdienſt. Montag, nach c in n 65em breit M. 1.20 0.90
mittags 4Uhr: Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Erntedankfeſt.
Kratzenſtein.
Röſſen. Sonntag, vormittags 10 Uhr: ienſt.Er e dankſeſferer Mittweg e

Bibelſtunde (Kirche) Donnerstag, abends 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors Geſellſchaftshaus).

Spergau. Vorm. 11 Uhr Dankſeſt in der Turnhalle
Kirchdorf. Vorm. 9 Uhr: Danßkfeſt am Denkmal

RNuatholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt10 Uhr heilige Meſſe. Jm Anſchluß daran ine
wviſſenſchaftlicher Vortrag von Jeſuitenpater Bönner.
n Sechstagewerk der Schöpfung
Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit digt; 9Anmt mit Predigt a Ihr nd e

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in dzur Heimat an en Herberge
Chriſtliche Verſammlung Blancßeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonnkag, abends 8 Uhr Vortrag „Aus dem Garten

unſerer geiſtlichen Volkslieder Paſtor Angermann.
T Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d Geiſel 5.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 17. ds. Mts. vormitt. 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg, im erſt Tivoli
1 Ackerwagen, 1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Spiegel
mit Schränkchen, 1 Kleſderſchrant, 1 Chaſſe
longue mit Hecke, 1 gr. Bild, 1 elektriſche Tiſch
lampe. 1 Rauchtiſch, 1 gr. Warenſchrant mit
Glasſcheiben, 1 Ladentiſch 2 große Regale

Zuther, 1 Kredenz
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Buderath, Ober Gerichtsvollzieher kr. A. t
ille a. G., Ludwig Wuchererſtr. 78

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 17. September d. Js., vor

r Uhr werde ich im Gaſthof „Zur Junten
urg“, hier

eine Schreibmaſchine und einen Schreibtiſch
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

öhllert. Immer
oder beſſere Schlafftelle,
einzeln, v. anſt. Herrn ſof. geſ.
Ang. u. 890 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſchlagnahmeſrete
Wohnung gesgucht
Angeb. an J. Schuchardt,
Zöpens4, PoſtKieritſch i S

Jung. kinderſoſ. Ehepaar
EeungAngeſtellter) ſucht 1
bis 2 leere od. möbl. Zimmer
i. Merſeburgod. Neu Röſſen
Offert. bitte unt. 891 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. abzug.

2 Fuchsctuten

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schlatgtelle fref
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Schreiberſtraße 6 J.

Neu zu errichtende 5 Zim
merwohnung m. Küche, Bad
uſw. gegen Bauzuſchuß von
3 4000 Mhk., bezugsfertig
15. Nov. zu vergeben. An

Senen Aufmerksamkeiten sagen vir unseren

2

zur Eröffnung der prov.Synode.
Geſammelt wird eine Kollekte für den Sächſ. Provinzial

Paſtor AngermannS Zonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite

aximi. Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Paſtor Boit. Vorm.

Vorm. 8 Uhr Paſtor

Besonders
vorteilhafte Angehote!

Sonnabend früh 9 Uhr
ff friſches Gpeckkachene

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäck,
ſowie alle Sorten Küchen und Konditoreiwaren.

Pr. Wollkorenbrog (Kommißbrot)
in bekannter Güte.

Gr. Ritterſtr. 1.Fonhäcere Rohert Krause et n
Bestellungen werden Dompt vwd frei Haus ausgeführt.

Kaffeehaus Meunſchan
Sonntag, den 18. September 1927

großer Erntedankfeſt Ball
Nachmittag Freikonzert. Volles ReiſchkeOrcheſter.

Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein Der Wirt.
Gaſthaus Menuſchau

i en, dreiteilig, weiß, gute QualitätenM. 26.- 1I8. II. 9. 8. 6550 5.25 4.25 3.50
m ern, dreiteilig, hell- u. dunkelgrundig,

indanthren, in mehreren Barbstell. M. 15.50 13.50 11— 10.25

r äe, Ptamine, Tiüll mit und ohne Binsatz, in den
neuesten Ausführungen Mk. 9.75 6.50 8.75 2.50 1.95

San climmenstoe, Meterware, zum Selbstanfertigen der

Ftfauuunümne, Meterware, starkfädige Ware, 150 em breit

e e M. 1.35 1.20 1.10u v Woilres, Meterware, indanthrenfarbig, zu
Debergardinen, moderne Muster Mk. 2.50 2.25 1.90

Meterware, 180 cm breit, hell- und
dunkelerundig, schöne Muster MK. 4.-— 3.25 2.20

Censur enn, Meterware, mit Volant, weib
hinte M. 2.80 2.50 1.80 1.50

Wir e mm D. Meterware80—130 cm breit, creme und weiß M. 120 1.10 1.05

Scurinen- e Meterware, 80-130 cm breit,ereme und farbig-gestreift MK. 2.20 I.
S ümeten, Meterware, Breite von 25 cm an,

billigere und bessere Qualitäten 65 45 30
Bee ein- und Zweibettig, Täll und Etamine, mit

und ohne Pinsat e Mk. 27. 25. 17. 13.50 9.

Kom. Ges.ſoweit n

2.25

8.50

95

1.50

75

80

1.80

1.50

1.35

90

70

25

3.90

I d 58 leuna, Iuductietor und

Sonntag, den 18. September 1927,

Ergntesgagrkfef
Von 4 Uhr an Weallge gef.

Volles Blasorcheſter! Volles Blasorcheſter!
Es ladet freundlichſt ein J. A. Lippert.

Gaſthof Dörſtewih
Sonntag, den 18. September 1927,

Erntedankfeft
Von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik.

Es ladet freundlichſt ein Hermann Söllner.

KnapendorfSonntag, den 18. d. M.,

Es getedankfeſt
Von nachmittags 3 Uhr an Baullü.

n Oswald Brauer.
z

Sonntag, den 18. September, findet unſer

Erntefßeſtſtatt. Von nachm. 4 Uhr an Erntefeſtball.
Es ladet freundlichſt ein S Nagel
Spergau Casthof Oinkler

Sonntag, den 18. d. Mts.

Hris-Erntefeſt
Von nachmittags 3 Uhr an großer Ball, wozu

freundlichſt einladet Arno Winkler.
Gaſthof Pretſe

Sonntag, den 18. September,

G rgatedggnrfeft
Von abends 7 Uhr an großer Ball. Eintritt frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Spork Verein Geuſa

Sonntag, den 18. September 1927, von 1. Uhr an,

Graße Auswahl von
Fahrräclern aller arten

Begqueme Teilzahlung von
3 Mk. wöchentlich u. 10 Mk

Anzahlung.

Fr. V.
Sonntag, den

18. d. Mts.
erbet

Auxrnkahrt

e Abfahrt früh5 Uhr mit Sonntagsfahr
Max Meyer, Niederbeung

Radballmaſchinenweihe
Sonnabend, den 17. September 1927, von 8 Uhr abends an
Fackelzug anſchließend Kommers Abend verbunden

mit theatraliſchen Aufführungen.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

NMorcdische
Prelgselheere
ſind wieder eingetroffen

bei Emil Wolſſ. Der Wirt.
See

karte Eckartsberga. AhnSonnabend abend alle
Sänger im Bergſchlößchen Die Dame
Deuſsch hatten Orden Die Woche
Mgendlogs De KoralleSonnkag, den 18. 9., 16 Uhr Der Weltſpiegel

Unterhaltungs Abend

im „Herzog Chriſtian“.

Einkoch-
glaser

hiiligst
empfiehlt

beſdenrefch
An der Geisel 6

Der Querſchnitt
Scherl's Magazin
Has Jlluſtrierte Blatt

Die Jlluſtrierte Zeitung
Münchner Illuſtrierte Preſſe

Berliner Jlluſtrierte Zeitung
Allſtein Hamen u. KindermodenAlbum

führen wir im Einzelverkanf
in unſerer

Zweigſtelle Leung
Merſeburger Korreſpondent

gebote unt. 6899 an die Ge (an der Leunabrücke)(A-rs5 jähr.) belgiſch. Schlag,
zugfeſt, auch zur Zucht paſſ
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Ein Pferd erkaufen.
Zu erfrag. Grüne Str. 8.

Gebrauchte
ArD.-Sachen, Schuhe

verk. bill. G. Lukas, Sandl.
Guterh. mod. Berſſtele
m. PatentAuflegeMatratze
zu verkaufen.

Nulandtſtr. 4, h. H.

Damenputz!
Umpreſſen und Umarbeiten

auf modernſte JFormen.

ſchä tsſt. d. Ztg.

Heugebaute Ahtogarage

zu vermieten (Nähe Weiße
Mauer). Zu erfragen in d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junges Mädchen ſucht

Schlafstelle
Ang. u. 887 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehep. ſucht z. 1. od. 15. 10.

1-2 leere Zimmer
Ang. u. 888 a. d. Geſch. d. Bl.

Höhliert. Dimmer
geſucht. Angebote unt. 889
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

hönl Inne. Tiſchgäſteper n n e ſucht. Ti chgäſte

[JENA PRINZESSI
graue Hagre

färbt vorzüglich echt. Ver
jüngt auffallend. Bequeme

Selbſtfärbung.
Adler Drogerie, Markt

Nitter Drogerie.
Rebhühner
Suppenhühner
junge Hahnchen
junge Tauben
Rehkeulen

empfiehlt Emil Wolff.

M
vpn Selbſtgeb. als Dahrlehn
oder 1. Hypothek ſofort ge
ſucht. Hohe Zinſen. Gute

ZEISS PLANETARIU

„Die Kinder der Sonne“
Sonntags 82 I I4 16 und 17 Uhr
Wochentags: II und 16 Uhr
Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an OGarl Zeiss, Jena, Bernsprecher Nr. 2083

Angebote unter 6887 an die werden noch angenommen.

Geſchäftsſtelle d. Bl. Steinſtraße 11, J.
Sicherheit Ang. unt. 68171

ſsaale-Krug, Leuna]Kleinknecht inh. Hans Rebelsky
Sonnabend und Sonntaggeſucht Geuſa Nr. 5. grosses Künstler- Konzert

f. ſofort geſucht. Alter 14 b.
16 J. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Haughursche
(14—16 Jahre) wird ſofort
geſucht (Radfahren bed.)

keinbäckeren Fobert Hrauhe

Gr. Ritterſtr. I Tel. 1010
Ordentlch. Aennchen
welches kochen kann, geſucht.

Vorzuſtell. Sonnab. 3.5 Uhr.
Krefeldt, Lindenſtraße 10
Nicht zu junges

Diengtmädchen
etwas im Kochen bewandert,

zum Oktober geſucht.
Preußiſcher Adler

Nülandtſtr. 6

Kegelklub „piepe“
JFragkleben

ladet zu ſeinem am Sonntag, dem 18. September 1927,
in Siebecks Gaſtwirtſchaft ſtattfindenden

Herbſtwergnügen
alle Freunde des edlen Kegelſports herzlichſt ein.

Ab 11 Uhr vormittags BWresskegeln
2 Uhr nachmitags Kaffeerongzert
6 Uhr nachmittags W ch h

Der Wirt. Der Vorſtand.Pa. Speſſekartoſſeln
eine Ladung a Zentner 4.- Mk.

ab Lager und frei Haus, bei größeren PoſtenAllelnmädchen billigſte Berechnung.
nicht unter 24 J. mit guten Beſtellungen auf Herbſtlieferung
Zeugniſſen z. I. Okt. geſucht nehme ſchon jetzt in allen gewünſchten Sorten entgegen

re hgang, Hartoffelgroßhandiung
Kräft, ehrliches Mädchen e itterſträße 5. Telefon 434.
mit Kochkenntn., am liebſten
vom Lande, z. 1. Okt. geſucht.

Feau Fleiſchermſtr. Götze,
Unter- Altenburg 3.

„Aufwaſchtran Telephonſſtin
Cafe Schwenke gut ſprechend, geſucht. Ange

Weiber Bavtard nd ohne boke mit Gehaltsanſprüchen an
aufgegriffen. Abzuholen beim

Hausmeiſter, Burgſtr. 1.
V. 2062/27. Der Magisirat.

Erklärung!

ür je
e e
den der etwas ſücht oder zu verkaufen

an die Geſchäftsſtelle d. B. h

S x S

n n emit Bedauern zurück. Tee e Poſten die a gnete chu Range genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
5 dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land.
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ersehburg Dor Wirt
Entenplan 4

Heppen-
Anzud d

Beachten Sie nicht unsere
wenigen Schaufenster-

Auslagen,
sichtigen Sie

haftes

sondern be-
unser riesen-
Lager.

Sonnabend
cdurchgehend geöffnet!

e

Henpbſf

Mantel

x derre
z

e

Schkopau
Zum Raiser

Sonntag, den 18. Sept. 1927,
von 4 Uhr an,

Hausball
Sehlager! Stimmung
Es laden freundlichst ein
Die KHapello lustge 6*

Dortertveſche
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Se O ebenSonntag, den 18. September nachm. 5 Uhr

großer Boll
Muſik Salzburger Schrammeln

Es ladet freundlichſt ein
Geſelligkeitsverein Einigkeit,.

Achtung! Achtung
Erertedasskfeſt

von nachmittags 4 Uhr an Hroßer Babl
wozu freundlichſt einladet

Der Wirt.

Voranzeige! Casino
Mittwoch, den 21. September

Näheres in nächster Nummer

Bergſchenke Wegwitz
Sonntag, den 18. September

Von abends 8 Uhr ab Ballmuſik.
Es ladet freundlichſt ein Sr. Ohme

grobes MRütär Hort m. nacht NManövertal

Wirtſchaſtsverband
für Handel und Jnduſtrie, Merſeburg.

Zur e taußerordentlichen Hauptverſammlung
auf Dienstag, den 20. September, abends 8 Uhr,
im Ratskeller, wird hiermit eingeladen.

Tagesordnung
1. Vortrag des Geſchäftsführers des Wirtſchaftsver

bandes Mitteldeutſchlands des Herrn Landrat a. D.
Mangold über „Entwurf zum Gewerbeſteuer
rahmengeſetz“.

2. Ausſprache
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Gäſte ſind willkommen.

Neues Schützenhaus
Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Jazzband Herold Tanz frei!

eglerheimkunbenhur
Sonntag, von 3 Uhr an

großer Ballflotte Hauskapelle Tanz freiJm Keglerheim ſelbſt Fleiſch und Wurſtauskegeln

Es ladet beſtens ein Bruno Knoche.

Sonntag den 18. d. M., von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Starkes Orcheſter! Tanz frei

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
S e Se ää e he Dram.-Vereln

„Euterpe“

Sonntag, den 18. September 1927

Familien Ausflug
mit Muſik n. Löpitz. Abmarſch 9 Uhr v. Strandſchlößch n.

Der Vorſtand.

90000000

Gtrandſchloßchen
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